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vnd hoͤchſtem vberfluß iſt geſchriebe 


Maußeus Sog 


Allen fromen Chriſten Gottes 


gnad durch Chriſtum vnſern 
erloͤſer zuuor / ſambt ciam 
guten ſeligen newen 
Jar. 


Je auff ein zeit der weiß vnd 
Hochberuümbte pbilofopbus Socrates 
ift gefragt woꝛdenſwarumb er nicht auch 
bücher ſchrieb vnd außghen ließ / hatt ek 
geantwoꝛt. Quia uídeo chartam multo 
precioſiorẽ, quam defcribenda forent, : 
Darumb er auch ſein lebenlang nichts ge 
j ſchrieben / Sondern weil ſonſt genugſam 
von andern ſey / vnd fuͤrthan werde geſchrteben werden hatt 
er fein ſchreyben für vnnoᷣtig / vnd auch geringer geacht / dann 
Das pappir (wiel wir es etz nennẽ) welches nur vnnutzer weiß 
mit ſolchemſchreybẽ möcht zugebracht werden / Weil ſich nun 
dieſer weiſe / vnd gar fuͤrtreffliche Man zu feiner zeit bucher 
guſchreiben geſcheuhet / hab ich mich billig / vnd vilmehr / der 
ich nichts gegen Socrate / vnnd andern dergleichen furtreffld 
chen leuten zurechnen bin / bißher alles offentlichen ſchreybẽs 
ent halten in betrachtung / das ſonderlich zu dieſer zeit nichts 
von mir mag geſchrleben werden das nicht lang ſchon zuuor . 
vnd vil beffer durch die Hochbegabte tewre Mener meine lie 
ben erren / vnd Praeceptóre$ D. Martinum Lutherum, Po 
meranum, Philippum, Brentſum, Vitum Theodorum, 
vñ andere der gleichen mehr mit allerley reichẽ ſegen Gottes 
n worden. Dargegen a⸗ 
chtens beſſer gebuͤret / f 


— 


ber hab ich / das mir auch meines erg 


die reine warhaffte Chriſtliche heuſame lehr / fe Gott auß 
5 A 5c ſondern 


nalen quaben durch yz igedachte feine werckzeug aus dem 
Benz: finſternuß des Bapſtumbs wider an dz necht gne 


igſt gebracht hatt / viemehr dann meinen eigen hum nao. — 


namen / weit auß ʒubreiten / vnd aller der geſtalt wie ichs von 
obgemelten meinen lieben Herren / vnd Preceptoribus / oder 
vtẽlmehr von Gott ſelbs durch ſie gelernt / vnnd gefaſt ha 
auch auff vnſere nachkummen subrimgen | ſouil mir Got auff 
mein ge bet gnad geben hatt / wo ich geweſt bin neben andern 
mich defliffen. Ag 

Weil aber ſolcher mein flei vnd trewer otenft( Ootbab 
lob) in der kirchen Chriſtt biß her [ob er wol ſtil / vnd heimlich 
doch nicht alfo gar vergebens / vnd verloren geweſt iſt / Vnter 
ſteht ſich nun der Sathñ / was nutzlichs daraus erbawer (Sin 
temal im» feinem reich daſſelbig zum fall gereicht) ſouil an 
jm gelegen iff wider abzubrechen vri zu nicht zumachen / in o£ 
er mich durch ſeine gliedmas nicht allein mit heimlichen affter 
reden an allen den orten / wo ich gepredigt / ſondern auch nun 
am offentlichẽ truck durch gantz Teutſchlandt / ais ein Schwer 
mer / vnd ketzer beruchtiget. Verhofft alſo der Lugengeiſt / al 
le die / fo meine liebe zuhoͤrer / vnd pfarkmoer bisher geweſt 
vit auch noch ſeind durch fold berächtigen meiner / Ja Chriſti 


ſelbſt lehr halben in einen zweiffel zubring en / vnnd alles des 


troſts / vnd vnterrichts / fo fie darauß im zuentgegen gefaſt t- 
wi dum̃ zuberauben / die aber fo mich bis her nicht gehort / der⸗ 
esiaffen von mir ſcheuh zumachen o5 fie mich auch fůrthm nicht 
hören fonen;weldhs alles jm doch feine verhoffen nad) (Gote 
Hab lob) keinea wegs gelinger dañ meine liebe fcbáflem vnd 
Zuhörer ſo mich zu VIücembergin meinem Vatterland fo wo 
als die ſo mich nun in Preuſſen bis her gebori vit such noch 
mit rechtem ernſt hoͤren durch den geift Gottes des meiſten 
teils ſolchem luͤgengeiſt getroſt widerſprechen vnd der war⸗ 
heit nach offentlichen bedeugen das fie kein ſchwirmerey / o⸗ 
der ketzerey ye / ſondern Gottes heiliges wort lauter vnd rein 
allwegen von mir predigen gebórt haben. Noch wil der Sa⸗ 
than nicht nachlaſſen / ſondern gibt auff ſolches bey denen / fo^ 
anderß wo / vii weit von mir ſeind vnd mich nicht mehr bóren 
Können auß ich predige nun zu Ruͤnigsberg anders / dañ ich 
zu Nurenberg / vnd anderßwo in Preuffen biß her gepredigt 
hab / welche mich aber noch teglich hoͤren / nach denſelbigen 
reifft er mit einem ſonderlichen gifftigen griff / das wie mir 
ey ihnen / als einfeltigen leuthen | falſche lehr mit Gottes 
betligé wort der ketzer art nach leichtlich zuuermenteln / alfo 
ſey inen herwiderumb aus einfalt | oder das fie zugleich mit 
mir verblendt ſein / ſolches an mir ame dupnercken, 4 
el 


—U — 


Gh ich aber wol bißher nicht ſo gar / wie etliche metn. 
den / vnuerſucht geblieben / ſondern wie ich erfahr / zu leiden 
gemacht bin] Pjal. 33. vnd alſo ( Gott hab lob) ſchon mans 
charley Creutz / hab ich doch noch nie keines / das mir mehr zu 
hertzen gegangen iſt / vnd weher gethan hatt / als dieſes vere 
ſucht / das meine arme Scheflein] vnnd liebe pfartinoer] mir 
durch ſolch luͤgen / zum hoͤchſten betruͤbet vnd ſchuchtern ges 
macht werden / wie ſie mir dann auch / vnnd ſonderlich / die ſo 
weit von mir ſein / ſolches hertzlichen klagen / vnnd vmb wa⸗ 
ren bericht bitten / vnd leben] welchs auch meine miß guͤnner 
ſelbſt / ſo fold) betrůbnuß vnd ergernus verurſacht / nicht vis 
terlaſſen / ſondern alſo ſehr auff mich / das ich mich offentlichen 
zm cruck erkleres ſoll / dringen / das fie mich auch vber dem f 
weil ich mich bißher auß obgemelter vrfad) mit offentlichem 
Schreiben / wie dann auch andere gleicher vrſachen halben 

gehalten / zum ergſten außleſtern / nicht darumb / das fie 

er warheit alfo begixig / wie fie ſich ſtellen / fein] ſondern et® 
was anders ſuchen ſdas fie doch nimermehr / ob Gott will fin 
den werden. : : 

Weil ich dann nicht in der fill kann bleiben / ſondern 
zugleich von allen ſeiten zu offentlichem ſchreiben gedrungen 
vnd angehalten werd / hab ich keinen zweiffel / alle frumme 
Chriſten werden mir daſſelbig / nicht zu einer vermeffenbeie 
deuten / ſondern hierauß klar zuerkennen haben / das ich hab 
màjren ſolche ſchrifft in den truck geben / meine liebe ſchef lein f 
fo in viel ort zerſtrewet / auff jhr begeren bitten I vnnd flehen 
wider obgemelte leſterung zu vnterrichtenſ vnd troͤſten / bere 
widerumb auch den leſterern vermittelſt goͤtlicher gnaden 
das maul zuſtopffen / der geſtalt / damit wenn fie ſchon bere 
nachmals (weil jhnen nimermehr genugſam geſchehen kann) 
doch mit keinem rechten ſcheinſoder anſehen mehr / viel weni⸗ 
ger mit grund leſtern muͤgen / vnnd alfo mit ſolchem vnge⸗ 
tzrůndten / vnd vnuuerſchempten leſtern / niemand fo ſehrſals 
fich ſelbſt su ſchanden machen! Dargegen aber mein vnſchuld 
in dem fie dievntertrucken woͤllen / nut ye lenger ye mehr an 
das liecht bringen / vnd ſelbſt außbreiten helffen / dann auch 
Diuus Hyeronimus ad Pam̃achium, aduerſus errores Tos 
annis Hyerofolímitani ſchreibet | Nolo in ſuſpitione haee 
reſeos, quenquam effe patientem, ne apud eos, qui igno? 
rant innocentíam eius, difsimulatio conſcientia iudicetur, 
fi taceat, Das iſt/ich will nicht [das yemand | fo ketzerey bal? 
ben verdechtig wirt / gedultig fey | damit nicht bey denen rfe 
fune vnſchuld nicht wiſſen / ſolch do quu. er MR 


geacht werd als ob er ſich in ſeinem detoiffen ſchuldig find: 
Hab derhalben meme lehr ſo ich bißher allenthalben 
wo ich geweſt / auß grund heiliger ſchrifft nach meiner vonn 


Gott vorlihenen gnad gefurt vnd fuͤrgetragen / auch ſchriffr⸗ 


lich / vnd damit fir deſter verſtendlicher vnd rröftlicher ſey / in 
nachfolgete formam eines Dialogt oder geſprechs / darin ein 
armer Suͤnder mit Chriſto feinem lieben Heiland redet / ver⸗ 
faſt / gewiſſer zuuerſicht / alle die / ſo mich bißher zu Nürmberg 
vnd auch in Preuſſen / auffer vnd jnnerhalb Kuͤnigſperg pre. 
digen gehoͤrt / vnd auch nochhoͤren werden bekennen / vnnd 
bezeugen / das meine lehꝛ ſolchem Dialogo gemeßlalwegen 
gelautet hab / vnd auch noch laute / vnnd damit ſie derſelbigen 
halben wider die vnruſamen leut / an allenorten / Ja wol vete ; 
ſichert werden / muͤgen fie ſolchen Dialogum allen frummen 
Chriſten denen (fe mer verſtands in Gottes wort / dann ſhnen 
ſelbſt zuſchreiden / fuͤrlegen / welche / wie gelert fie ymer fein . 
doch gleichwol / wie ich keinen zweiffel hab / bezeugen werden! 
das ob wol ſolche lehr auffe einfeltigſt / doch der heiligen 
ſchrifft gemeß / vnnd der Augſpurgiſchen Confeſſion eines 
weges entgegen geftellet ſey / vnd der halben niemand fo jhr 
volget / dadurch verfüret werd / ſonder wer ein ander Euan⸗ 
gelion predigt / der ſey weil kein anders iſt (als ein verfuͤrer 
ſelbſt) billich verflucht. 3 
: Wo nun mene wiberfscherlals ote nicht mein / ſondern 
Gottes wort ſelbſt geſchmecht haben / auß ſolchem druck 
vberwieſen / ferner die auß flucht ſuchen / vnd furgeben wollen 
Ich hab allem gelehret aber nicht zugleich auch / wie ein ges 
trewer hirt thun ſoll / gewehret / hab ich obgedachtem Dialo⸗ 
go auch mein fententiam] oder entlichs meinung von der zwi⸗ 
ſpalt ſo in Preuffen vber dem Artiekel von der KRechtferti⸗ 
gung des glaubens entſtanden / weitleufftig angehengt / a: 
welcher das widerſpil zuſehen / Dieweil aber folcbe zwiſpalt 
alſo gar ein verwirter handel geweſen iſt / das er den einfelti⸗ 
gen / vnd vngebbten leutten ſchwerlich mag erklert / vnd ver⸗ 
ſtendlich gemacht werdẽ / Dit ich alle die / fo durch meine oder 


anderer erklerung fic auß einfalt in folche ſubtile zwiſpalt 


(E 
v'€ 


noch nicht verrichten Fünnen ſie wollen dieſelben denen / 
Hoͤhers verſtande dann ſie ſein zuurteilen heimſtellen / vnnd 


ſich keines wegs druͤber verwirren / vñ irrig machen / ſondern 


an dem benuͤgen laſſen / das fie jbren Catechiſmum verſtehn / 
welcher ob er wol kurtz vnd einfeltig / doch alles / was zu jhrer 
ſeligkett / von naͤtẽ iſt / reichlich begreifft / vñ in ſich einſchleuſt 
darumb fie auch ob fie ſchon nicht mehr vnd hoͤher ding ver⸗ 
ſtehr / noch begreuffen moͤgen / doch keines wegs vber geras 
: einfalt 


* 


ſeltigen warhafften lehr des Catechiſmi Chriſtlich glau⸗ 


chen fuͤrtragen / noch den vngenbten predigen alles was / vnd 
wie hoch er ein yegliches verſteht. 


ich jnen wider herauß / den weiter hinein huͤlff / vnd ſtetigs da⸗ 
in / fo viel mir muͤglich geweſt / neben andern gearbeitet / das 


wol meinen bißher zum hoͤchſten außgeleſtert woꝛden ſey / vnd 
auch noch werd / beweiſt neben vilen anderm ſpot vnnd hohn / 
den ich doch Gott / des die rach allein ift / beullch auch ſonder⸗ 
lich der getruckte Sendbrieff / welcher von Wolff Waldnern 
zu Nurnberg / in D. Moͤꝛlein zu Bꝛaunſchweig eingedꝛungen / 
vnd mit ſolcher vngeſtůͤm̃tgkert vnd bitterkert wider mich ge⸗ 
ficit iſt / das ich jn on verletzung vnd vntordꝛuckung der war⸗ 
heit / vnd meines guten getůchts vñ namens auch viler from⸗ 
mer hertzen ergernuß vnd betrübnuß darauß ich jhnen nach 
meinẽ hoͤchſten vermuͤgen zu helffen ſchuldig bin / nicht kan ofe 
fentlich vnuerantwoꝛt laffen / dann ſchꝛeibt Auguſtmus lin fer, 
$1.4d fratres in heremo, Due fünt ves, Conſcientia «x Fama. Confcientia ne^ 
ceſſaria et tibi, Fama Proximo tus, Qui fidens conſcientice ſuæ, negligit famam 
fuam, crudelis eft. Das ift; Es find zwey ding / Ein gut gewiſſen / 
vnd ein gut Geruͤcht. Eines guten Gewiſſens bedarffſtu für 
dich ſelbſt / Eines gute Gerichts aber vs dit bedarff dein nech⸗ 
Res, Der ſich allein verleſt auff ſein gut gewiſſen / vñ ipe 
n 


nicht acht / oder anuimpt: auch ſeines guten gerüchte oder han 
mens | der iſt ein grauſamer menſch . Sitt derhalben alle froß 
me Chriſten vnd fonderlich meine ellecltebften ſcheflein vnd 
pfart᷑ inder / fie wollen nach dem ſie auß ſolcher meiner ver⸗ 
amwortung / darzu mich die hoͤchſte noth verurſacht / mein 
vnſchuld erkant haben I mich in derſelben wider alle vngce 
gründte Hi) Hair iix ſentſchuldiget nemen | vnnd fid) von 
ineiner / Ja Chriſti ſelbſt lehr / ſo fie von mir gehort / vnd zum 
teil noch hören (welchs der Teuffel durch feine leſter glird⸗ 
maß fuͤrnemlich ytzt ſucht) nicht abwendig / noch auch drüber 
jrr vnnd zweiffelhafftig machen laſſen / ſondern zugleich mit 
mir von hertzen mit hoͤchſtem ernſt bitten / vnd den Allmechti⸗ 
en ewigen Gott / vnd vatter / vnſers herren Jheſu Chriſtt 


nruffen / das er vns in ſolcher feiner erkanten warheit gngg: 
N ſt biß an vnſer end erhalten / vnnd alſo das gie { 


8 
ded ſo er in vns guß gnaden angefangen auch 
mit feinem geiſt ſtercken / vnd volfůren woͤl⸗ 
ae / bis auff den tag Jheſu Chriſti i 
Die gnad des Herren Chriſti 
fy mit euch allen / 
Amen, 


— 
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Dialogus/ oder St 


ſprech eines armen Suͤnders mie 


Moyſe / vnd Chꝛiſto von der JAecbtfertio 
gung des Glaubens auß heyliger Schrifft 
een ex geſtelt 


Mattheum Vogel. 


En 
2 
3 


Sünder: 
Wi mus ich thun / das das . leben nabe 


Luce am lo. 
Moyſes. 


Wiltu zum leben eingebmife halt die Zehen 2 e 
tes welche lauten alfo. 


Das Erſte. 


Ich binn der Herꝛ dein Gott / du ſolt nicht Fest 
Goͤtter neben mir haben. 


Das Ander. 


Du] ſolt den Namen Gottes deines Herren nicht 
vergeblich fuͤhren / dann der Herr wirt den nicht vn⸗ 
ſchuldig halten der ſeinen Namen vergeblich fubit, 


Das Dritt. 
Cedenck des C at^ ats das du ihn heiligeſt. 
15 6 


Bl yh Das Vierdt. 


dn ſolt deinen vatter vnd deine Mutter ehꝛen auſf 
das du lang lebeſt in dem lande / das dir pe herr dein 
Vote geben wirt. ; 


Das Sánfft- 
A^ ſolt nicht todten. 
Das Sechſt. 
Dy 1 fEbebxecben. 
Das Siebendt. 
du ſolt nicht Stelen. 
Das Acht. 


Do. ſolt kein falfcbe zeugnus geben wider beinen 
vie echſten. 


Das Neundt. 


Du ſolt dich nicht laſſen gelüſten deines Nechſten 
Hanf. 


Das Jehendt. 


Du ſolt dich nicht laſſen geluſten deines Nechſten 
webs | Knecht Magd / Gchſen / Eſels / no Aer 
was dein e bern 5 * En 
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. Jus ſolchen nmebottet ) vunnd geſetz Gottes hoͤr ick 
wol / was ich / damit ich in das leben eingebe thun foll) 
Aber die weil ich daſſelbig / wie ich in meinem gewiſſen 
befinde / nie hab / auch noch nicht thun kan / Act. 15. 
Rom. g. Vnd aber allein die / ſo das geſetz thun / vnd nicht 
die das rin den Ifür Gott gerecht finder Rom, 2. 


erkenn ich auß dem geſetz / das kein gerechtigkeit / ſo vog 
Gott gilt ſonder nur Sand in mir iſt Rom. z. 7. nno 
wurde alſo das geſetz meiner Sunden krafft. 1. Cor. 15 


Moyſes. 
Iſt dann das grin Sůnd e Rom. », 
Suͤnder 7 


Das ſey fern / dann das geſetz iſt heilig / vnnd eben 
darumb das es heilig / recht / vnd gut iſt / Rom. >, wirdt 
es nun / nach dem ich mich groſſen Suͤnder dargegen 
halt / meiner Sünden krafft! Sintemal ich diefelbige 
nicht alſo erkant het / on durch das geſetz Rom. dann 
die weil ich nach dem euſſerlichen wandel vor der Welt 
vnſtreflich / vnd nicht war / wie ander leut / Reuber / vnge⸗ 
rechte / Ehebꝛecher etc. Vermas ich mich ſelbs / das ich 
Fumb wer Luc. 18. vnnd wuſte nichts vonn der luft 
Nun ich aber hoͤre das das geſetz ſagt Du ſolt dich niche 
laſſen geluſten Rom. . Erkenn ich allererſt / das auch 
geluſten in nir Zünd iſt / vnnd ich derhalben vmb der 
euſſerlich en werd willen / ſo ich bißher gethan hab / noch 
lang nicht alſo fiumb vnnd gerecht bin / wie ich nach 
dem geſeg Gottes ſein ſoll / ſonder wer ſich der Gerech⸗ 
tigkeit ſo ün gefeg erfordert wirdt / will rbümen der 

niis ni he allein nach dem eufferlichen. Wandel / on 
nn up a j dern auch 


t 
we MS 


1 
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bern auch ohn alle boͤſe luſt im hertzen rein lviii vn⸗ 
ſtreflich ſein . : ; a Ks 


Moyſes. : 


wie du ſageſt / alſo will das geſetz nicht mit euſſer⸗ 
lichen wercken besalt fein / ſondern erfordert / das du 
ſolt Gott deinen Herren lieben von gantzem Hertzen / 
vonn gantzer Seel / vonn allen krefften / vnnd von 
gantzem gemütte / vnd deinen Nechſten als dich ſelbſt. 
Deut. 6. Luc. 10. e 


Suͤnder. MIR, 


Solche lieb aber find ich / wenn ich mich felber 
průff / in mir nicht / dann ſiehe auß Suͤndtlichem Gas 
men bin ich gezeuget / vnd meine Mutter hat mich in 
Suͤnden empfangen pſalm. gr. vnnd mangel alſo (wie 
alle menſchen) des Rhums / den ich an Gott haben ſoll / 
Rom. 3. Dann das tichten des Menſchlichen hertzens 
iſt boͤß von Jugent auff / Gen. 8. Vnd kan in keinen 
weg ertragen / was alhie im geſetz von volkumlicher 
lieb gegen Gott vnd dem Nechſten geſagt wirt / heb. 12. 
Die well es fleiſchlich geſinnet ift / Fleiſchlich geſinnet 
fein aber ift ein Seindefchaffe wider Gott / Sintemales 
dem Geſetz Gottes nicht vntherthan iſt denn es vermag 
es auch nicht / Kom. 8, L. x 


Moyſes. 


So ſey nun verflucht du / vnd yederman / der nicht 
bleibetin alle dem / das geschieden ſtehet im buch p 
Geſetze das ers thue / deut. 27. Gal. 3. . : 

Sünder 


Sünder 


Siehe ſolchen zorn richtet das Geſetz an / Rom. 4. 
Dann nach dem ich bißher on geſetz in ſicherheit gelebt / 
war die Suͤnd on dz geſetz todt / das iſt gab mir / als ob fie 
nicht in mir wer nichts zuſchaffen / Nun aber dz Geſeg 
kumpt / vnd mi h meiner Sünden halben anklagt / Gott 
aber auff ſolche anklag mich verfluchet / wirt die Sůnd 
in mir lebendig Rom. 7, vnnd macht mir fo bang das 
ich nicht weis / wo ich bleiben foll] dann vmb derſelben 
willen ſtecken Gottes pfeil nun in mir / vnd ſeine hand iſt 
wider mich / Es ift nichts geſundes an meinem leib für 
ſeinem drewen / vnd iſt kein fried in meinen gebeinen fur 
meinen Suͤnden / denn meine Suͤnd gehen vber mein 
heubt / wie ein ſchwere aft ſein fie mir zu ſchwer worden / 
ſalm. 38. 5 . A f 


ie gg 


Moyſes. ö es 
e 


Solches klagſt du vber deine fünde billich / Dann 

he / die ſelbige nimbt ferner vrſach am gebott / oder Ge⸗ 
etz Gottes / vnnd toͤdtet dich auch durch das Gebote / 
ↄm.⁊. weil du daſſelbig nicht gehalten haſt / nach dem 
euelch Gottes Das / wer wider fein Gebott thue / ſol des 
todes iſterben / Gen. 2. Wenn du aber alfo getoͤdtet biſt / 
wirſtu wol auß dem grab durch die ſtim̃ Gottes erweckt 
am Juͤngſten tag wider herfůr gehen / aber weil du boͤſes 
gethan haſt / zur aufferſtehung des Gerichts / Johan · . 
nach welchem dein theil ſein wirt mit dem Teuffel vnd 
ſeinen Engeln / Matth. 25. inn dem pful / der mit fewr 
vnd ſchwefel brent / Apoc. 21. vnd nimmermehr erleſchen 
mag / Eſa. 66. Sonder ein ewige pein fein wirdt / 
Math. a5, | 


e ij Sͤͤnder 


Suͤndet | 
Ach Gort / wol gar bin ich nach dem Geſetz vers 


loren / ſintemal meine ſuͤnd mit nichten dadurch geſtil⸗ 
let / ſondern nur auff gedecket / Rom 3.7. mechtiger Roms 
5. vñ vber aus ſůndig. Rom. 7. Nemlich des fluchs / tods 
vnd der ewigen pein inn der Hellen ſchuldig vor Gott 
werden / Wo ift aber jemand / der feine feel errett auß der 
Hellen band? Pfal. 89. In der Hell werd ich ligen / wis 
ein Schaff der Todt wirde mich nagen / vnd ich alfo in 
der Hellen wol bleiben muͤſſen / Pfal. 49. Aber / Herr / im 
foot gedenekt man dein nicht / Wer wil dir inn der Hell 
dancken v Pfalm. C. Gehe derhalben nicht ins gericht 
mit deinem knecht / Dann vor dir wirt kein lebendiger 
gerecht Pfal. 143. So du wilt / cd rr Rind zurechnen / ser 
wer wirdt beſtehen + Pfal, 150. O Gott / ſey mir Sünden 


Inedig / Luce 8. E os 
: Moyſes. 1 
Einen Propheten | wie mich / wirt der Herz dein 
Sort dir erwecken auß dir / vnnd auß deinen Bruͤdern 
dem ſolſtu gehorchen Deur. 18. ib 4 
deus Chꝛiſtus. u 
_ Siheich kom im buch ift von mir geſchꝛiebẽ pſal. 4 
$i derhalben ein warhafftiges cheures werdes worde 
Ich bin in die Weldt gekommen / die Sůͤnder Selig zu⸗ 
machen / Math. 18. Luc. 15. r. Timot. I Dann ob du wol 


auß Suͤndelichem Samen gezeuget biſt / Vnnd Deine 
Mutter dich in Suͤnden empfangen 4A Pſalm 514 
Vnd durch ſolch dein Suͤndtlich Fleiſch das Geſetz der⸗ 
mama geſchwecht iſt / das es dich nicht Kechrfertigen 
kann Kom 8. Sondern nach Gottes vrteil viel mehr 
verfluchen / Toͤdten / nno sur Hell ſtoſſen muß / doch 
was dem Geſeg vnmůͤglich war hat Gott gethan vnd 

are acfauoe 
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Zeſandt mich ſeinen Sohn / Nom. 8. empfangen vom 
heiligen Geiſt ı Math. 1. Luc. 1. Vnd geboꝛn auß Ma⸗ 
nie der Jungfrawen 1 nach der Weiſſagung Gen. z. 
Ela. 7. das ob ich wol gleich wie du vnd ein ander 
Menſch / vnnd an geberden / als ein Menſch erfunden 
Philip. a. doch on alle Sůnde / Eſa. 53. 2. Cor. 5. Heb. 5. 
E Joann. 3. Vnd auch warer Gott wie ich / von ewig⸗ 
Feyt ber gewefa / zugleich mit geblieben bin / Joann. E 
A. Co. 5. Coloß. 2. Philip, 2. damit ich alfo warer Gott 
vnd Menſch zugleich Gottes vnd Marie Sohn / als der 
einige mitler zwiſchen Gott / vnnd den Menſchen mich 
lelbſt dargeben kundt für dich / vnd alle Menſchen / zur 
Erloͤſung Coloß. 1. 1. Ti. 2. wie volget. 


Die weil das geſetz ſolt / vnd muſt / Mach. 5. Luc. 16. 
vnd doch nicht kundt / von dir auß deinen natuͤrlichen 
krefften erfuͤllet werden / Act. 15. Heb. 1a. alß dann ob ich 
wol kein Schuldner / ſonder / ein Her: des geſetzes war / 
Math. n. hab ich mich doch vmb deiner / vnnd aller 
Menſchen willen / vnter das Geſetz gethan / Gal. 4. vnd 
wie ich es allein kunt / alſo auch an dein ſtatt erfůllet / 


at! dd 7 
E. II. 


Nach dem aber das Ggeſetz / diervell es von dir nicht 
mocht erfüllet werden / dich mit ſeiner anklag / als der 
Sünden kraffr r. Cointb. 15, Voꝛ Gott zu einem Gi 
der machte / Rom. v. alßdann ob ich wol an mir ſelbſt 
kein Sünde hatt / Joan. 8. hab ich doch dein / vnd al⸗ 
Tcr Welt Gónb zutragen auff mich genummen Eſa. 5e. 
ge. 1. vnnd e Schweiß darüber geſchwitzet / 

atthey 26. Luc. 22. f ! 
el Der Fuͤr ſolcht 


„ 


Fur ſolche deine ſůnde / bin ich dann nach dem vn 
85 UA vrteil / welches Gott inn feinem ha 
vber die ſůnd / der er / als ein gerechter Gott / feind fi 
Dfal.s.außfprüchei ein fluch Deut. 27.Gal. s. vnd nach 
der weiſſagung / wie ein Wurm / vnnd kein Menſch ein 
ſpott der leut / vnd verachtung des volcks worden Pal. 
22. Ich hab meinen rucken dargehalten denen / ſo mich 
ſchlugen meine wangen / denen die mich raufften / vnnd 
mein angeſicht nicht ver borgen vor ſchmach vnd fpcys 
chel ſondern dargebotten / als einen kyſelſtein / Eſaie 50. : 
Vmb deinet willen hab ich in einer dornen Rron mit ete 
nem purpur Mantel angezogen / Joan. 19. Matth. 27. 
ſchmach getragen / vnd mein angeſicht iſt voller ſchmach 
geweſt / Pſal. o. Vnd da der Moͤrder vnnd Auffruͤrer 
Barr abas loß geſprochen / bin ich vnſchuldig zum tode 
verdampt vnd zwiſchen zwen Moͤrder nach dem Geſen 
verflucht / Deut. 27. an das Creutz auff gehangen / das 
man das angeſicht vor mir verbarg / vnd ich fuͤr jeden 

man gehalten wurde / fuͤr den / der geplagt / vnd von Gott 
geſchlagen / vnd ʒermartert werde / Eſaie 5z. auff das ich 
dich von dem fluch des Geſetzs erloͤſet / vnnd der ſegen 


Abrahe vber dich inn mir / der ich der geſegnete Samen 
Abrahams bin kaͤme / Gall. . us * 


IIII. 


Sintemal du aber mit den funden vber den 
des Befens / auch den todt welcher der fünden af iſt / 
Rom. 6. verſchuldet hetteſt / als dann / ob ich wol fuͤr 
mein perſon / dem todt nichts ſchuldig / ſonder das leben 
ſelbſt war hab ich mich doch vnd miſſethat wil⸗ 


ens 


1 


n zerſchlagen / Eſa. j. mein hend vnnd fůß durchgra 
ben / Pſal. xz. auch entlich toͤdten laſſen / nach dem fleiſch⸗ 
V Per.3.welchs ich auch darumb an mich genomen hab / 
auff das ich mein leben / fuͤr dich zum Schuldopffer ge⸗ 
ben / Eſa. 53. vnd durch den todt die macht nemen kundt / 
dem der des todes gewalt hett / das iſt dem Teuffel / vnd 
erloͤſen dich / ſo durch forcht des tods / im gantzen leben} 
knecht fein muͤſſeſt / Seb · 2. Vnd bin alfo als ein Hoher⸗ 
prieſter / nicht durch der Bock oder Kälber ſonder mein 
eigen blut / Seb. 9. welches ich als das vnſchuldige / vn⸗ 
befleckte Lamb Gottes / Joan. i. i. pet i. fur dein vnd al⸗ 
ler welt ſünd / i. Joan. 2. Gott meinem Sim̃liſchen Vater 
zum Gpffer / vnd ſuͤſſen geruch dargeſpꝛenget hab / Eph. 
Lein mal in das Heilige eingegangen / vnd hab ein ewi⸗ 
ge Erloͤſung erfunden / Heb. 9. 


V. 


Bin ferner begraben / vnd nach dem verdienſt bel⸗ 
ner ſůnden / auch zur Hellen gefaren / pſal. ls. Eph. 4. 


| cet M de 


Aber nicht darmnnen geblieben / pſal. 18.86. ſondern 
wie ich bißher / da ich geſtrafft / vnnd gemartert ward 
meinen mund nicht auff gethan hab / wie ein Lamb / das 
zur Schlachtbanck gefuͤhret / vnnd wie ein ſchaff / das 
verſtummet vor feinem Scherer / Eſa. 55. damit ich inn 
ſolcher gedult / geheim vnd ſtill / für deine / vnd aller welt 
ſůnde / genug thet . Aber nach dem ſolches geſchehen 
war / rieß ich mich durch mein Goͤttliche Allmechrigkeie 
wider auß aller not herauß / nach welcher es auch vn⸗ 
möglich war / das ich ſolt lenger darinnen . 
y 


Li 


vom 


ben ict. Stunde alfo mit berslichem Sieg vnd Cu. 


umpff / am dritten tag wider vonn den Todten auff 1 
Rom · 4. C. 1. Coꝛinth. N. 


; à + 4 ue 4 
Darumb / lieber Bꝛuder / ſey getroſt / Ich hab die 


welt vberwunden / das du in mir fried habeſt / Joan. 16. 


Vnnd nach dem alles durch mich volbꝛacht war / was 
Moyſes vnd alle Propheten von mir geweiſſagt hatten / 
Buc. 24. Bin ich duffgefahren zu meinem Vatter / vnnd 
deinem Vatter | vnd su meinem Gott / vnd deinem Gott / 
Joan. 20. welcher mich dann auch gefest hatt zn feiner 
rechten / vnnd mir alle ding viter. mein Fuͤß gethan 
Epheſern l. Math. 24. Joan. . ; 


VL © 


Damit aber dir / vnd aller welt ſolch Euangelion / 
vnuerboꝛgen blieb / hab ich daſſelbig / ehe ich gen Him⸗ 
mel gefahꝛen / meinen Juͤngern durch die gantze welt zu⸗ 
piedigen / vnd drauff im namen des Datcers / vnnd des 
Sohns / vnd des Heiligen Geiſtes / u tauffen befohlen / 
Math. 28. Marci. 16. Luc. 24. Act. 1. Vnd als der tag 
der Pfingſten erfüllee war / Act. 2. meiner verheiſſung 

nach Joan. 14. 10, 16. Act. I. auch den heiligen Geiſt / 


o fie zu ſolchem Ampt tuͤchtig gemacht hat / geſendet / : 


Act 2. 
S „ | 
Wie ich auch noch heutigs tags / den Menſchen 


e gieb | Epheſ. 4. gleiches Ampt zuführen 
welches die 1 prcbig i Cor. s. 5 fuß n 


LÀ 
F i 


3 Sein 


. 


Sin alſd die Pꝛediger / fo meinem befehl getrerb⸗ 


lich nachkummen / Botſchafften an meiner Rat) durch 
welche ich ſeloſt verman / bitt / vnd ſpꝛich ʒu dir / vnd allen 
Armen Suͤndern / Laſt euch verfdnen mit Gott / 2. Coꝛ. 5. 


(but derhalben Buß / vano glaubet dem Euangelio 


Act 2. 

Souiel nun dem Euangelio glaubẽ / bas iſt / mich alſo / 
wie mich Gott Ihn zu eine Gnadenſtul / durch den glau⸗ 
ben /in meinem Blut furgeſtelt Rom. z. Vnd in der Tauff 
durchs Euangelion anbeut / Tit. 3. ergreiffen / vnd Gott 
dem Vatter fůͤrtragen / die werden in ſolchem glauben 
der verfönung / ſo am Creutz durch mich für der gantzen 
welr Suͤnde 1 Joan. 2. geſchehen iff / teilhafftig / ena 
pfangen vergebung der Sünden / vnd werden alfo vor 
Gottes gericht / ohn verdienſt / auß gnaden gerechtfer⸗ 
tiget / Rom. 2. da dargegen alle vnglaubige / vnter dem 
3o Gottes bleiben / vnnd verdampt werden. Marci. 16. 
Jo an. 3. derhalben gleubſtu / fo haſtu dich auch gleicher 
gu aden Gottes in mir gewiß zuuertroͤſten. 


Glaubiger Chꝛiſt. 


Ich glaub lieber Herr) Silff meinem vnglauben ? 
Marci. o. dann der glaub ift nicht yedetmans ding) 


2. Theſſ. z. i 
Chꝛiſtus. 
Gott aber iſt getrew / der wirt dich ſtercken / vnnd 
bewaren voꝛ dem argen / 2. Theſſ. 3. Vnnd wo du jhn 
darumb bitteſt / den heiligen geiſt geben / Luc. il. der dich 
wie er angefangen hat / ferner in alle warheit leit vnnd 
mich dir verkler / Joan. 16. vnd wie du gebeten haſt den 


glauben ſterck | Luc. 17. 


b j Glaul i⸗ 
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Nach dem ich gebeten i war mir klugheit gegeben 

jcb rieff / vnd mir kam der geiſt der Weißheit / Gap. 7. 
der geiſt auß Gott . Corinth. 2, das ich nicht allein die 
Seſchäche von Cbufto weis / Jacob. 2. ſondern auch fe⸗ 
ſtiglich glaub das ſolches alles von Chꝛiſto / mir zu gut / 
geſchehen ſey / vnnd durch ſolchen glauben Chriſtum! 
meinen getrewen Mitler vnd Heilandt / nicht allein wie 
die Heuchler / in den Mundt auff die Zungen Math. 
as. ſondern wie ich fol / durch gewiſſe troͤſtliche zuuer⸗ 
ſicht / auch in mein hertz gefaſt / kom. ro. vnd in der hey⸗ 
ligen Tauff / angezogen hab / Gal. z. der geſtalt / das 
ich jhm eingeleibt / vnd alfo aller feiner wolthat / vnnd 
guter durch ſolchen glauben / teilhafftig worden bin / 
Epheſ. 5. Tit. 3. vnnd nun mit Warheit auß ſolchem 
glauben ſagen kan / Chriſtus ift mein / vnd ich bin ſein / 
Tant. 2. C. Das kindt ift mir geboren / der Sohn ift mir 
gegeben / Eſa. o. Chꝛiſtus iſt fuͤr meine Suͤnd geſtorben / 
vnd zu meiner Gerechtigkeit aufferweckt Rom. 4. Bin 
alſo feine Suͤnd / er iſt mein Gerechtigkeit / darumb ich 
auch ſicher Triumphir / dann meine Suͤnd / wird ſein 
Gerechtigkeit nicht vberſchuͤtten / noch ſein Gerech⸗ 
tigkeit / mich einen Sünder fein / vnnd bleiben laſſen / 
Derhalben O Gott himliſcher Vatter / Siehe nicht an 
meine Sund / ſonder deines lieben Sohns / meines ge⸗ 
trewen mitlers Gerechtigkeit / welche ifi fein Heyliger 
volkumlicher gehoꝛſam / Leiden / Sterben / Blutuer⸗ 
gieſſen / Aufferſtehung / vnnd Himelfart / damit wie 
durch Adams Suͤndt / die verdamnus vber mich ge⸗ 
Euren iſt / alſo nun durch Chꝛiſti / des Mitlers Gerech⸗ 
tigkeit / die Rechtfertigũg des lebens / vber mich kum / vñ 
das gleich / wie ich durch Adams vngehorſamſein Suͤn⸗ 
der woꝛden / Alſo nun durch Chꝛiſti deines lieben Sohns 
e gehorſam 


= 


gehorſam gerechefertiget Rom. F das ift / voꝛ deinem 
Gericht / nicht nach dem verdienſt meiner Suͤnden 

zum ewigen Todt verdampt / ſondern auß gnaden nach 
dem verdienſt / vnnd gehorſam Chiiſti deines lieben 

Sohns vonn meinen Sünden zum ewigen leben loß / 
vnd ledig / vnd gerecht geſprochen werd. 


Gott der Vater. 


Dein glaub iſt gros / dir geſchehe / wie du wilt 
Math. iz. dann obdu wol in unden empfangen vnd 
geboꝛn Plalm- 51. vnnd alfo wie ein kindt des zoꝛns 
Ephe. 2. ſchuldig biſt des fluchs / Tods / vnnd der ewi⸗ 
gen verdamnus doch / dieweil du getaufft / vnd in der 
Tauff durch den glauben / auß waſſer vnd geiſt wider⸗ 
geboꝛn Joan. z. Tit. 3. vnd in ſolcher widergeburt Chri⸗ 
ſto / meinem lieben Sohn eingeleibt biſt / hab ich dich 
lieb / darumb das du meinen Sohn liebeſt / vnd glau⸗ 
beſt / das er von mir außgangen Joan. 16. fur alle dei⸗ 
ne Sind / durch fein vaſchuldig / bitter leiden / vnnd 
ſterben / Blutuergieſſen / vnd Hellfart / genug gethan hat / 
vnnd auß krafft / ſeiner Goͤtlichen Allmechtigkeit / am 
dritten Tag wider erſt anden / vnd auß aller noth frey / 
vnd ledig woꝛden ſey / dann vmb ſolcher volkumlichen 
bezalung Chuſti / meines lieben Sohns willen / welche 
durch den glauben dein wirt / wil ich dich auch loß laſ⸗ 
fen / dir dein Suͤnde nicht zurechnen / ſondern auß gna⸗ 

den vergeben / Pſalm. 32. 130. Rom. 4. 2. Corinth. 5. 
derſelbigen nicht mehr gedencken / Eſa. 33. Sondern 
fie in die Tieffe des Mehꝛes werffen Micha. 7. 
Vnnd dir alfo an ftat deiner Suͤnd / die Gerechtigkeit 
Chꝛiſti / meines lieben Sohns / als ob du ſelbſt das Bes: 
fé ſo volkumſich / wie es Conftus hat erfůllet hetteſt / 
zurechnen / Rom. 5. Vnnd dich wider die anklag des 
E b dj Gelee 


Gr. ii det geſtalt rechtfertigen das ob wol ſůnd inn dit 
noch vberig / doch nicht meh verdamlich ſey an dir / der 
du in Ch ffo Jeſu meinem lieben Son durch den Glau⸗ 
ben eingeſchloſſen biſt Rom. 3.4. 8 welcher des Geſe es 
end iſt / Wer an jn gleubet / der iſt gerecht Rom. 10. 2. Cor. 
E: Derhalben fes g etroſt mein Son / deine ſůnd ſind dir 
vergeben / Vnd inn dem ich dir auß lauter Vaͤterlicher 
Gstelicher gůce vnnd barmhertzigkeit / ohn all dein vers 
dienſt ! allein vmb Chꝛiſti meines lieben Son verdienſes 
vnnd gehoꝛſams willen / die fano vergib biete ich dir die 
Gerechtigkeit dar / welche für mir gilt Rom z. vnd der du 
dich / ſo fern du im Glauben bleibeſt / fo offt du mit miis 
nem geſtrengen Gericht angefochten wuſt / haſt sn troͤ⸗ 
ſten / vnd zu frewen / wider Sůnd / Tod Hell / vnd Teuffe 4 
Vnd weil du nun auß gnaden mein Son worden Lifif 
Johan. i. ſolſtu auch mel Erb / vnnd ein Muerb Chufib 
meines Eingeb oꝛnen Sons ein / Vnd fo du anderſt mita. 
leideſt / auch mit zur heriligkeit des ewigen Simelreichs 
erhaben werden / Rom. 8. welches dir Chꝛiſtus durch ſein 
vnſchuldig bitter Leiden vnd Sterben eroͤffnet / Joan. 
vnd mit ſeinem Blut erkaufft hat. ET 


Glaubiger Chꝛiſt. u | 


Nun lob den HErm meine Seel / vnd vergieß nicht 
was er mir guts gethan hat / der dir all deine fünd vere 
gibt / vnd beile all deine gebꝛechẽ Der dein leben vom vcra 
derben erloͤſt / Der dich kroͤnet mit gnaden vnd la ımbera 
tigkeit ꝛc fal. 103. Danniwas wil ich weiter ſagen / ft 
Gott für mich wer wil wider mich fein? Welcher auch 
[ines evgnen Sones nicht verſchonet hat / ſondern hat 
jn für mich / vnd alle / dahin gegeben / Wie ſolt er mir mit 
jbm nicht alles ſchencken! Wer wil mich Außer welten 
Gottes beſchuldigen Gott ift hie / der da gerecht macht / 

FED Wer 


Wer wil verdammen » Chꝛiſtus iſt hie / der geſtoꝛben iſt / 
Ja viel mehr / der auch aufferweckt iſt / welcher iſt zur 
rechten Gottes / vnd vertritt mich / Rom. 8. Der Todt ift 
verſchlungen in den Sieg / Todt / wo iſt dein ſtachelr cell 
wo iſt dein ſiege Gott aber ſey gedanckt / der mir den ſieg 
gegeben hat / durch meinen Eren Iheſum Chꝛiſtum / 
1. Cor 15. Dann was ich auß mir ſelbſt nicht bin / noch 
vermag / das ſuch find / vnnd nim̃ ich durch den Glauben 
auß dem jnwendigſten des hertzens meines lieben erꝛen 
Iheſu Cheiſti / welches mit barmhertzigkeit vberſchůͤtt / 
vnd nicht on oͤffnung iſt/ durch welche es ſich gegen mit 
außgeuſt / Dann fie haben jhm hend vnd fuß durchgra⸗ 
ben / vnd feine ſeitten mit einem ſpehꝛ zerſtochen / das ich 
nun durch ſolche naͤgelmal / oder wunden / ſaugen mag 
das hoͤuig auß dem Fels / vnd das ol von dem harteſten 
ſtein / Das iſt / ſchmecken vnnd fuͤhlen wie füf mein lieber 
Er: Chꝛiſtus ſey / Dann wo hab ich armer ſchwacher 
menfchleis ficbere vnd feſte ſtet vnd rhu anders / dann 
in den Wunden meines Heylands ? Inn welchen 
ich auch ſo viel ſicherer wohne / als er mecheiger if 
zu helffen. Die Welt cobet / der Leib truckt / der Teuffel 
ſtelt mir nach / Ich aber fall nicht / ſonder beſtehe noch / 
Dann ich bin auff einen harten Fels gegruͤndet. Vnd ob 
ich ſchon groß geſůndigt ( wirdt mein Gewiſſen betrůbt / 
doch fol es nicht gar troſtloß werden / Dann ich wil ge⸗ 
dencken der Wunden des Erꝛen. Was iſt alfo gar zum 
tode / dem nit mit dem Tode Chꝛiſti mag geholfen wer⸗ 
den: V ide Bernhardum in Cant. Canticorum, ſerm. 61. 
: Sathan. 
Wierſo iſt nun das Geſetz durch den Glauben auffg 
hebt; Nom. z. So magſtu nun ſuͤndigen / dieweil du nicht 
vnter dem Geſetz ſonder vnter der Gnade biſt in der ſůnd 
beharꝛen / auff das die Gnade deſter mechtiger werde / 
Rom. 6. : Chuſt us. 


i FThrictu. zun, Ma nu 
Gb wol das fleiſch gelüſtet wider den geyſt / etc. ſo 
a do 1 ſolt / im geyſt / ſo wirſt du die luſt des 

eiſches nicht volbꝛingen / ſondern das fleiſch! ſampt den 
Eten vnd begierden / creutzigen vnd toͤdren / Gal. . Col $» 
das die ſůnd nicht vber dich / kom. G. ſondern du vber die 
ſůnd herꝛ cheſt / vnd 102 Ihren willen nicht laſſeſt / Gen. 4. 
ſondern durch den geyſt / des fleiſchs geſchefft tsdeſt T d 
mit du lebeſt / kom. 6.8. : 


Glaubiger Cbriſt. 


Die ſůnd wil fich aber nicht gar toͤdten laſſen / ſon⸗ 
dern VARIA jmmer an / vnd macht mich erág/soeb. a. 
Wollen hab ich wol / aber volbungen das gutelfinde ich 
icht / Denn das gut / das ich will / das thu ich nicht / fona 
der das bóf / ſo ich nicht will / das thu ich. Ich elender 
Menſch / wer wirt mich erlöfen von dem leib dieſes to ds 


Kom. 7. 
: Chꝛiſtus. 


Laß in ſolchẽ ſtreit deine hend nicht laß werden / Dann 
ich der Herꝛ dein Gott / bin bey dir / ein ſtarcker Heyland / 
Seph. 3. durch welchen du dich nicht mehꝛ / wie ein knecht 
vnter dein Geſetzlob du es ſchon nit volkoͤmlich er fuͤleſt / 
voꝛ Gottes zoꝛn fluch / tod / vnd Hellen fürchten darffſt 
ſondern als ein kind Gottes dem Geſetz frey getroſt vita 
ter die augen ſehen kanſt / ⁊. Coꝛ. z. vmb meiner willen / der 
ich das Geſetz volkoͤmlich erfuͤllet / vnd nun im glauben / 
dir mein erfüllung / welche vo: Gottes Gericht beſtehen 
kan geſchencket hab / auch ferner / wo du von mir durch 
den vnglauben nicht wider abfellſt / von dir nicht laſſen / 
Inden inn deinem bergen / mit meinem geyft wohnen 
8 4 - vn 
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dem ſelben / als auß dem Welnſtock die reben ſafftig / le⸗ 
bendig vnd heilig gemacht / Johan. 15. vnd io mA 
m geiſt deines dvi vernewert werdeſt / ete. Jere. y. 


2. Cor. 4 Epheſ. . das du Gott / dem du zuuor zu allem 
gutem code geweſt / lebeſt / erwiderumb der ſůnden / wel⸗ 
cher du zuuor lebeſt / abſterbeſt / Kom. G. Gal. z. Vnd alſo 
nicht mehr durch das Geſetz ı als die boͤſen knecht / au 

forcht der ſtraff oder zum ſchein wie die Pharſerr doch 
mit verdiuß / heimlichem vnluſt / vnd murren deines bere 
gens / dich su einer euſſerlichen froͤmbkeit zwingen vnnd 
tringen laff ft / Eſa. 9. Jach. 9. i Tit. 3. ſondern wie das 
Geſen erfoꝛdert / freywillig / vnnd ſelbſt begierig werdeſt 
von bergen / pſalm. xi. Rom. , nach dem geyſt / wie die 
frommen kinder / Gott zu dienen / vnnd gehorſam zu ley⸗ 
ſten Rom. C. Gal. 4. vnd derhalben ſeyeſt wie ein Baum 
gepflantzet an den Waſſerbachen / der feine frucht bꝛingt 
zu ſeiner zeit / vnnd feine blátter verwelcken nicht / vnd 


was du thuſt / wolgerate / pſal. i. Jere. iy. 


Glaubiger Chriſt. 0 

Ich dancke Gott durch Chriſtum meinen Zim 
Dann auſſer Chꝛiſto zeiget mir das Geſetz wol an / was 
ich thun ſolt / Es gab mir aber weder die luſt / noch das 
vermůgen zu thun / Vnnd weil ich auch der ſelben keines 
ia mis ſelbſt hett erkennt ich durch das Geſetz nur mein 
ſchreacheit vnd krauckheit / darein ich durch Adam ge⸗ 
fallen Nun ich aber duich Chꝛiſtum im Glauben Gott 
verſ net / vnd yoꝛ ſeinem Gericht gerechtfertiget / vnd des 
heiligen geiſtes teilhafftig worden bin hab ich nach dem 
ſelben wol luſt an Gottes Geſetz / nach dem jnnwendi⸗ 
gen Menſchen / Ich ſehe aber noch ein ander Geſetz inn 
meinen gliedern / das da widerſtreittet dem Geſetz inn 
meinem gemuͤt / vnd nimbt des gefan 55 in der fuͤnden 
eſetz / welches iſt in meinen gliedern / kom. . 
eh 3 welches ifi gud chuſtos⸗ 


Chriſtus. 


Dias ſey ferne Sondern das Geſetz ob es rol / ſo vil 
den fluch e verbam up belange auffgehebt ifi) 
wirdt es doch / ſo viel den gehorſam betrifft / durch den 
glauben an mich allererſt aufgerichtet Rom. z. 8. Dann 
eben darumb hab ich dich auß der hand aller deiner 
feind erloͤſet / das du fortan wie lillich / Gott dieneſt on 

forcht dein lebenlang / in heilig keit vnd gerechtigkeit die 
jm gefellig ift / Luce l. Vnd alfo je lenger je neher wider 
kommeſt zu der Gerechtigkeit / welche durch Adams 
fall verloren / vnd im Geſetz fürgebildt iſt. Sey derhalben 
danckbar / vnd thu / was dir Gott in feinem Geſetz gebene 
5 uu 


Glaubiger Chꝛiſt. ind 


© z err gib was du gebeuteſt / vnd gebiete was du 
wilt / Vide Auguft. de ſpiritu & litera, dañ on dich kan ich nichts 
thun / Joan. iy. Ich bin von mir felber vntuͤchtig / etwas 
su gedencken als von mir ſelber / ꝛ. Corint.z. ^: 


Chriſtus. f 


wie du bitteſt / alſo / nach dem du Gott angenem 
gemacht biſt / inn mir dem geliebten / an welchem du dit 
Erloͤſung haft in meinem Blut / Nemlich die Vergebung 
der fünden / Epheſ. 1. will Gott nicht von dir weichen? 
ſonder durch mich ſeinen Eingebornen Son / auß gna⸗ 
den / in deinem hertzen welches mit meinem heiligen blut 
im glauben beſprengt x. pet. x. Vnd alfo zu einem heili⸗ 
gen Tempel Gottes geweihet iſt / 2. Cor. C warbafftig 
wohnen / Joan. 14. l. Cor. 3. C. 2. C or C. Epheſ. 3. Vnd den 
heiligen Geiſt außgieſſen. Rom. g. das du auß vnd inn 
: a RES. dem 


snb immer foit wůccken wil / biß du inn jenem ewigen Toà 
ben / wie du ailhie nur an gefangen / auch volkoͤmlich inn 
aller gef alt / wie das Geſetz von dir erfoꝛdert / mit den 
dat. gerecht / vnd ewig ſelig werdeſt / Nom. 8. 


Glaubiger Chriſt. 

Sihe ich bin des HErꝛen knecht mir geſchehe / wis : 
du geſagt haf / Luce 1 D Gott / der du in mir wirckeſt / bei⸗ 
de das woͤllen vnd thun / nach deinem wolgefallen / bis 
lip. 2. fuͤrauß / dasd u in mir ha ſt angefangen / plal. v. 


Chriſtus. x 


Du ſolt ſein in guter zuuerſicht / das / der in dir ange⸗ 
fangen hat das gute werck / der wirts auch volfůren t, 
Philip. i. Doch halte an mit wachen vnd beten / das du 
nicht in anfechtung falleſt Matth. 26. Eph. G. dañ ſihe 
dein Widerſacher / der Teuffel geht vmb dich her / wie ein 
bꝛuͤllender Cow vnd ſucht / wie ei dich verfcblingi Pete x 


Sathan. 


Ich bin von dieſem menſchen außgefahꝛen / vnd hab 
durchwandelt duͤrꝛe ſtet / rhu geſucht / vnd find jbr nicht. 
Ich wil wider vmbkeren inn mein Hauß / dara uß ich ges 
gangen bin Matth. 9. Luce 11. g 


Glaubiger Chriſt. 


Heb dich Teuffel / Ich bin nicht mehr dein / ſondern / 
wie ich mich in der Lauff verpflicht hab / Chꝛiſti knecht 
Dei da ich dein knecht zur ſůnd war / was hett ich zu der 
seit für flů cht welches ich mich jetzt ſcheme / Dann das 
ende deſſelb en iff der Tod. Nun ich aber M Chꝛiſ > 


von der Sünden frey / vnd Gottes knecht bin werben 
bob ich meine frucht / dz ich heilig werde / das ende aber / 
Iſt das ewige leben / home, a 


Sathan. 
Siehe / das Haus iſt mit Beſen gekeret / vnd ge⸗ 
ſchmuckt / ich wil hingehen / vnd ficben geiſter zu mir nes 
inen die erger ſeind / denn ich ſelbſt / Math. . Luc. u. 
Glaubiger Chꝛiſt. 
O das iſt ein harter ſtreit / Job. 4x. in welchem ich 


cq 
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nicht allein mit Fleiſch vnd Blut su kempffen hab / ſon⸗ 


der mit Fuͤrſten / vnnd gewaltigen / Nemlich mit den 
Herꝛen der Welt / die in der Finſternus dieſer Welt her⸗ 
ſchen mit den boͤſen geiſtern vnter dem Himmel 
Epheſ. G. i qnd 
7 Chꝛiſtus. 


Vmb des willen / fo ʒiech an den Harniſch Gottes / 
auff das du beſtehen kuͤnneſt / wieder die liſtige anſchleg 
des Teuffels / vnd allenthalben / beſtendiglich fort orina 
gen muͤgeſt / Ombgure derhalben / deine Lenden mit 
Warheit / vnd ſey angezogen / mit dem Krebs / der Ber 
rechtigkeit / vnd Geſtiffelt an Fuͤſſen / mit dem Euange⸗ 
lio des friedes / voꝛ allen dingen aber / ergꝛeiff den Schile 
des Glaubens / mit welchen du außleſchen kuͤnneſt / alle 
Feurige Pfeil / des Boͤßwichts / vnnd nim den Helm des 
Heils / vnnd das Schwert des geiſts / welches iſt das 
Wort Gottes / vnd bete ſtets in allen anligen / mit bitten 
vnd flehen im geiſt ꝛc. Epheſ. C. 
: Glaubiger Cbift. 
JTIch hab 


elogio CE red 


„Ich hab geſtritten / das mir meine hende tropffeht 
init Myrrhen ic. Cant. 5. Aber dieweil der Sathan / ob 
er wol etlichmal veriagt wirt / doch nicht auſſen bleybt / 
Sondern kumpt ym mer ye lenger / ye hefftiger wider / bin 
ich auß ſchwacheit meines Fleiſehs / von dem Sathan 
in ſolchem ſteten langwiigem ſtreit / letzlich vberellet / 
vnd in Sůͤnd liſtiger weis / wider eingewoꝛffen worden) 
welche mir nun alfo we he thut / das ob ich wol nicht / 
wie die Heuchler / mein kleid / doch mein hertz dꝛuͤber sese 
reis / bitcerlicben weine / Math. 26. Jo el. 2. vnd meine 
augen dauor gen Himmel / nicht wol darff auff heben / 
noch mich enthalten kan / das ich nicht auß groſſer 
wehmut an mein bꝛuſt ſchlag / Luc. rz. vnnd mich ſelbſt 
ſolcher Juͤnden halben verklag / doch verzweiffel ich 
nicht / ſonder gedenck deiner Wort / G Iheſu Chꝛiſt 1 
Math. 26. do du ſpꝛachſt / Ich bin kummen / die Sins 
der zur Bu zuruffen / vnd nicht die rummen / Math. 
9. Item Selig zumachen was verlo en ift Nun der⸗ 


halben als ein guter irt / dem du dich ſelbſt vergleicht 
haſt / mich dein verloꝛnes Schefflein auff deine Achſel / 


vnd trag mich deinem gimliſehen vatter zul / das er mir 
vmb deinet willen / widerumb gnedig vnd Barmhertzig 


werd / Luc. 19. : 
^ Chꝛiſtus. 


Wer zu mir kumpt / den werd ich nicht hin auß ſtoſ⸗ 
ſen / Joan. 6. ſondern nim jhn mit freuden auff / ſag dir 
derhalben / weil du Buß thuſt / das vber dir im Himmel 
freud ift für Neun vnd neuntzig gerechten / die der Buß 
nicht beduͤrffen / Luc. 19. Gehe nun auff ſolch dein Buß 
anno glauben hin zu deinem Rurchendiener / vnd weiter 

dir nach meinem beuelich / die Abſolution ſpꝛicht / oder 
die Fund vergibt / fo glaub feſtiglich / daß fic dir Wars 
hafftig auß krafft meiner Woꝛt / auch im Simmel verge 
Her eat a bens ſein / 


a 25. Nain Gott mein Vatter im Simmel / 
mund deines Rirchendieners ell fine 
nein Sohn / dein und ſein dir verge⸗ 
damit du ja ſolcher vergel ung aller 
| vno auch mir dem hoͤchſten 
ben kan derſelben halben ver⸗ 
ficbert werdeſt / alß dann nim hin xnno i$ / ohn allen 


ben ſein Jo 
ſpꝛicht durch be 
dir Sey getroſt! 
ben / Marci. 2. Vnd 
deiner Sind gantz gewiß 
p fandſſo ich dir immer ge 


zweiffel nach meiner einſetzung in dem Heiligen Hoch⸗ 
wirdigen Saeramene vnter der geſt alt des Bots / mcis 
nen warhafftigen Leib / ſo für dich gegel en / vnd trinck 
vnter der geſtalt des Weins / mein Blut / das zu verge? 
kung deiner Suͤnd vergoſſ n iff wo den / Math. 26. 
Marc. 14. Luc. 22. 1. Con 1I. Solſt alſo wider in mir / 
wie ich in dir / fein / vnnd kleiben / Joan. C. Ich dein 
We inſt ock du aber mein Reben / Joan. F. Und ob ich 
dich ſchon kißrreilen / durch Creutz vnd leiden Beſchneit / 
zůrn ich do h nicht mit dir / ſondern thu es darumb / das 
ich dich erbalt beo deiner krafft als einen fruchtl aren 
Reben | Efn. 27. Dann weil in dir / das ift in deinem 
Fleiſch / vnd Blut / wonet nichts guts | Rom. 7. darff 
daſſelt ig tegliches beſchneidtens / damit es nicht zu 
frech werd / vnd auß ſolcher frecheit mit feinen Suͤndr⸗ 
lichen lůͤſten / vnd begirden / den geiſt in dir! der zum gut 
ten luft hat / ober wachs / dempff / vnd erſteck Math. 
REPAS n letzlich / s ein duͤrrer Reben / ins feet 
eworffen / Joan. 15. das i 
e $ ſt / mit der welt veroampg 


* 


Glaubiger Chꝛiſt. 


zuͤchtige mich Herꝛ doch mit maß / vnd nicht in det 
gem grim / auff das du mich nicht auffreib eſt / Jere 10% 


Cheiſtus. ie eee 
Gote 


Ich wels on dich woll bas ich von natur ein Gina 
der bin / aber das ich darumb in die Hellen faren / vnnd 
verdampt [fein mus / ſolſtu mich nicht vberreden / Ich 


weis (Gott hab lol) es beſſer Chriſtus Jheſus Gottes 


Eingeborner Sohn iff nach dem willen feines Simli⸗ 
ſchen Vatters Menſch worden / der hat mein Sind von 
mir auff ſich genomẽ / vnd fft nach derſelbẽ verdienft am 
Creutz ein flu ch worden / geſtorben / vnnd alfo wieder da⸗ 
non abgenummen / vnd begraben worden gen Hellen ges 
fahren / vnd am dritten tag / wider mit herlichem Sieg 
vnd Triumpff / von dem Tod aufferſtanden / vnd gen 
$5 mel gefahren / hab alfo an feiner Aufferſtehung / vnd 
Himelfart ein gewiſſes Zeugnus / das er fur mein 
Sund durch ſein bitter / vnſchuldig leiden / Blutuer⸗ 
gieſſen / Ster ben / vnd Heelfart / nach dem vrteil Gottes 
genug gethan bac! dann wo noch Ichuld hinderſtellig 
blieben wer ! weis ich dich / Teuffel / wol ſo boͤß / das du 
jos / weil er alle meine Schuld von mur vber ſich sus 
bezalen genummen hat / wol wuͤrdeſt in deinen Schuld⸗ 
thurn des tods / vnd der Hellen behalten haben / vnnd 
nimmer mehr wider la Ten. aufferſtehen / vnd gen im⸗ 
mel fayren / weil dn aber durch Chriſti Aufferſtehung 4 
vnnd Him melfart vberzeugt (meiner Sünden halben 
Lift volkumlich bezalt worden / was maneſtu noch viel 
ſ hon langſt abgezalte Schuld ? kanſt du / oder wiltu 
abet ye auß boßheit ſolches vnbilliges manen nicht vn⸗ 
terlaſſen / ſo mane Chriſtum / der alle meine Schuld 
vber ſich zu be alen genumen bac / vnnd nicht mich 
dru nb / der i h nun nichts mehr mit dir / ſondern allein 
mit Chriſto / des eigenthumb ich worden bin / zuthun 
hab / kann derhalben deiner vnnuͤtzen Schreckwort / 
nicht lenger gewarten ; ſondern muß nun gedencken f 
wie mich Chiftus durch fau Blut / auß deiner banot 
ertettet / nahn feiner durch den glauben mit ſeinem 
edu o geiſt / 


3 


Blaubiger €bift. $ 


Es iſt mir lieb / das du mich gezůchtiget haſt / das 
ich deine rechte lern / Pſalm. ug. Du haſt mich en 
Bet / wie ein geil kalb / Jere. 31. Ehe ich gedemůtiget war / 
ret ich / nun aber halt ich dein wort. Pſalm. lug. 


Chꝛiſtus. 


Noch gleichwol klebt die Sůnd deinem Seife vnd 
Blut an / weil es alhie lebet heb. 12. vnd verhindert mit 
einer widerſpenſtigkeit / das ich das werck / ſo ich in dir 
angefangen hab / mit meinem geiſt alhie nicht volen⸗ 
den kann / nemlich dich volkummen / wie das geſetz era 
fordert / mit der that / frumb vnd gerecht zumachen / 
vnd in das ewige himmelreich l weil es Sundlich Fleiſch 
vnnd Blut nicht ererben mag / x. Con 15. einzuſetzen / 
Wenn du aber in glauben / biß an das end verbarreft / 
Math. 24. hinweg ſtirbſt / wirſtu gerechtfertiget von 
den Suͤnden / Rom. 6. von allem vbel erloͤſt / vnnd der 
ewigen Hlnliſchen freuden teilhafftig werden. 


Glanbiger Chꝛiſt. 


So faf nun Heri / Seiten diener im Friede fahꝛen / 

dann meine augen haben gefeben deinen Heiland / Luc. 2. 
dann ich weis das der ſelbig / mein erloͤſer lebet / vnnd er 
wire mich hernach auß der erden aufferwecken / vñ vd 


darna 


geiſt / als er angefantien hatt auch mit der thaͤt vol⸗ 
kumlich / gerecht vnd frum machen / vnnd in hümnel / als 
mein rechees Vaterland zu ſich nemen will. " 


Sathan. 


Du wirſt mich nicht alſo gar von dir abweiſen die⸗ 
teil noch deinem fleiſch Suͤnd anklebt / Seb. a. welche 
des tods ſchuldig iſt. 


Glaubiger Chꝛiſt. 


Der leib ift. zwar tod wmb der Suͤnd willen / der 
geiſt aber iſt dz leben / vmb der Gerechtigkeit willen / So 
nun der geiſt des / der Jheſum von den todten auffer⸗ 
weckt hat / in mir wonet / ſo wirt auch der ſelbige / der 
Chriſtum von den todten auffer weckt hat meinen ſterb⸗ 
lichen leib lebendig machen / vmb des willen / das ſein 

eiſt in mir wonet / Rom. 8. welcher dann in ſolcher 

ufferſtehung das werck ſo er in der Tauff an mir an⸗ 
gefangen / vnd durch mein gautzes leben getriben / vnnd 
doch der anklebeten Zuͤnd halben / welche du / tod sent 
gar abtoͤdten wirft / nie hat volenden koͤnnen / letzlichen 
zum ſeligen end bringen nemlich mich zugleich wie das 
geſetz erfordert nach feel vri leib volkumlich mit der that 
gerecht vnd frum machen / vnd in das ewige himelreich / 
fo mir Chriſtus mit feinem Blut erkaufft hat / wirt eins 
ſetzen. Darumb / O Jheſu Chriſt / gedenck mein in dei⸗ 
nem Reich / Luc, 23 / vnnd der du Blutigen ſchweis im 
Garten / vmb meiner Suͤnd willen geſchwitzet haſt / 
Math. 26. Luc. 22. Erbarm dich mein / der ich nun 
alhie lig im todeſchweis / vnd weil du gleich / als tiefer 

\ . in der 
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in der wuͤſten eine Schlangen erhöcht hatt alſo auch 
am Creutz erhoͤcht biſt worden / auff das alle die ſo an 
dich gleuben / nicht verloren werden ſondern das cmi 
leben haben Joan. z. Ruff vnnd ſchrey / ich su dir an 
auß meiner tods not / du wolleft mich in ſolchem tod / 
nicht verloren bleiben laſſen / ſondern vnb deines bittern / 
vn ſchuldigen leiden / ſterbens / vnd Blutuergieſſens wil⸗ 
len / ſo fuͤr mein Suͤnd geſchehen iſt / von ſolchem 
tod / gleich wie du mein heupt am dritten ta erſt anden 
biſt / alfo auch mich dein gliedmas am Jungſten tag 
zum ewigen leben wider aufferwecken Befilch derhal⸗ 
ben in deine hende meinen geiſt / du haſt mich erloͤſet 
Herr ſdu getrewer Gott / pſal. zı, mi 
snc tí &hrftns | 
Warlich ich fade dir / Stüc wirſtu mit mir im Pas 
radeis ſein / uc. 23. nach der Seel welche von den En⸗ 
geln in Gottes hand verwartet wirt Luc. 16. der leib 
aber wirt in das grab / als in ein Schlaff kammer fa; 
26. zur rhue gelegt / Sap. 4. Schlefft alda / vnd iſt nicht 
geſtorben / Math. o. Luc. S. Joan. il. bis auff den Juͤng⸗ 
ſten tag / an welchem du im grab meine Stim wirſt hoͤ⸗ 
ren / vnd wider herfuͤr gehen zur Aufferſtehung / des le⸗ 
bens. Joan. 5. 6. 10. mit deinem leib / der geſtalt / das 
welcher gefeec iſt verweßlich / in vnehr / ſchwacheit / vnd 
als ein natuͤrlicher leib / in der Aufferſtehung / ſey ein vn⸗ 
uerweßlicher / herrlicher / krefftiger / vnd geiſtlicher leib / 
1. Cor. . der da verkleret / vnnd ehnlich gemacht / mei⸗ 
nem verklerten leib nach der wüͤrckung / damit ich mir 
kann alle dinge vnterthenig machen / Philip. 3. Leuchte 
wie die Sonne Math. n. vnd du alſo mir gleich feieft / 
dañ du wirſt mich ſehẽ / wie ich bin / i. Joan. 3. ytzt ſiheſtu 
durch einen Spigel in einem tunckeln wort / deñ aber von 
angeſicht su angeſicht /i. Cor. iz damit wirt dan / welehes 
d alhie in 


T-— — Ms—À 


Ahe im glauben vnd der hoffnung wietwol ſewiß / doch 
e 1 8 55 geweſt iſt / erſcheinen / vnd o enbar wer⸗ 


antz vnd gar in dir auffgehebt fein / Dargegen aber die 
volkoͤmliche Lieb vñ Serechtigkeit welche durch Adams 
Fall verloꝛen / vnd im Geſetz wider erfoddert wirdt / end⸗ 
Jichen / wie fie alhie nur angefangen / an dir volbꝛacht 
vnd wider erſtatt werden / das du alſo auß vnd in Gott / 
der als die Erige Weißheit Krafft Leben / Gerechtig⸗ 
keit vnd Herꝛligkeit /in dir ewig wohnen / leuchten / leben / 
vnd weben wirdt / zugleich nach Seel vnd Leib / nicht al⸗ 

lein hertzliche luſt vnd begier / ſondern auch das verm 
gen habẽ / wirſt Gott vnd deinen Nechſten volkoͤmlich 
zu lieben / inn welcher volkommenheit du dann auch der 
maſſen wirft bekrefftigt fein das du nimmermehꝛ dꝛauß 
wider fallen / ſondern von Gott ewiglichen darinnen 
wirft erhalten getroͤſt / vnd ergent werden mit vn⸗ 

außſpꝛechlichen Slim̃liſchen freuden / welche 
kein Aug geſehen / vnd kein bi ge⸗ 
hoͤꝛt hat / vnd in keiner mens 
chen hertz gekom̃en 
iſt / Eſaie 64. 
1. Co:. 2. 
Amer, 


4 


Bedencken 


Bedentken MWatthei 


Vogel / von der zugetragenen zwiſpalt 
vber dem Artickel von der Rechte 
fertigung des Glaubens. 


befilcht der heilig Apo⸗ 
ſtel Paulus ſeinẽ Junger Tito 
am i. Capitel / Er fol fef halten ob dem 
Woꝛt / das gewiß iſt / vnd lehren kan / 
auff das er mechtig ſey zu ermanen / 


durch die heylſame Lehr / vnd zu ſtraffen die Widerſpꝛe⸗ 


cher. Auß welchem befelch Pauli klar iſt / das ein 
Pꝛediger nicht allein lehꝛen / ſondern auch wehren foll 
doch alfo / das er su gleich lehꝛe / vnd wehꝛe / nicht wie es 
n / oder andere menſchen / gut deucht / ſondern allein auß 
Gottes Woꝛt oder heiliger S chꝛifft. Dann weil die ſelbi⸗ 

e nicht von Menſchen /ſondern von dem heiligen Geiſt 
Flop: durch den Mund der heiligen Propheten vnd A⸗ 
poſtel dargethan / l Pet. i. Vnd derhalben nicht wie mene 
ſchen Lehr zweiffelhafftig / ſondern gewiß iſt / kan auch 
kein pꝛediger / denn allein auß grundt vnd wahꝛem ver⸗ 
ſtandt der ſelben mechtig ſein die Gewiſſen zu lehꝛen / wie 
herwiderumb auch nicht anderer weiß! den Widerſpꝛe⸗ 
chern zu wehꝛen / Dann ſolch wehren! welches neben dem 


lehꝛen in der Kirchen Gottes ſein vnd bleibẽ ſol / iſt nicht 
mit einem jeglichen groſſen geſchꝛey leſtern / vnd gepolter 


außgericht / ſondern / damit ein Kirchendiener inn dem 
"wehren nicht weniger dann inn dem lehren mechtig ſey / 


fole ſich / meines erachtens / fuͤrnemlich dieſer folgenden : 


ſieben ſtůck befleiſſigen. 
i 6 ij — nel 


Errſtlich / ſol er nicht vnbedachtſam ſein / ſondern fid 
wol fuͤrſeben / damit er jhm von keinem etwas einbilde / 
oder durch andere einbilden laß das ſich nicht alfo in der 
warheit verhalt. Dann einem ein frembde meynung an⸗ 
dichten / vnd bꝛauff jn bald verdammen / iſt nicht allein 
vor der Welt vnrecht / ſonder auch verdamlich. Darumb 
auch D. Luther in dem Büchlein von den Concilijs vnd 
Kirchen / ſchꝛeibt / Er hab ſoꝛg das etliche Ketzer am 
Juͤngſten tag richter / vnd die Richterbiſchoff verdampt 
ſein werden. ' ' : 

$ 


Wenn er aber eines meinung gründelich vnnd reche 
eingenomen hat / als dann / wo ſie frembd vnd ergerlich 
cheinet / halt ers gegen heiliger Schꝛifft / vnnd betracht 
eiſſig / wie fie mit der ſelben vberein kůmpt. Dann wie 
auch Augustinus de doctrina Chriftiana, lib, 2. cap. ult. 
ſchꝛeibet / Was ein menſch anderß wo gelehrnt hat iſt es 
ſchedlich / wirdt es in der heiligen Schꝛifft verdampt / Iſt 
es aber nuͤtlich / wirdt es daſelbſt gefunden / Vnd weil er 
alles was er anderßwo nuͤtzlichs gelernet hat / daſelbſt 
finden kan wirdt er auch viel reichlicher daſelbſt finden / 
das er anderßwo niendert hat finden koͤnnen ie, 


Jo nun jemands meinung mit der heiligen Schi 
ſtreitig / vnd alfo ſchaͤdlich iſt als dann e a 
fo wett / vnd nicht mehꝛ oder weniger / dann wie weit der 
ſelbigen durch die heilige Schufft widerſpꝛochen wirdt / 
das alfo ein jeglicher jtꝛtumb vnd ergernuß in ſeiner maß 
auß heiliger Schufft geurteilt / vnd nicht auß einem pie 
ust 


— — 


pat affect mit leſterwoꝛten vnd Calumnjs geſcherpfft / 
vnd groͤſſer gemacht / wie auch herwiderumb nicht auß 
gunſt / geringer dann er an ihm ſelbſt iſt / gemacht werd / 
Dann weil ſolches auch inn weltlichen Gerichten von 
Gott verbotten iſt / Leuit. 19. fol man ficb ſonderlich inn 
den Concilijs vnd Rirchenftenden huͤten / das man / wie 
auch D. Luther in obgemeltẽ Büchlein vermanet / nichts 
darinnen auß neid oder ſtoltz handel / Denn Gott kans 


nicht leiden, 
II. 


Damit aber ein Rirchendiener einen jeglichen jrꝛ⸗ 
thumb wie er an jm ſelbſt iſt / mechtig ſey zu ſtraffen / ſol 
er ſich viel mehr der heiligen Schafft / dann feiner eygen 
woꝛt befleiſſigen. Dann ob man ſchen lang mit menſchen 
woꝛcen gegen einander ficht / viel leſtert / vnd ſchꝛeyet / kan 
man doch jmmer woꝛt vmb woꝛt geben / vnnd was ges 
ſchwinder weiß fůrgewoꝛffen / durch geſchwinde ana 
weiſung der Redkunſt leichtlich wider verlegen / Wenn 
man aber wider menſchen wort / Gottes woꝛt herfuͤr 
ſucht / alß dann / weil daſſelbig Gottes Krafft iſt / Rom . r. 
wirdt man dadurch allererſt recht mechtig zu ſtraffen 
die Widerſpꝛecher / Dann fie koͤnnen mit jren bloſſen mens 
ſchlichen woꝛten vnd griffen ( wie auch jener geſchwinde 
Dialecticus / durch einen alten einfeltigen Fronten Mann 
im Concilio Nicæno mit Gottes Woꝛt vberwunden / be⸗ 
kannt / Vide Ruffini Hiftoriam, lib. r. cap. 3.) vo: ſolcher 
Krafft Gottes nicht beſtehen / ſondern werden mit dem 
geyſt des Goͤrtlichen Munds / 2. Theſſal. 2, wie Goliath 
vom Dauid / der nicht mit Schwerdt / Spieß / vnd Schilt / 
ſondern inn dem Namen des Eren Zebaoths / zu Go⸗ 
líatb getretten Pao Reg ix tniderſchlagen / vnd vber⸗ 
wunden. ; 


V. ES 


Es ſoll auch ein Kirchendiener in ſolchem weh⸗ 
ten / wie auch in dem lehren nicht ſein eigen ehr vnnd 
nutz ſuch en / derhalben nicht yemandt zu lieb vnd zu ge⸗ 
fallen / oder das er daruͤber bey einem / ebr vnd gunſt bes 
kum / vnnd fein in dem zeitlichen genieſſen mög einen 


andern leſterlichen außſchreyen / vnnd bißweilen auch 
wider fein gewiſſen / vnnd on alle noth / ſondern wie er 
was recht iſt / lehren / alſo ſol er was vn recht ift / dem⸗ 
ſelben mit grund vnnd gebuͤrlicher beſcheidenheit / wie 
obgemelt wehren allein darumb / weil es die not erfor⸗ 
dert / damit Gottes woꝛt nicht verdunckelt / vnd fein ges 
mein nicht geergert / dargegen aber all eigen ehr / vnd ge⸗ 
nies hindan geſetzt werd / damit er alſo in der warheit / 
wie er fol ſein ernſthafft vnd nicht vnter dem ſchein des 
eruſts ein Heuchler / vnd Pauchdiener ſey. suit 


VI. 


darumb er auch nicht alles alfbalb auff die Can⸗ 
gel bringen / londern / wo ein menſch etwa von einem 
feel in der lehr oder in dem leben vbereilt wirt / foll er jhn 
vnterweiſen in geheim / mit ſanfftmuͤtigem geiſt / Ge 
6. damit des polterns auff der Cantzel wider ihn nicht 
von noͤten (cy "Ono wo er alfo durch folcbe freundtliche 
a porous Joh oder ergernus abgeholffen bat 
8 wie er foll / g wehret e 
Cancel daruon ih ge did dni. d 


VIE 


Wo abes 


Wo aber kein ſanfftmuͤtige vnterrrelſſung helfen 
will / ſondern vber die ſelbige ein Irthumb in der leot 
oder Erger / us im leben offentlichen einzeift (fol er dem⸗ 
ſelben auch offentlich mit predigen auß beyliger ſchrift / 
wie ein getrewer Wechter begegnen / doch alſo das inn 
dem er die reine lehr verficht / er fell ff nicht auß unter 
dacht oder hitz derſelben / in etwa einem punct wider⸗ 
ſpꝛeche / wie es leich tlich in Confutationibus mag 
geſchehen. 


weil dann ſolche zwey fiic? noͤttiger weis zuſam⸗ 

men gehoͤren / hab ich mich auch bißher dieſe 10. her 
f^ lang ich im Kirchen ampt geweſt / nicht allein zu 
lehren / ſonder auch allen dem was der reinen vnueꝛ⸗ 
felſchten lehr entgegen fuͤrgefallen iſt / zu weren obge⸗ 
melter geſtalt / ſouiel mir Gott auff mein gepet Gnad 
geben hat ı zum hoͤchſten beflieſſen / wie ich mich dann 
auch vber dem Interim nicht in geringes leiden bege⸗ 
Len ! vnd als ich vonn dem Durchlauchtigſten / Hoch⸗ 
gebornen / Fuͤrſten vnd herren Herren Albrechten dem 
Eltern ı Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen e. 
Hertzogen ic, meinem Gnedigſten Fuͤrſten vnd Herren / 
auch gen Roͤnigsberg in Preuſſen / zum Predigampt Eee 
ru Ten vnd veroꝛdnet worden binn hab ich mtr die zwi⸗ 
ſpalt welche daſelbſt wiſchen 5. Oſiandro | vnnd den 
andern Theologis / vber dem Ar ickel der Rechtferti⸗ 
gung des glaubens / ehe ich dahin gekummen / ent ſtan⸗ 
den war / nicht weniger / dann fie yrgent einem andern 
angelegen ſein mag anligen laſſen! wie ich mich aber 
in dielel ige eingelaſſen hab / will ich nach allen vmb⸗ 
ſtenden auffs kuͤrtzt erzelen / vnnd nim Gott zu zeugen / 
das ſolches alſo / vnd nicht anders geſchehen / damit al⸗ 
le frome Chriſten / draus zu richten haben / das ich niche 
gliein geleret . ſondern auch ſouilmir muͤglich geweſt iſt / 
-Ho.. fl] € meinem 


* 


. 


e oben erkleret / gewehrer 
dt anders beſchuldigt / ſon⸗ 
i perſon verantwort haben. 


meinem ampt nach / alſo w 
hab / wil auch hiemit meman 
dern allein mich fur mein 


ler 


— 


Dann wie ich erſtlich gen Königsberg gefumment 


if D. Oſiander von vielen gegen mir beſchuldigt wore 
den / das er den Sünder auſſer Chriſto zu Gott gewie⸗ 
fen / nichts von Chriſti leiden vnd ſterben gehalten / vnd 
fein Blut mit fuͤſſen gecretten hab / vnd ein ſolcher feindt 
Chriſtt geweſen ſey der da wenn er gekunt / jhm einen 
Pfeil durchs hertz geſchoſſen hett ꝛc. Wenn nun Oſian⸗ 
der ſolches gethon het / wer er billich einem vnglaubi⸗ 


c Ben Jůden gleich ʒuuerdammen / wie ich aber als bil⸗ 


lich geweſt / in feinen Büchern nachgeſucht / ob er alſo 
elert / hab ichs viel anders / wie aus den volgenden 
Feugmaffen zuuerſehen / gefunden. E] 


In Confeflione A, 


| Es iſt noͤttig suwiffen | das vote nur diefen einigen Mitlerf 
ben Herren Jheſum Chriſtum allein haben / vnd ſonſt kein ander 
ker Mitler mehr zwiſchen Gott / vnd vns zu ynſerer verſoͤnung | 


vnd Rechtfertigung fen kan. 
In Confeſſione A, iiij. 


Vnnd zu dem allen hatt er warer Gott / vnnd Menſch fein 
müſſen dann wer er nicht ein warer NMenſch geweſt / fo bett er / 
was wir Suͤndige Menſchen verſchuldet hetten / nicht leiden 
E nes 19 E 1555 85 Gott geweſt / het ers nicht vber⸗ 
inden / noch außſtehen Eönnen / Vide i ior 
Arcus, A. B. in Confeſsio: e 


In Con- 


v dr 
In Confeßsione Ai ij. 4. 
Dann dieweil wir weder die ſtraff der Sůnden erttagen / 


?:36 3x 
e l5 


noch das geſetz aus eigen krefften erfüllen kanten ſo iſt vnſer lie⸗ 
ber Herr Iheſus Ehriſtus der einige Mitler | für vis. an vnſer 
ſtat getretten | vnd hat zum erſten aller welt Suͤnd auff ſich ge⸗ 
Summen | wie Joannes der Teuffer zeuget Jean. am r. Siehe 
das ift Gottes Lamb | das oer welt Suͤnde tregt / vnd E ſalas am 
53. der Serr warff vnſer aller Sund auff Ihn Deß gleichen Paus 
lus 2. Cor. 5. Gott hat den | Der von kemer Sünde wuſt / ur vna 
zur Sund gemacht sc. vnd bat alfo für vnſer Sund geluten ado 
lea das wit damit verſchulder herren / wie geſchriben ſteher zun 
Nom. 4. Er iſt vmb vnſer Sund willen dahin gegeben! 1. Cor. 18 
Er iſt geſtorben vmb der Sund willen / nach der ſchrifft / Jeſale 
am 53. Er (f vmb vnſer Miſſethat willen verwundet / vnd vnd 
vnſer Suͤnd willen zuſchlagen. vnd abermal / Er iſt von dem Z ano 
der Lebendigen geriſſen / da er vmb die Mißßethat meines volcks 
geſchlagen ward vnd iſt abgeſtigen zur Hellen / wie geſchriben 
ſteht pfalm. 17. Es vmbflengen mich des Todes band / vnnd die 
Beche Belial erſchreckten mich / der Hellen Band vmbfiengen 
mich / vnd des Todes ſtrick / obergweltigten mich / Er iſt aber 
ncht in der Hell geblieben / wie geſchrieben iſt / Pſalm. ré. vnnd 
Actorum 2. Du wirft metu. Seel nicht in den Hell laſſen / vnnd 
Pfalm sg. Du haſt mich erret auß der tieffen Hell zc. 


Solche vnd dergleichen viel zeugnus haben mich 
gehindert / das ich keines wegs / wie jhr viel gern geſe⸗ 
hen / vnnd gehoͤrt hetten / obgemelte Gottes leſterung 
Oſiandro hab kuͤnnen vnnd woͤllen zumeſſen / Dann 
ſpricht Gott / du ſolt nicht der meng folgen zum boͤſen / 
vnd nicht antworten vor geriche / das du der meng nach 
vom rechten weicheſt Exod. 23. 

Gleicherweis ift auch Oſiander von vielen bey mit 
angegebener hab geſchriben vnd gelehret / wir werden 
nicht vmb des gehorſams Chriſti des Mitlers willen / 
Sondern allein von der Inwonenden weſentlichen Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes wegen Gott angenehm / vnd wolge⸗ 
fel 
( 


ig oder von, Gott zu Gnaden angenummen 
Dis ud £5 Darauff 


b SEL „ 


dargeſetzt werd / darna 
dte ſelben gelnten / geſtoꝛben ſein blut vergoſſen / vnd für die vbel⸗ 


Darauff pioteſtlet ich voꝛ Gott / vnd aller welt / das ich 
ſolcher Gottloſen Zeb: / welche ſtracks dem Euangelio 


‚Chufti entgegen geſetzt iſt / keinen beyfall geb. Das ich ſis 


aber bißher Gſiandꝛo nicht zugerechnet / haben mir dieſe 
fane ſelbſt eygene woꝛt gewehꝛet e. f 


In Confeff, Aa j. d. 


à Etnen gnedigen Gott hat vns Chriſtus damit gemacht / das 
„ Geſetz gethan das Geſetz fůr vns erfüllet hat | auff 
Bas; fo wirs auch nach der Widergeburt nicht rem / vnd volkom̃en 
erfüllen / das vas ſolcher mangel | gebrech / vnd ſchuld nicht zuge⸗ 
rechnet / ſondern ons vergeben | vnd die erfüllung Chriſti fuͤr vns 

vete Welt fand auff fid) genomen für 


theter gebeten / vnd alſo den zorn Gottes / vnter dem wir von der 
ſuͤnden wegen lagenjgeſtillet / verſoͤnet / vnnd gantz i. ed 
Alſo / das wir / die wir an jn glauben / vmb keiner ſůnd willen veré 
dampt werden / Dann er tft die Verſoͤnung für vnſer fünol vfi nichk 
allem fur die vnſern / ſondern für der gantzen welt / . Joan. 2. 


„ In der Widerlegung / ꝛc. ; 


Chriſtus / muſt vnſer füetb auff ſich nemen dafůr [eten ? ſter 
ben vnnd fein Blut vergieſſen / auff das er Gottes zorn ſtillet 
ghad | vnd vergebung der Sünden erwurb / Deßgleichen muſt er 
auch das Geſet erfüllen! vnd nachdem Geſetz ein Fluch am Holtz 
m das er vus vom Fluch vnd von der buͤrd des Geſetzs 
Get. t 


Aus der Predig / Phil. 2. Ein jeglicher 
ſey geſinnet/ete. B d, 


Alſo haben wir durch Chetſtt Gehorſum erſtlich vergebun 
der fuͤnden / Darnach auch / das vns vnſt SE Eett nicht 1 
gerechnet wirdt / dieweil er das Geſetz für uns erfüller hat / vnd 
M pon Paci ind PEN 5 5 init jm verſoͤnet / das er vns nun 
indern ann as iſt der wahꝛe vnd erſtliche geuandt vnſers 
Chriſtlichen Glaubens · ue j x pu : 
; au. Auch 


— — 


—— — 


bes 


¶ Auch haben mich etliche bereden rollen / das G fans 


der allen menſchen / auch denen / ſo nicht glauben die vera 


gebung der ſůnden gemeyn gemacht hab / Ob ich aber 
wol ſolcher Gottloſen meinung billich abfall / vnd klar 
ſprich / Das / wer alfo lehret / der kuͤndt mit gutem grundt 
vnter die ergſten Retzer / als der den fůruembſten Artickel 
vnſers Chriſtlichen Glaubens: Credo Remiſsionem 
Peccatorum, verleugnet / gerechnet werden. Jedoch hab 
ich denen auch nicht zufallen koͤnnen / welche ſolche 
vnchriſtliche meynung / Oſiandro aufferlegt haben. 
Dann wer dieſe ſeine nachfolgende eigene wort cum 
candore liſt/ findt darinn vil anders / vnd das widerſpiel. 


In der Widerlegung / H ii. 


Chriſtus iſt ſelbſt der Gnadenſtul oder gůlden Altar / wie 


; Paulus alhie fagri Vnd hat vnſer fand ſelbſt 8 5 ſeinem 


eib / wie Petrus i. pet. 2. ſchreibet / Welchs alles vns ar men fünr 
dern / die wir der Erloͤſung beduͤrffen / vnd begeren / durch vnſern 
Glauben zu gut Eómpt. Dann wenn wir nicht glauben | fo iſt ons 
ſolche Erloͤſung kein nutz et. 


In der widerlegung⸗ O ij 


Man fol ja die Vergebung der ſůnden nicht auß ſchlieſſen auß 
dem Glauben / Dann fie muß geglaubt fen! die wel Chrßus be⸗ 
flicht Man fol Buß vnd Vergebung der ſůnden predigen in ſei⸗ 
uem Namen. 


Vber der Außlegung des Vatter 
Vnſers / Matth. C. B ii. 


Diewell der S Err Chriſtus durch fein Lelden vnd Sterben / 
re Vergebung der ſůnden erworben hat / vnd es da hin gebꝛacht / 
das das Euangelꝛon is aller Welt gepredigt wert / das [ wer an 
hriſtam glaubet / dem woͤll Gott fein font vergeben. 
: e ij Ibidem 


dbidem, B iij „ 


i Gott hats von Ewigkeit im ſinn das er omb des ARrın 
Ehrißi willen 
nicht. Wenn ers vns aber zuſagt / vnd wir g 
wirß auch | Denn man muß vns Vergebung der ku 
vnnd wir muſſens auch glauben Dann wenn wirs nicht glaue 
ben / ſo haben wirß auch nicht / ſonderu bleiben im vnfrzed. 


ildan Bev 


YOlt du Vergebung der fünben haben fo muſt du es 
glauben. 


In der Predig vber den Spruch! ^ 
Rom. 6. So wir mit jm gepflantzt ö id 


werden / B ug. ; 


24i Dann ber nicht gleuber / vber dem bleibt der zorn Gottes / 
! vnd die Krlöfung iſt jm kem nu. v J 


HI 


j Deßgleicheis iſt mir von vielen fůrgehalten / das 
5 Oſiander mit feiner Lehr den Gewiſſen den troſt entzo⸗ 
Aae gelehꝛet hab / das man nicht den Gehoꝛſam 
i huſti des Miclers / ſondern die Weſentliche 1 
dH tigkeit / Gottes Gericht fol fürtragen, Darauff ich 
geantrroꝛt: Das / wenn Oſiander alfo gelehꝛt / hab er 


| 1 nicht allein verkert / ſondern auch ganz vnnd gar die 
| | 1 Behr des Euangelij auff gehebt. Wie ich aber in ſeinen 
LH Schufften nachgeleſen hab ich anders gefunden / vnd 
M derhalben jhn auch nicht wöllen der geſtalt / wider mein 


Gewiſſen auß ſchꝛe yen vnd verdammen. 


P 
i 


e£ 


In Confeſſione D ij. 


1 Nun vns aber Vergebung der ſuͤnden / als ein edler ſchatz / 
auß ſolcher Schatzkammer herfuͤr bracht / vnnd un euſſerlichen 
Woꝛt fuͤrgetragen wirdt / ſo empfahen wir jhn durch den Glau⸗ 
ben / zu vnſer Rechtfertigung / vnd wiſſen / das wir jhn alfo im jn⸗ 
nerlichen Wort / das in vuſerm bergen bleibt / gewißlich haben 
koͤnnen vns auch deſfelben in aller anfechtung des Gewiſſens / wi⸗ 
der alle pforten der Hellen troͤſten / frewen / vnd gebrauchen 


In der Predig vber den Spruch 
Roman. 8. So iff nun nichts 
verdamlichs/ ꝛc. B 


Wo viis die ſůnd wollen ſchrecken / vnd zur verzweifflung 
kreſben / fo ift als bald der heilige Geiſt da / vnnd troͤſt vns / vnd 


price: Thut rechtſchaffene Buß / vnnd glaubet / das Chriſtus 


für euch genug gethan hab das euch ewere ſůnd vergeben fein] 
TA ihr nicht versagen folt . Alſo wehret der heilig Geiſt mit 


einem Geſetz das wir nicht verzweiffeln, 


In der Auflegung des Vater vnſers / ! 


atteh. . B d. 


Wenn wir glauben fe haben wir nicht allein Vergebung 


E der fünden / ſondern haben auch Troſt / vnd Fried im Gewiſſen / 


das wir koͤnnen froͤlich fein / vino die Sund vns nicht Fan aof 
klagen. = 


An uͤrſt. Durchleucht. zu Preuſ⸗ 
| fen Außſchreiben / ſtehet in einen 
Epiſtel Oſiandri / 
3 ij id. 


Das pet die Wirtenbergiſchen Theologt ſetzen / wenn 


eme memung wehr [ 069 wir pus des leidens / vnad fierbung 

Cori l bt plan vertroͤſten! fo kündten fie mir nicht beyfal⸗ 

d len ꝛc. daran thun fte recht I fie ſollen keinem menſchen darinnen 
1 beyfallen ] mich wundert aber / mir was geſchwindigken die 
u Boch / vnd Wolgelerte Menner / in dieſe gedancken gefürtfer / 
Hi is ſolt i fo vugehewr oig lehren / ſo ichs doch mein lebenlan 

| fein fifi genummen / vnnd das widerſpil in meier Confeſſion 


B. J. vud P. ij. geſetzt hab. 4 


Vide plura in der Widerlegung 
M, ij. N. ij. | 


^o Sfetiherwetshab ich auch nicht in feinen (diffe 
den finden Éünaei. das er / wic etlich mich bericht dit 
Inwonung Gottes der verge ung der Sünden fürge⸗ 
Kat hab ¶ Dann alio ſch reibt er. -" 


Ji der Widerlegung L. . 


Jch bekenn / vnnd lehr auch / das es vn muͤglich geweft 
wer ſon Chriſti ve denſt / gnad / vnnd Barmhertzigkel zuerlan“ 
gen viel weniger wurde Gort in vns gewont haben. eie 


In der Widerlegung / H. j. 


Solt fid) Gott widerumb zu vns thun / m vus Wohnen st: 
f muſt fücwor ʒuuor ein Maler / verſoͤuer / vnd Heiland forſehen 
vrnd v ordnet fem] der vnſer Sund auff ich nem dafür litte / 
ſtůrb / fein Blut verguß / vnnd alfo fc vnſer Sund gnug tbet ꝛc. 
auff das ſich Gott wider zu ons / als zu den verfónten gnedig® 
lich / freundlich / vnd Vaterlichen verletzung / on feines gerechtẽ Ges 
richts moͤcht wenden / vnd in vns wohnen. 


PT In der 


* 


— 


In der Predigt / vber die work 
Vom. s. Iraber ſeid nicht 
Fleiſchlich. B. 


Ber Ser Chꝛiſtus bat vns durch fein bitter leiden / ſterben 
Blutuergieffen / vnd gantzen gehoꝛſam das verdient / vnnd erwos 
den das vns Gott erſtlich die Sund vergibt / vnnd das er darnach 
durch den glauben zu vus kommen will] vano wonung bey vund 


VI. 


Auch haben viel gegen mir Oſiandrum den Papi⸗ 
ſten vergleicht / als der > I vote (ie | gelert hab / das 
wir nicht durch den glauben allein / ſondern durch die 
werck gerecht / das ift | Gott angenem / vnd wolgefellig 
werden / darauff ich auch offtmals geſagt / wenn Oſian⸗ 
der alſo gelehrt ſey er ein rechter Apoſtata / vnd Anti⸗ 
chriſt worden / Nach dem ich aber dergleichen in ſeinen 
ſchrifften nicht gefunden / hab ich ſein auch mit ſolcher 
bezichtigung der billig keit nach verſchonet. 


In der widerlegung. G. ij. 
a In dieſem leben ſein alle vnſere gutte werck / vnd aller ge⸗ 


horſam vnuolkom̃en / darumb wir vor Gottes gericht nicht mit 
heſtehen kuͤnnen ac. N — 


| In der Widerlegung / J. ige, 


5 Du muſt dich in dieſem leben nicht auff dein gehorſam / noch 
auff dein reinigkeit verlaſſen / ſondern auff den gehorſam vnd rey⸗ 
^ keit meines Sohus / der das Geſetz volkumlich für dich ero 


VII. 


"— f Aͤcetzlich 


füller hatt ac. 


P 5 2 
glich iſt mir eetich mal furgehalten das nach 
Oſiandri ler Seit in den glaul igen wonent / auch weil 
fie alhie leben einen volkumhchen gehorſam anricht U 
dadurch dann die glaübigen götter vnd Chriſto in als 
lem gleich werden / Auff ſolche Eleg hab ich abe mals 
nicht alßbalo glauben vnd verdammen wollen / ſonder 
zuuor auch Oliandri nachuolgente antwort auff ſol⸗ 
chen Artickel geſucht / welche mich anderſt bericht / vnnd 

von ſolchem verdammen Innen gehalten hatt. 


In Difputationis propofitione tz, 


Dieſer Gerechtigkeit Chriſtt fein wir volkummenen ge⸗ 
borfam ſchuldig / das wir vnſer glieder dargeben zu waffen der 
Gerechtigkeit / Gott dem Serren / zu vnſer heiligung / die weil voir 
aber dieſelbigen in dieſem leben nicht volkumlich leiſten ſollen 
wir bitten! das vns vnſer Schuld vergeben werden / als zuch 
Wir vergeben. Em 1 1 : dud 


ES 


Lj 
) 


In Confeffione Bb, | xs 


Das tft aber auch noth zuwiſſen / das ob wir wol durch den 

auben alles ſchon volkumlich in vas haben / was zu vnſer Recht 
ertigung vnd Erloͤſung gehoͤrt / (o wirckt es doch nicht volkum⸗ 
in vns / dann wir ſein der Gerechtigkert Gottes die in ons ifi 
noch nicht gar gehorſam / vnd die Sund / die in vnſerem Fleiſch 
wohnet ſ iſt noch nicht gar geſtorben / ſondern es nimbt beides von 
Us 1 edid 66505 ye mh ys alleretſt volk hummen / 
Wa wir nun ſterben vnd durch die rafft des / der in yns i 
Vom todt wider auffſtehn. n oh 


In der Widerlegung. O. d, 


Wa wir durchden glauben ſeine lebendige glieder werden 
Po werden wir ſolcher ſeiner Weſentlichen e auch teils 
hafftig / dann er wohnet in via / aber wir fein jr nicht volkhůmlich 
tho rſam / Ja der gehorſam hatt kaum ein wenig auge er 

i oll aber 


Nec 


fel aber von tage zu tag zunemen / vnd in der Aufferſtehung vol 
Fahmmen werden c. : 
Allo hoff ich feg genugſam klar / das ich keines we⸗ 
ges ſolche greuliche Irthumb vnnd le ſterung / ſo in den 
obgeſetzten >, Artickel ver faſt ſind / verteidig / ſondern ala 


lein ſchreib / das ich dieſelben Irt 
Oſiandri Bůchern bißher nicht 


hund vnd leſterung in 
hab ſehen koͤnnen / vnnd 


dethalben jhn auch nicht damit beſchuldigen wol⸗ 
len / kan ſie einer aber mit waren grund auff In beweis 


fen / will ich weder Ofiandrum 


noch yemanot anders 


wens ſchon ein Engel von Himel wer / Gall. 1. darinnen 


entſchuldigen / ſondern zu gleich / wie ich ſoll neben ans 
" 


dern verdammen helffe 


Wie ich aber Oſiandri entlicher / grundtlicher vnd 


Kechefertigung gehabt! mir 
riuat alert, 


Priuat a 


E E nelicber meinung / welche ex in dem Artickel von der 


hoͤchſtem fleiß / on all 
vnnd (wie Gott weis) allein auß begird 
ber warhett nachgeforſcht / hab ich dieſelben aller der ges | 


ſtalt gefunden / wie ichs alhie auß feinen ſchrifften / in 
ein kurtze Gumma zufamen gezogen / vnd zwe iffel nicht / 
andere ſo gleicherweiß nach leſen vnd forſchen / werdens 
auch nicht anders finden. i 


— — 


ir waren durch Adam allezumal in Sind gefal⸗ 
len / vnd ſolcher Suͤnden halben durch das geſetz ver⸗ 


klagt / ſchuldig des fluchs / tods / der ellen | vnnd ewigen 
verdamnus / dorfften derhalben eines Mitlers / welcher 
zugleich Gott vis Menſch wer / welcher ft Chriſtus Jhe⸗ 
ſus Gottes vnd Marie Sohn der zwiſchen Gott vnnd 
vus Sundige Menſchen / eingetretten iſt / vnnd das 
Geſetz fo wir ſolten / vnnd nicht Eunten erfüllen / an 
vnſer ſtatt erfüllee / vnnd dieweil wir es ſelber nicht 


erfůͤllet / vnnd damit den fluch / 


Todt / vnnd die Hellen / 


verſchuldet bétten / ift er ein fluch fuͤr vns worden / des 
hellen gefahren / vnnd 
fü am drit⸗ 


Todo am Creutz geſtorben / zur 


p from̃ gemacht / oder vernewert / ſondern muͤ 
€ 


an dꝛieten tait rider vom Tod aufferſtanden ront gen 
emm rz bn Solches alles wirdt uns im heiligen 
5 i ediget / Wenn wirs nun c 

t 


Euangelio aep? à 
ts s ſoches heiligen volkoͤmlichen Gehoꝛſams Chi 


des Mitlers willen der vns im Glauben zugerechnet 
wirdt / von Gott zu gnaden angenomen / jhm angenem 
vnd wolgefellig gemacht / vnnd empfangen rergebung 


der ſuͤnden der wir vns auch voꝛ Gott / wider Sůnd / Tod / 


Hell / vnd Teuffel zu vertröften haben / Doch welche alſo 
vergebung der fünben empfangen haben / ſein vnd beifa 
fen darumb noch nicht (proprie loquendo) gerechtfer⸗ 
tigt / Das iſt / nach ſeinem verſtandt / mit der that dins 
en ale 

rerſt gerechtfertigt (das iſt vernewert) werden. solche 
aber geſchicht / durch die Weſentliche Gerechtigkeit / 
Apron Gott ſelbſt ift / vnd allein rechtfertigen / das if 


mit der that gerecht machen kan. Dann / nach dem wir 


vmb Chiiſti Gehoꝛſams willen / im glauben vor Gott / zu 
gnaden angenomen die vergebung der fünden empfan⸗ 
gen haben / wohnet ſolche Weſentliche Gerechtigkeit 
das iſt / Gott ſelbſt durch den Glauben / nicht ſchlechter 
weiß / wie die Zoñ im Acker ſonder weſentlich oder war⸗ 
hafftig in vnſern hertzen / als einem Tempel / auß nas 
den. Vnd ift alfo die ſelbige Weſentliche Gerechtigkeit / 
oder Chꝛiſtus wahꝛer Gott vnnd Menſch / nach ſeiner 
Goͤttlichen Natur allein / vnſer einige wahꝛe Ewige De 
rechtigkeit durch welche wir der vbꝛigen ſůnd in vnſerm 
fleiſch / oder dem alten Adam / je lenger je mehꝛ abgetoͤdet / 
vnd dargegen zu allem guten getrieben vnd bewegt / vnd 
der geſtalt gerechtfertigt / das iſt / auch mit der that / wie⸗ 
wol in dieſem leben nur anfenglich gerecht vnd from̃ ger 
macht. Dann die weil wir folcher Weſentlichen Gerech⸗ 
tigkeit Gottes ſo inn vns durch den Glauben wohnet / 
vnd wircket / nicht wie wir ſollen / ob wir ſchon nach Wi 
Kd L:12/ 


— 


m er en 


geyſt wollen doch nach bem fleiſch nicht konnen volkoͤm 
lich gehorſam ſein / werden wir nimmermehꝛ weil dieſes 
leben wheret / ſondern allererſt in jenem ewigen leben vol⸗ 
kommen. Darumb wir uns auch nicht inn dieſem leben 


auff ſolchen angefangen vnuolkommenen gehoꝛſam / 


oder vernewerung / verlaſſen ſollen / ſondern haben vns 
allein des heiligen vnd volkoͤmlichen Gehoꝛſams Chꝛi⸗ 
ſti / vnd inn dem ſelben der vergebung der ſůnden / ſo offt 
wir auß ſchwacheit vnſers fleiſchs / vnd ſteter anreizung 
des Sathans gefallen / durch den Glauben zu vertroͤſten / 
Wenn wir aber in ſolchem troſt durch den zeitlichen tod / 
der fünben gar abgeſtoꝛben / vnd am juͤngſten tag wider 
mit verklertem leib aufferſtanden ſein / werden wir durch 
die Weſentliche Gerechtigkert nicht allein / wie alhie ans 
fenglich / ſondern auch volkoͤmlich mit der that gerecht / 
vnd ewig ſelig ſein / vnd in der ſelben / als vnſer wahren 
ewigen Gerechtigkeit / welche das Leben iſt / leben vnd 
regieren / mit vnaußſpꝛechlichen Him̃liſchen Freuden. 


Nach dem ich nun ſolche formam doctrine, 
welche Oſiander eigentlich in dem Artickel vnſer Recht⸗ 
fertigung gefůrt / gegen der Epiftel Pauli zun Roͤmern / 
vnd der Augßpurgiſchen Confeſſion / wie ich ſchuldig 
geweſt / gehalten / Hab ich / was ich inn der warheit nach 
meinem hoͤchſten verſtandt / ſtrittigs gefunden / keines 
wegs verſchwigen / ſondern zu gleich priuatim , vnnd 
ee mir bede Part zeugen muͤſſen / dem ſelbigen 

hn ſcheuhen widerſpꝛochen / doch mit gebuͤrlicher be⸗ 
ſcheydenheit / vnd auß ſolchem grundt Helliger Schiffen 
wie folget. met Ir : E ERE 


Erſtlich / weil das woͤꝛtlein Toltificare oder Recht⸗ 


Fertigen / ambiguum iſt / vñ nicht men zu 28807 


Gipiacb art von findet abſoluiern / oder loßſpꝛechen 
heiſt / ſondern auch Latino more offrmals für luſtum fas 
cere das iſt / mit der that gerecht machen / oder vernew⸗ 
ern gebꝛaucht wirdt / hab ich gefunden / das D. Oſiander / 
ob er wol bebe deutung dieſes rwooͤꝛtleins zugelaſſen / doch 
die ander bedeutung / als die fuͤrnempſt / vber die erſt era 
haben vnd gelehrt hat / luſtificare oder rechtfertigen heiß 
fuͤrnemlich vnd eigentlich auch in Paulo zun Roͤmern / 
wenn er von der Rechtfertigung des Glaubens redet / 
mit der that gerecht machen welchs wir ſonſt gemeiner 
weiß vnd auch nach der Paulina phraſi / heiſſen vernew⸗ 
ern / oder heiligen / Vide Ofiandri Confeſsio: F. iitj. G. if. 
H. Bin derhalben in ſolchem verſtandt dieſes woͤꝛtleins / 
fo viel die Epiſtel Pauli zun Römern belangt / Oſiandꝛo 
nicht beygefallen / ſondern hab ex Anticheſi klar anges 
zeigt / das Paulus eben darumb das woͤꝛtlein luſtificare / 
dem woͤꝛtlein Recuſare & Conde mnare entgegen geſetzt 
hab Rom. y. 8. damit / wie Accuſare rechtlich verklagen / 
Condemnare auff genugſame bewieſene klag / zum toot: 
verurteiln heiſt / Alſo dargegen ex natura contrariorum 
luſtiflcare für abſoluiern / oder loßſpꝛechen verſtanden 
werd. Doch wer die Patres oder alte Lehrer der Chuſt⸗ 
lichen Kirchen lißt / der wirdt darinnen befinden / das fie 
gemeiniglich das wörtlein luſtificare / auch der geſtalt / 
wie Oſiander / fuͤr gerecht mit der that machẽ / gebꝛaucht 
haben / Dann alfo ſchꝛeibt Auguſtinus / lib, x. de peccato⸗ 
rum meritis, & remiſsione, cap. B. Gratia ex multis des 
lie tis remiſsis, hoc eſt, non folum illo originali, uerum 
etiam omnibus cæteris ad luſtificationem perducit, 


Idem de eccleſiaſt. dogmatibus - 
Lib. Cap, 28. 


Quicung dixerit gratiam Dei, qua luſtiffcantur per leſutn 
olam remiſsionem peccatorum ualere , qua iam 
commiſſa 


Chriſtum ad 


commiffa lum non etiam ad adiutorium gratigütnon commh 
tantur, anathema ſit. 883 EV 


ldem in expofít.quarundam pros 
pofitio ex Epiftola Pauli ad 
: F-om.propofit, zz, 


^ 
Quod autem ait. Qui Iuſtiffcat Impium, hoc eft, de implo 
plum facit, ut de cætero in ipfa pietate permaneat, atq; Iuſtitia, 
Quia ideo [uftificatus eft ut iuſtus lit, non ut peccare abi licere 
Asbitretur, 


Chryfoftomus ſermone 5, 
cap. 4. Rom,. 


„ "Quemadmodum enim ipſe magna de Deo ſentiens Deum 
diligic Id enim dele&ionisareumentü eſt)ita rurſus ipſum Deus 
licet innumeris modis reum diligit, non ſoluma ſupplicio libe 
vans, ſed & [uftum efficiens. 


Idem paulo poft, | 


Si enim beatus eft qui remifsionem peccatorum gratuito. - 


decipit multo magis, qui luſtificatus etiam eſt, lidemq; oftendig, 


IT. 


, Bum andernihat Oſiander auß folcber feierbebentüg 
bes woͤꝛeleins Iufificare oder Kechtfertigen / das wort Ges 
rechtigkeit in Paulo auch allein für das verſtanden / das 
vns / nach dem wir vmb Chꝛiſti des Mitlers willen / auß 
dem Gericht genomen / vnd zu gna den Gottes kommen 
lan / treibt ond bewege ꝛecht zu hun / vii al o mit der that 

| eregcht 


gerecht macht /oder Coleman fonft ſp rio dnt 
Vid Confeíéio II. 5, ih. T. O. h. Xu nicbe iced 
aulus in der sepiffel sun Aömern I de idi allge 


vnd fürnemlich gebraucht bat für diß / ſo vns arme 


der/ von vnſern Sünden abſoluirt | alfo vor Got⸗ 
915 gericht erhelt / vnnd auß dem Gericht / in die genad 
Gottes nimbt. Wie dann Abermal auß der Anthiteſi 
klar zuſehen / dann eben darumb / wirt die Gerechtig⸗ 
keyt / Aon. 1, dem zorn Gottes entgegen gefetzt das wie 
der zorn die Richterliche geſtrẽgigkeit / ſo die Zünd nach 
ibrem verdienſt ſtrafft / vnd verdampt ! vnnd im. Geſetz 
geeffenbart wirt bedeut / alfo dargegen durch das 
wortlein Gerechtigkeit daſelbſt / vnnd auch hernach⸗ 
mals in Paulo Rom. 3. 4. 5. widerumb vnd ſonderlich 


die gnad [nno Barmhertzigkeit Gottes / welche vns 


vmb Chriſti des Mirlers willen im glauben ergriffen / 
vonn den Sůnden abſoluirt / vnd alſo vor Gottes ges 
richt erhelt | vito im Euangelio offenbart wirr fuͤrnem 

lichen verſtanden werde / doch alſo das ſolcher gnad 
alßbaldt auch volg die gab der goͤttlichen Gerechtig⸗ 
keit / welche Oſiander allein vnter dem woͤrtlein Ge⸗ 
rechtigkeit verſtanden / vnd nichts anders iſt / dann der 


heilig geiſt / oder Gott ſelbſt / welcher in denen / fo. alfo 


à 


vmb oce mitlers Chriſti willen begnadet fein / durch den 
glauben wohnet / vnd ſie ferner treibt / vnd bewegt recht 
zuthun / wie dann auch die Patres in ſolchem ver ſtandt 
Gott ſelbſt on vielen orten das woͤrtlein Gerechtigkeit 
zugelegt haben / fuͤrnemlich aber Auguftinus lib. 2. de 
peccatorum merisis & remiſs. Cap. 10. Deus, qui lux 
e(t hominis interioris adiuuat noftrze mentis obtutumg 
ut non fecundum noftram , fed fecundum eius lufliciam 
boni aliquid operemur. HUC HE i 


In Epiſtolis 


—— 


— 


kes gericht in obgemelter phraſi Paulina Rom. 3. tere 
met auß vrſach / dann wenn wir ſchon wiſſen vnd glau⸗ 
ben / das Gott / wie er warhafftig iſt / in ſeinem Innerli⸗ 
chen Gs t ichen weſen from vnd güceig ſey / iſt vns arg 


c; nen Suͤndern doch ſolche weſentliche Innerliche frum⸗ 


keit mach welcher Gott ſelbſt für fein perſon frum / vnnd 
gerecht iſt / noch nicht ſondern wirt uns allererſt troͤſt⸗ 
lich / in dem ſie ſich gegen vns offenbart / vnſer not an⸗ 
nimbt den Sohn zum Nlirler ſendt / vnd vits vmb deſſel⸗ 
ben willen allein die Sünd vergibt / Darumb auch Paus 
lus vnd Lutherus / auff die offenbarte / vnd außgegoſ⸗ 
fete gnad Gottes ſo feer dringen / welcher gnad Gottes 
alßdann auch volghafft iſt / die gab vnd herrligkeit / das 


derſelbige frumme Gott vnd Vatter in denen / ſo er alfo 


begnadet / vnd vor feinem gericht vmb Chriſti des Mit⸗ 
lers willen allein gerechtfertigee hatt / durch den glau⸗ 
ben ferner ſelbſt wohnet / vnd wuͤrcket / das fie auch ver⸗ 


newert werden ꝛc. Iſt derhalben hiemit gnugſam erkle⸗ 


ret / in dem man noch vermoͤg der Epiſtel Pauli zun Roͤ⸗ 
mern gemelter geſtalt lehret / das die vergebung der 
Sünden durch vnſers Herren Iheſu Chriſtt pitter leis 
den vnd erben erworben / des Armen Sünders Gerech⸗ 
kigkeit vor Gottes gericht ſey / ſo ers mit glauben animbt / 
das durch ſolche lehr die leut keines wegs von / ſondern 
zu Gott / das fie ſich fein vertroͤſten kunnen / gewieſen 


werden. 
IIII. 

Wie nun D. Ofianter offtgemelte 2. woͤrtlein Ges 
rechtigkeit vnd rechtfertigen bißher in der lehr von ver⸗ 
gebung oer Suͤnden gar auß gelaſſen alſo zeucht ers nim 
gar in feinem verſtand auff die vernerrerung / weil fie 
ſich auch in dem ſelben allein dahin ſchieken / vnd lehret 
von derſelben in einer Summa alſo das nach empfan⸗ 
* b gener ver⸗ 


gener vergebung der S inden / die weſentliche Gerechtig 
keit / das iſt / Gott ſelbſt durch den glauben auß gnaden 
weſentlich das iſt warhaffkig in vnſern bergen won vii 
ſey alfo in uns wonẽt auch allein vnſere wore ewige Dos 
rechtigkeit / die vns nach dem wir nun vmb CThiiſti gebe 
ſams willen / allein zu gnaden Gottes kummen ſein / fer⸗ 
ner treibe / vnd bewegt recht zuthun das wir auch ge⸗ 
rechtfertigt / das iſt nach fciné vnd der patrum verſtandt 
an vilen oꝛtẽ mit der that wie alhie an fenglich / alſo doꝛt 
polkomlich / gerecht vnd frum gem acht werden / verſteht 
elfo Ofian der vnter ſolcher weis zureden / wenn ‚fie ſei⸗ 
ner meynſig nach der geſtalt erklert wirt / abermal nichts 
anders / dann was ſonſt Paulus von der vernewerung 
oder heiligung lehꝛet / nemlich das der heilig Geiſt durch 


Chꝛiſtum in der glaubigen hertz warhafftig ausgegoſſen 
werd / daſelbſt als in feinem Tempel won / vnd als jr hei 


ligmacher wůrck das ſie nach dem fie nun vmb des Mit 

lers willen vo: Gottes gericht gerechtfertigt (ein / auch 

verneuwert werden. ꝛc. : : í 
V. 


Weill dann Oſiander die 2. woͤꝛter Gerechtigkeit vñ 
Kechtfertigen latino more gebꝛaucht / vnd in ſolchem ge 
hrauch allein auff die vernewerung gezogen / vnd in der 
vernewerung allein der weſentlichen Gerechtigkeit. 
oder der Goͤtlichẽ natur zugeſchꝛieben / hat er auch die lo 
cos Pauli B o. 3. 4.5. vnd andere der gleichen mehꝛ oꝛter 
jn welchen ſonderlich ſolch 2. woͤrtlein getrieben werden 


auff die vernewꝛung impꝛopꝛie verſtanden / vñ außgelegt 


VM ide Confeſſ. T. ij In der widerlegung H. iii) fo doch 
Paulus da ſelbſt fůrnemlich von vergebung der Suͤnden 
ſchreibet /oder von dem / wie der Suͤnder vmb Chuſti ge⸗ 
hoꝛſams willen / jm glauben vor Gort zu gnaden h 
[xov , vn 


—— 


M Jus Qi 


vndchernachmals aller erſt Rom. 6. v. g. Die leh: von der 
vernewerung oder heiligung mit gewalt zu treiben fürs‘ 
nimbt. * E 


Darumb ich auch Gſtandꝛo nie bei gefallen bin in dẽ 
er den Haupt ſpꝛuch. Chꝛiſtus iſt vnſer G erechtigkeit: al 
lein auff die Goͤrtliche natur / welche jm allein Gerechtig 
keit iſt / wil verſtanden haben vnd ſpucht / Es ſey eben ſos 
iil geſagt / als der heilig Geiſt / oer Gott der Vatter iſt vn 
ſer Gerechtigkeit. Vide contionem de Sententia Pauli. 
Nulla Condemnatio in his, & c. Ro 8. A. ii), Confefsio,.. 
Q iii). Dann ob wol ſolches / in dem verſt andt Oſiandu 
wenn man von der ewigen Gerechtigkeit redet / durch 
welche wir nach empfangener vergehung der Suͤnden / 
vernewert werdẽ / war ift; kan doch (olcber weitleufftige 
Spꝛuch nicht allein auff die ewige / ſondern foll vieimehe 
ja fuͤrnemlich dem armen Suͤnder zu troſt / auff die Ge⸗ 
rechtigkeit gezogen werden / welche vor Gottes geſtren⸗ 
ge gericht jn vertrit / eroͤſte vnd erhelt / Solche Gerechtig 
keit aber iſt Chꝛiſti gehoꝛſam / oder Chꝛiſtus nicht allein 
nach feiner Goͤttlichen natur Sondern wie er zugleich 
warer Gott vnd Nenſch / vnd als ein Mitler fuͤr vn vn 
ter dem Geſetz ein fluch woꝛden / gelitten / geſtoꝛben / zur 
hellen gefahren / vnd wider aufferſtanden / vnnd gen His 
mel gefa.ꝛen iſt / Vnd nun alfo wie er ſich jm Eu angelio 
anpeut / durch den glauben von ung et gꝛieffen / vnd Gott 
dem vatter furgetragen wirt / das wir in jhm vergebung 
der Suͤnde empfangen. Fe m 


Letzlich dieweil O ſiander in der meinung feft ſteht / 
dz allein die goͤrliche natur / durch welche wir vernewert 
werdẽ proprie ʒuredẽ Gerechtigkeit heiß / vñ allentbalbé . 
in der heiligẽ ſchꝛifft / ſonderlich aber in S. Paulo zñ Roͤ. 
gefunden, wirt / das Gerechtigkeit uns durch den glaube, 


b ij zugerechnet 


zog erechner werde als dann wiidt öfander durch feine 
ſetztgemelte meinung auch das wörclein! Jurechnen⸗ 
welchs doch allein inn der Leh: von vergebung der ſůn⸗ 
den / dem Gehoꝛſam Chuiſti gehoͤꝛet / inn die vernewerung 
sn ziehen / vnd endlichen dahin gedꝛungen / das er ſchꝛeibt / 
ſolche zugerechnete © erechtigkeit / ſey die Goͤtrliche Na⸗ 
tur in vns wonend / Vide Confeſſio. O ij. Ind widle⸗ 


gung / M.). O.. Schmeckbier G. iij. Concionẽ, Rom. 8. 


dle dicto Pauli: Nulla condemnatio, & c. B. vj. Bin ders 
halben abermals vnnd ſonderlich inn dieſer phraſi vnd 
Außlegung Oſiandꝛo nicht beygef allen / ſondern hab al⸗ 
wegen durch die Gerechtigkeit / welche uns nach der leh: 
Pauli Rom. 3. 4. durch den Glauben zugerechnet wirdt / 
die Gerechtigkeit des Mitlers / oder den Gehoꝛſam Chꝛi⸗ 
ſti / vmb welcher willen wir voꝛ Gott zu gnaden kom⸗ 
men / verſtanden / vnd keines wegs die Weſentliche Ge⸗ 
rechtigkeit / oder Göttliche Natur welcher wir allererſt 
teilhafftig werden nach dem wir ſchon in gnaden Got⸗ 
tes ſein da mit wir dadurch vernewert werden. Und da⸗ 
mit ſolche zwo Gerechtigkeit nicht vermengt / ſondern 


fein / wie fic ſollen fein / als dz premium vom merito vn⸗ 


terſchieden werden / vnnd bleiben / hab ich erkleret / das 


meines verſtands nach der heiligen Schufft eigentlich 


su reden / die Weſentliche / oder Goͤttliche Gerechtigkeit / 


vns nicht wie der Gehoꝛſam Chꝛiſti zugerechnet / ſondern 


geſchenckt / vnd wir der ſelben tei ; 
pen. 1 5. 8. 2. PEL nen ARENA 
Allo hab ich zu ſolcher Zwiſpalt / wie ich von vielen 
meinen Mißguͤnnern mit böchflen he 
wird keines wegs ſtill geſchwiegen / ſondern / wie mir alle 
flomme Chꝛiſten IE mich bißher inn ſolcher 31eifpalt zu 
Asnigßberg gehört haben / zeugen werden / ſo weit ich 
. Oſtandꝛum mit Paulo zun Roͤmern / vnd andꝛen oͤꝛtern 
eh inn der heiligen Schꝛifft gemelter geſtalt inn den 

: Phraſibus 


— u 


phraſibus oder weiſen zu reden ſtrite g gefunden / alſz 
weit / vnd nicht mehꝛ oder weniger / hab ich mich wider 
Ihn / auch meinem Ampt nach ( vnangeſehen / was von 
beden Parten moͤcht von mit geredt werden )priuatim 
vnd publice; als ein getrewer Wechter inn der Birchen 
Goctes chun ſol / erkleret / keines wegs aber auch auß fola 
chen feinen dieſer zeit frembden phrafibus/ oder vnge⸗ 
wonlichen woꝛten / etwas ergers / dann ich vermerckt / 
das er darunter verſtanden / wider mein Gewiſſen woͤl⸗ 
len ſchlieſſen. Dann ob man wol viel arges / vnnd alle ob⸗ 
geſetzte gar grobe Antichꝛiſt iſche jrꝛthumb vnd Regerey 
«ufi Oſiandri phrafibus 82 explicationibus multorum: 
locorum fcripturz ; wenn man wil calumniofé ma 
ſchlieſſen / hab ich doch befunden / das Oſtander inn dem 
ich ſeiner eigentlichen meinung mit fleiß nach geſucht / 


,/ Wicbco weniger daun das / fo etwa zeider jn geſchloſſen / 


inn der warheit gelebit / noch bedacht hat / Darumbd ich 
auch für vnbillich geacht / vnd mir ein Gewiſſen genom⸗ 
men hab / jn auff ein frembde vnnd ſolche meinung ſo er 
vnter feinen woꝛten nicht gehabt / noch verſtanden / der 
geſtalt / wie in etlichen Argumenten hernach folget / als 
den ergſten Retzer zu verdammen . Sintemal auch Hila⸗ 
rius ſchꝛeibet / lib, 2 de Trinit: De intelligentia hærreſig > 
non de ſcriptura eſt, & ſenſus, non fermo fit crimen Das 
iſt / Ketzerey ſteht in dem verſtandt / vnd nicht im buchſta⸗ 
ben vñ nicht auß ð voe: laut / ſondem meinung erwechſt 
ein laſter. Wie dann auch Lutherus hiemit fein vber⸗ 
eln ſtimpt / Tomo 1. fol. 414. Diſputatione, Quodd in 
Chrifto duæ naturæ ſint. dr 


Pofitiot$4:/4s fits, 
Sceſeratum eft, cum noueri s pium & fanum eſſẽ alicuius 
ſum, ex uerbis íncommode dídis ſtatuere errorem, 


h ij 59. Poli. 


39. Poſit. 


Nulli enim unquam fuere Patres, aut Dodores, qui non 
impro prie ſint locuti, ſi dicta corum cauillari uelis. a 
on in uerbis cft hæreſis, ut recte quoq; die 
(uis calumníatoribus exagitatus. cm 

$8. Polit. à 
"Alioqui maximus lit haeretícus Moyfes, qui Decalogum 
ipſu m.diuerfa forma recitat, Exod. 20. Deut. 5. 

Econtra fi quis reprobus fenfu etiam commode locutus. 

fuerit, ipſamq; ſcripturam iactarit, tollerandus non eft, Bus ift / 
e „Poſit. ! : 


Igitur in ſenſu, n 
xit S; Hieronymus, a 


Es ift vnerbar / wer 
ung Chꝛiſtlich vnnd gef unde iſt / auß leinen woꝛten / ſo ete 
was vnbe quem lauten einen ruhumb zu ſchlieſſen. 
25, Poſit. 


Dann e 
die nicht vnbequem geredt haben / wenn du wilt in jhꝛen 


moꝛten ſcharpff gruͤbeln. 


57. Poſit. 5 : P 


Stehet derhalben die Rezerey inn der meinung vnd 
nicht inn den woꝛten / Wie auch S. Hieronymus von foie 
nen Leſterern angefochten / recht geſagt hat. 1 

98. Poſit. a 


r 


Sonft müfte Moyſes der groͤſte Ketzer fein der nicht 


auff einerley weiß die ehen Gebott erzelet / Exod. 20. 


Deut. 5. 
$9. Poſit. | 


* 
Hetwiderumb / Wenn jem ands meinung verwerff⸗ 


lich iſt vnd ſchon be 

bon queme woꝛt braucht vñ die ^ 
hoch rhůmet iſt er doch nicht zu leiden. vñ die Schiffe 
Nun 


enn du weißt / das jemands meyn⸗ 


s fein nie folche Patres ober Lehrer geweſt / 


1 


— 


Nun mag wider Oſtandrum alſo 
geſchloſſen werden. 
Oſiander hat gelehꝛet / das vits nicht der Gehoꝛſam 


Chꝛiſti / ſondern die Weſentliche Gerechtigkeit Gottes / 
ſo durch den Glauben in vns wonet / rechtfertig. FÉ. 


Recbtfertigen aber iſt vnd beift Gott verſoͤnen / an⸗ 
genem vnd wolgefellig machen. ö a 

Hat derhalben Gſiander gelehꝛt / das vns nicht der 
Gehoꝛſam Chꝛiſti / ſondern die einwonende Weſentliche 
Gerechtigkeit Gott verſou vnd wolgefellig mach / Wel⸗ 
ches warlich ein erſchꝛoͤckliche Ketzerey ift. 8 


1 Darauff antwort ich kurtz / wie man in den Schu⸗ 
len pfleget: Non ualet Argumentum, Sunt enim quatuor 
termini. Dann ob wol Ofiander gelehꝛet / das vns nicht 

der Gehoꝛſam Chuſti / ſondern die einwonende We ſent⸗ 
liche Gerechtigkeit rechtfertige verſteht er doch daſelbſt 
das woꝛt Rechtfertigen nicht gemeiner weiß / vnd wie es 
alhie erklert wirdt / fuͤr verſoͤnen / vnd Gott angenem vnd 
wolgefellig machen onder / wie bißher offtmals gemelt / 
für vernewern. Vnd wil ſagen / Das der Menſch / nach 
dem er allein vmb Chufti Gehoꝛſams willen Gott ver⸗ 
net iſt / wie er an vilen oꝛten außdꝛucklich bekent durch 
die Weſentliche Gerechtigkeit / dz iſt/ Gott ſelbſt / ſo durch 
den glauben in jm wonet / auch ferner gerechtfertigt das 
iſt / vernewert werde. Iſt alfo inn ſolcher phꝛaſi die meyn⸗ 
ung Chuſtlich / Aber die woꝛt lauten ſonderlich zu dieler 
zeit / frembd vnnd ſeltzam / welche ich auch / wie ich offt⸗ 
mals pꝛoteſtiert / vnnd auch hernachmals ferner ſagen 
wil keines wegs das man (ie inn öffentlichen predigten / 
vnd bey den Einfeltigen noch bꝛauchen ſolle / Hu, dig. 


" reus 
13:3 3 * 


beſtehn kun / vnd in dem er 19 
was thur er anders / dann das er das hei 


WO 


11. Argumentum, ras 
Oſiander entzeucht dem Heiligen Blut / vnd id 


Chriſti das wörtlein Gerechtigkeit. : : 


Gerechtigkeit aber iff vnnd heiſt die krafft dann 

der — ber Gottes gericht beſtehen kann. 
Derhalben will O ſiander dem heiligen Blut vnnd 
Todt Chriſti alle krafft entziehen / als ob der arms 
Sonder nicht dadurch im glauben vor Gottes gericht 
ſolche krafft entziehen will / 
lige blut leiden 
vnd ſterben mit / fůſſen trit ? HS 


Solch Argumentum iſt auch leichtlich zu vcfucitmr 


Eſt enim in eo ut in priori Aequiuocatio » dann wir 


iſt es / Oſiander entzeucht in ſeinen Schriften dem heili⸗ 


f gen Blut / vnnd Todt Chriſti das woͤrtlein Gerechtig⸗ 


eit / aber doch gar in einer andern bedeutung / dann 
welche alhie geletzt vnd namhafftig gemache wirt daß 
Gerechtigkeit heiſt ihm da ſelk ſt / das / welches den Men⸗ 
ſchen nach dem er vmb des Bluts vnnd Tods Chriſtt 
willen / im glauben ſthon auß dem gericht in die gnad 
Gottes genummen iſt ferner treibt / vnd bewegt recht zu⸗ 
thun / Solches ſchreibet er allein / wie auch war iſt / Gott 
zu / weil Paulus ſprichs Gott ift der da würdet zugleich 
das wollen / vñ ehun nach ſeinem wolgefallen Philip. 2. 
Dagegen aber left er dem heiligen Blut vnnd Kode 
Chriſti die krafft welche jm die heilige ſchrifft gibt Ten 
lich das der arme Suͤnder im glauben dadurch vor 
Gottes gericht beſteh / vnd vmb deſſelben willen allein 
vergebung der Sünden empfang / Vide Confeſs io D. 
H. ij. ij. T. wie auß den obgeſetzten worten Wee a 
E 


— 


n 


Idemin epiftola ad confentium, 

Eadéporro Iuſtitia, quae uiuit in ſeipſa procul dubio Deus 
eſt, atq; incommutabiliter uiuit. Sicut autem cum ſit in ſeipſa uis 
ta, etiam noftra fit uita, cum eius efficimur participes, ita cum in 
ſeipſa ſit luſtitia, etiam nobis fit luſtitia, cum ei cohærendo iufte 
Glan s, & tanto magis, minuſue iuſti ſumus, quanto magis mi 
nulue illi cohæremus, &c. uide totam epiſtolam . i 


Idem in Sermone I. ſuper 
Pſalmum ug, 


Ecce inquit ) concupiui mandara tua: in tua luſtitia uiuifi⸗ 
«a me. Ecce concupiui ex toto corde, & ex tota anima, & ex to⸗ 
ta mente diligere te, & proximum ficut me. Non in mea, fed in 
tua Iuftítía uiuifica me, hoc eſt, illa charitate, quam concupiui, 
imple me. Adiuua me, ut faciam, quod commendas,dona ipſez 
quod mandas. In tua luſtitia uiuifica me, quia in me, unde mo» 
rerer habui. Vnde autem uiuam non inuenio nifi in te, &c. Iuſti⸗ 
cia tua Chriſtus eſt, qui factus eſt nobis ſapientia a Deo, & Ius 
ſticia, & Sanctiflcatio, & Rademptio, ut quemadmodum ſcri⸗ 
ptum eſt, qui gloriatur, glorietur in domino, & in illo inuenio 
mandata tua que concupíui ut in tua luſticia, hoc eſt, in illo ui⸗ 
uifices me, ipſe eſt enim uerbum Deus; & uerbum caro factura. 
eſt, ut effet & proximus meus, lege totum Pfalmum, . 


* E á 
Chryſoſtomus in Sermone 73. 


cap. 5. Rom. 


Quod cum dicit patris hoc eſſe quidem opus oſtendit, fta 
tamen, ut & filij efle declaret. Pater enim propofuit quidem, filius 
uero fanguine fuo totum perfecit. Ad oſtenſionem luſticiæ fuae 
Quemadmodum uera diuitiarum oſtenſio non in hoc tantum 
eſt, ut diues fit, fed quod & alios, diuites efficiat, & uitæ non 

ſolum in eo, quod per feutuat,fed quod mortuos uiuificet, po» 
tentiæ non ut ipfe potens fit tantum ſed ut & infirmos potentes 
faciat. Ad eum omnino modum & luſtitiæ declaratio non in 
hoc eft tantum, quod iuſtus ſit, ſed quod & alios, nimirum qui 
in peccatum inciderunt conſeſtim iuſtos reddat, 


8 Wie 


cx 


a! vetu Be 
Tie nun Paulus obgemelter geſtalt dieſe 2. woͤrtlein 
IB zechtigkeit vnnd Rechtfertigen fuͤrnemlich in der lehr 
von der vergek ung der Sünden / welche auch darumb der 
Artickel vnſer Rechtfertigung heiſt / gebraucht hat / alſo 
befind ich das dargegen Oſiander ſolche =. woͤꝛtlein in 
der [cbr von der vergebung der Sünden / weil ſie ſich in 
feinem verſt andt nicht dahin ſchicken gar aus gelaſſen 
yeso pe vs 2. woͤrtlein rechter / vnnd 
elnerley meinung mit Paulo von der vergebung der un 
den geſchꝛieben hat / wie leichtlich kann exkleret wer⸗ 


en. 


Y 


Dann diewoeil Ofiander das woͤrtlein Rechtferti⸗ 
i nicht braucht / wie paulus für abſoluirn / oder von 
Sonden loßſpꝛechen / ſondern für vernewern / alsdann ob 
er woll nicht weniger / dan paulus lehꝛet das wir allein 
mb Chriſti gehorſams willen im glauben von dem vcr? 
damnus aller vnſer Suͤnden loß vnnd ledig geſprochen 
werden vnd vergebung der Suͤnden empfangen / ſtreſt er 
doch das wir darumb proprie z ureden nicht gerechtferti 
ge leut heiſſen· Vide Confeſſio. G. In der widerlegung 
G. ij. welche doch auß ytztgemelter vrſach / vonpaulo al 
fo genent werden / da er ſpricht Rom. . Nun wir finde ge 
recht worden / das iſt / vergebung der Suͤnden emp fan⸗ 
gen haben durch den glauben / haben wir fried mit Gott i 
Dañ weil vergebung der Suͤnden muß voigehn / wo fried 
jm gewiſſen ſoll volgen ſoll vnd mus durch das woͤrtlein 
Gerecht werden welchs alhie dem fried des gewiſſens 
fürgeſetzt wirt auff die empfangene vergebüg der ene 
vnd nicht auff die vernewerung welche dem fried nicht 
voꝛgehet ſondern nachuolget / noͤttiger weiß verf anden 
werden. * ENS 2 iu 
to Vnd 


LE 


Ua 


e Sun ob er wol nicht allein zuleſt / ſondern auch an 
vilfeltigen orcen welche eines teils oben erzelt fein ges 
waltig vnd weitleufftigmit Paulo lert / vnd rhůmet / das 
allein der gehoꝛſam Chꝛiſti des Mitlers / Nemlich fein 
pitter leiden vnd ſterben / Blutuergiſſen / Aufferſtehung / 
vnd himelfart / ſo fern wirs arme Suͤnder im glaubẽ an⸗ 
nemen / vnnd Gott fuͤr tragen / vns bey Gott zu gnaden 
bꝛing / vnd alſo vergebung der Suͤnd erlang / yedoch aig⸗ 
net er darumb dem gehoꝛſam Chꝛiſti / nicht / wie Paulus / 
das woͤꝛtlein Gerechtigkeit ʒu / V ide Confeſſ. B ij h. iis. 
Wils auch von andern im gegeben nicht anderſt / deñ al 
lein tropice verſtanden haben Dann Gerechtigkeit verá. 
fict er nicht wie Paulus / Rom. 3. 4.5. auch für das / vmb 
welches willen wir voꝛ Gott zu gnaden kummen vñ das 
vits alfo vo: Gottes gericht erhelt / ſonderallein für diß 
fo vns nach empf angner vergebung der Suͤnden treibt / 
vnd bewegt recht zuthun weil aber Gott allein wuͤrckt 
in vns zugleich das wollen / vnd thun nach feinem wol⸗ 
gefallen Phil. 2 ſchꝛeibt O ſiander folct; woit in dem vera: 
ſtandt auch allein Gott zu / vnnd heiſt jn daieumb wie in 
den Schulen gel ꝛeuchlich / vnnd er auch in der warheit 
fft die weſentliche Gerechtigkeit. Herauff hab ich gefage: 
das das woͤꝛtlein Gerechtigkeit keines wegs uniuocum 
wie es Oſiander gebꝛaucht / ſonder æquiuocum ſey / das 
iſt / nicht eynerley ſonder mehꝛ bedeutung hab / Derhal⸗ 
ben ob es woll allein G O T T zugehoͤret / in dem es 
heiſt treiben / vnd bewegen recht zuthun / ſey doch dem 
heiligen Paulo keines wegs zu widerſprechen / der es 
in einem andern verſt andt / wie obgemelt / auch dem 
gehoꝛſam Chuſti klar zuſchꝛeibet / Kom. F. do er ſpucht 
wie nun durch eines Suͤnd die verdamnus vber alle 
menfchen kummen iſt / alſo iſt auch durch eines Ges 
rechtigkeis | die Rechtfertigung des lebens vber alle 
s E 14 j menſchen 


b 
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menſchen kommen / Denn gleieh wie durch eines Men⸗ 
ſchen vngehoꝛſam / viel Sünder worden ſind / Alſo auch 
durch eines gehoꝛſam / werden vil gerechten. Dann was 
S. paulo hie oben Gerechtigkeit / das heiß vnd ſey jhm 
als bald unten herab Chuſtt Gehoꝛſam / vnnd zeige fein 
an / was der ſelbige fuͤr ein Gerechtigkeit ſey / Nemlich / 
durch welche die Rechtfertigung des lebens / das iſt / das 
vꝛteil sum leben ober uns kompt / wie durch Adams ſuͤnd / 
die verdamnuß / oder das vꝛtell zum toot. Hab derhalben 
offtmals geſagt / vnd ſag auch noch / das der Gehoꝛſam 
Cbufti nicht allein mög vnnd fol genent werden / ſonder 
ſey auch / wiewol nicht die Weſentliche / doch warhafftig 
dis Gerechtigkeit des Mitlers / welche der arme Suͤnder 
durch den Glauben faſſen / vnnd Gott fuͤrtragen ſol vnd 
muß / wo er anders vo: jhm / vnnd feinem geſtrengen Ge⸗ 
richt beſtehen wil / vnd vergebung der finde empfangen. 
Doch hab ich darbey auch vermeldet / das der Gen 
hoꝛſam Chꝛiſti nicht auſſerhalb / ſonder in der perſon / vn 
fere Gerechtigkeit der geſtalt ſol werden gerhümet / Dann 
inſolchem verſtandt were er ſchon nicht mehꝛ der Ge⸗ 
hoꝛſam Chꝛiſti welcher fuͤr der gantzen Welt fünd gnug 
gethan hat / Sintemal in keiner andꝛen / ſondern allein in 
Chꝛiſti des Mitlers perſon / welche zu gleich Gott vnd 
Menſch iſt/ ein folcher volkoͤmlicher Gehoꝛſam hett koͤn⸗ 
nen geleiſtet werden. f d 


Dargegen ſol auch / wenn man geſchꝛieben finder 
oder ſelbſt fagen wil / das Chuſtus ne 
feylin der wir vor Gottes Gericht beſtehn / Chꝛiſtus nicht 
auſſerhalb / ſondern in ſeinem Gehoꝛſam / als ein Mitler / 
durch den Glauben von vns ergriffen / vnd in das hern 
der geſtalt gefaſt / das es ſich fein allein vor Gottes Ge⸗ 
ä richt vertroͤſt / verſtanden werden. Dann / wie ich geſagt / 
alſo ift / wenn mans jetziger erklerung nach vn vers 

ehett 


ſtehet kein vnterſcheyd ſſondern einerley verſtand in den 
zweterley Reden / vnd gilt gleich / man ſag / Chuſtus als 
ein Mitler / oder der Gehoꝛſam Chꝛiſti / iſt vnſer Gerech⸗ 
tigkeit / in welcher wir fur Gottes Gericht tretten ſollen / 
vnd auch beſtehn konnen. i i 
Puob'er das hab ich auch angezeigt / das su gleich inn 
der heiligen Schꝛifft / vnd den heiligen Vaͤtern / ſonder⸗ 
lich aber D. Luthero / nicht allweg der ganze Gehoꝛſam / 
vnd Verdienſt Chꝛiſti / weil er feb? weitleufftig iſt / ſondern 
bif weilen nur ſtůck weiß beſchꝛiebẽ / vnd als vnſer Crofit 
Seil / vnd Seligkeit gerhůmet werd / Chꝛiſtus ſpꝛech: Der 
heilig Geyſt wirdt die Welt ſtraffen vmb die Gerechtig⸗ 
keit / das ich zum Vater gehe / vnd ie mich foꝛt nicht ſehet / 
Johan. 16. Paulus ſchꝛeib: Gott hat Chꝛiſtum fuͤrgeſtelt 
du einem Gnadenſtul / durch den Glauben in ſeinem blut / 
Rom. 3. Item: Wir (inb durch fein Blut gerecht woꝛden / 
Kom. 5. Johannes ſpꝛech: Das Blue Chꝛiſti macht vns 
rein von aller ſůnd r. Johan. . Item Auguſtinus in 
Manuali, cap. 22. Inn aller meiner widerwertigkeit find 
ich kein kreff tiger Arczney / dann die Wunden Chꝛiſtt / in 
den ſelben ſchlaff ich ſicher / vnnd rhue vnerſchꝛocken. 
Ambroſius: Mors Chrifti eft Iuſtificatio peccatoris. 
Bernhardus fuper Cantica : Dein Leiden ift die letzte zu⸗ 
flucht / die beſt Artzney / vnd vnuͤberwindtliche Weißheit. 
Lutherus: Der Todt / vnd Aufferſtehung Chuſti iff vna _ 
fer Leben vnd Gerechtigkeit. Item: In Chꝛiſti Wunden 
wirdt die Seel behalten. Werd derhalben inn ſolchen / 
vnd andern dergleichen vielmehr Spꝛůchen der Gehoꝛ⸗ 
fam Chꝛiſti in keinem weg zertrent / noch mancherley / ſon⸗ 
dern die einige Gerechtigkeit / oder der Gehoꝛſam Chꝛi⸗ 
ſtiſo vo: Gottes Gericht fol von uns gebracht werden 
dadurch eingefuͤrt / vnnd beſtetiget. Dann ob ſchon viel 
ſtuͤck ſo zum Verdienſt vnnd Gehoꝛſam Chuſti gehören 
in ſolcher weiß zu reden / verſchwiegen⸗ werden ſie doch 
. E = g ij nicht 


fo gemelt wirdt / 5u 5 
folcher Leh von dem Gehoꝛſam Chu ſti / die armen Ge⸗ 
wiſſen nicht von ſondern zu Chuſto gewieſen der geſtalt 


nicht außgheſchloſſen / ſondern enter dem einigen puma 


gleich verſtanden. Werden alſo in 


das fie fich fein warhafftig im Glauben vertroͤſten kon 
nen. Dann auſſerhalb des Gehoꝛſams iſt vnns armen 
fündern die gerechte perfon Chꝛiſti nicht / ſondem wirdt 
‚ons allererſt / vnnd fuͤrnemlich vmb des Gehoꝛſams wil⸗ 
len / darmit fie ſich vnſer not angenomen hat / wider ſůnd / 


H 


Todt / Hell / vnd Teuffel troͤſtlich. e End 


Darumb / ob wol Oſiander nicht weniger dann allt 
andere Chꝛiſtliche Lehꝛer / an vielen oꝛten weitleufftig 
lehꝛet / das wir ung der vergebung der ſůnden / welche wil 
allein vmb Chꝛiſti Gehoꝛſams willen im Glauben von 


Gott empfangen / wider Sund / Todt / Hell / vnnd Teuffel 


zu troͤſten / vnd zu frewen haben / Jedoch wil er jr deßhal⸗ 
ben auch nicht / wie zuuoꝛ vom Gehoꝛſam Chꝛiſti geſagt 


das woͤrtlein Gerechtigkeit zulegen / Sintemal jhm 
Gerechtigkeit nicht heiſt / wie Paulo zun Roͤmern / das 
voꝛ Gottes Gericht troͤſt / vnnd erfrewet / ſondern allein 
diß wie zum offtern mal gemeldet iſt / welches denn / ſo 


auß dem Gericht Gottes ſchon genomẽ iſt / ferner treibt 
vnd bewegt recht ʒu thun. Hab derhalben hie aber⸗ 
mals Oſiandꝛo keinen beyfall gegeben / ſondern / wie der 


Gehoꝛſam Chuſti / die Gerechtigkeit des Mitlers iſt / ſo 


man dem Gericht Gottes allein fuͤrtragen ſol / Alſo bab. 
ich geſagt / verſtehe ich durch as 5 in e 
Gottes vund Gerechtigkeit des Glaubens / Rom. 1. 3. 4. die 
Gnad vnd Baimhertzigkeit Gottes / welche uns ohn all 
verdienſt vnſerer werck / allein vmb Chꝛiſti Verdienſts 
vnd Gehoꝛſams willen / im Glauben fuͤrget ragen / all vit 


fer ſünd vergibt / vnd der geſtalt rechtfertigt / das ob wol : 


[iiv in uns noch vberig doch vor Gottes Gericht nicht 


mehrt 
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mehꝛ verdamlich fein Darumb auch ſolch vergebung der 
ſunden / durch vnſers Eren Jheſu Cbufit bitter E iden i 
vnd Sterben erworben | Oeo armen Suͤnders Gerechtig⸗ 
keit voꝛ Gottes Gericht / ſo fern ers mit Glauben an⸗ 
nimbt gemeiner vnd rechter weiſe / wie fie es auch in der 
warheit iſt / we oe gerhuͤmet. ; 

Solches hab ich nicht allein auß dem tert Pauli da 
er ſpꝛicht Rom. 3. Gott biete die Gerechtigkeit dar / die 
voꝛ jhm gilt / ina dem er ſůnd vergibt / etẽ. ſondern auch 
auß Luchero erkleret / welcher vber den y. Plabn / wie 
auch in der Rirchenpoſtill vber das Euangelion des er⸗ 
ficis Sontags im Aduent ſchꝛeibt / das man das woͤꝛtlein 
Gerechtigkeit Gottes inn Paulo Rom. 3.2, vnd 
anderß wo inn der heiligen Schꝛiff / nicht von der ſelbſt⸗ 
weſenden jnnerli hen Gerechtigkeit / ſondern vonn der 
außgegoſſ nen Bnad vnd Barmhertzig keit durch Ehre 
ſtum in vns verſtehn ſol / daruon wir voꝛ jm Fromb vnd 
Gerecht geacht werden. Was iſt aber ſolche außge⸗ 
goſſene gnad Gortes anders dan fuͤrnemlich vergebung 
der ſuͤnden / vmb Chuſti des Mitlers willen / im Glauben 
empfangen!? Von w Uber doch nimmer meh / wie oben 
gemelt / die gab der Goͤttlichen Gerechtigkeit / oder des 
heiligen Geiſts fel ʒertrenc/ſondern allein vnterſchieden 
werden / Wie dei auch Auguſtinus in ciuitate Dei, lib. io. 
cap. 27. ſolches bezeuget / vnd ſpꝛicht: Ipfa queq; noftra 
Jultitia, m uera fit , propter ueri boni finem ‚ad 
quem refertur , tamen tanta eft in hac uita, ut potius re» 
-mifsione peccatorum conftet ; quam perfectione uirtu⸗ 
tum T’eftiseft oratio totius ciuitatis Dei, que percgris 
natur in terris, per omnia be membra fua clamat ad 
Deum Dimitte nobis debita noſtra, ſicut & nos dimit? 
"timus debitoribus noftris Darumb dann auch Autberuß 
vber den Pfalm De profundis ic. ſolche pbiafin inn der 
kirchen Gottes zu behalten einſtlich befilhet / vñ ſtui he 
ES Derhalben 


Derhalben befehl ich euch / bas jbt auff dieſe Befchreis, 
. der bus Gerechtigkeit I fo Dauid alhie 
thut / wol acht geber / vnd fleiſſig dieſelbige mercket / das 
das zurechnen der Suͤnden nichts anders ſey dann vera 
dammen 1 vnd verurteilen / widerumb aber die Suͤnd 
nicht zurechnen / nichts anders ſey / den lof ſprechen / 
vnd für frum / vnd gerecht erkennen / vnd achten / vnnd 
das das die Chriſtliche Gerechtigkeitſey / wenn uns 
vnſer Sund nicht werden zugerechnet / Sondern verge⸗ 
ben / vnnd zugedeckt / wie im 32 Pfalm Dauid die Selig⸗ 
keit beſchreibet / welche beſchreibung S. Paulus zun 
Kömern am 4. gedenckt / da er ſpricht / Selig find die 
welchen jhre vngerechtigkeit vergeben ſind ꝛc. Vnd in 
den Summario deſſelbigen ytztgemelten 32. Pſalms 
ſetzt Luth. die klare helle wort: Summa vnſer Gerech⸗ 
tigkeit heiſt auff Teutſch vergebung der Sünden / oder 
wie er hie ſagt / Suͤnd nicht ʒurechnen / Suͤnd zudecken / 
Sůnd nicht ſehen wollen Hactenus Lutherus. 
Doch ſol ſolche vergebung der Suͤnden als bißher ge⸗ 
nugſam erklert iſt / nicht als ein werck von Gott abge⸗ 
ſondert / wie ſie auch nicht rechter weis kann / ſondern 
alſo verſt anden werden / als die aus Gottes weſentlicher 
frumbkeit / gnad / vnd Barmhertzig keit herfließ / Dann 
wo Gott nicht ein warhaffter / fromer / gnediger Barm⸗ 
hertziger Gott wer / bett er vns nicht zuuor / ehe wir ihn 
liebten geliebet noch feinen Sohn geſandt zur verfös 
nung für vnſer Sůnd / vber das ift auch kein Engel viel 
weniger ein Nenſch 1 ſondern allein Gott der / welcher 
allein die Sund warhafftig kan / vnnd auch will allen 
denen ſſo an feinen Sohn gleuben / vergeben · Wie nun 
die vergebung der Suͤnden nicht auſſerhalb Gott / alſo 


v,irt herwiderumb Gottes frumbkeit | gnad vnd Barm⸗ 


hertzigkeit nicht auſſerhalb / ſondern eben in dem / das 
fie die Zůnd vergibet / als vnſer Gerechtigkeit vor Bots 
E | : tco gericht 
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klar zuerſehen / das er jm aber nicht auß folcher bebeus 

ng das woͤrtlein Gerechtigkeit ʒugelegt bat. ift geſche⸗ 

en weil er ſolch woꝛt nicht alſo / ſo ndern anders / wie ob 

gemelt verſtanden / vnd es allein in demſeiben / vnnd fef 

| nen andern verſtãdt / als ob es uniuocum were / ſo es doch 
i æquiuocum feu ambiguum iſt / auß gelegt hat. 


III. Argumentum, 


Oſiander ſchꝛeibt / das das blut leiden / vnnd ſterben 
Qu nicht vnſer Rechtfertigung ſey / Vide Confefs, 
Bad | 


Kechtfertigen iſt / vnd heiftinach der lehꝛ pauli Ro⸗ 
3.4 von Suͤnden abſoluieren. a : 


.— , Derhalbenwerden wir nachÖfiandii lehꝛ vmb des 
Blut leiden / vnd ſterben Chiiſti willen / nicht von vnſern 
Suͤnden abſolunt. : 


o *eerauffmuf man abermals wie auff das necbff 
rgumentũ antrooꝛtẽ. Eſt Amphibologia. Dar Oſiãder 
braucht das wort Rechtfertigen nicht wie Paulus / Ro. 
4. fuͤr abſoluirn (In welchẽ ich jn dann nicht vertebige) 
ſondern für gerecht mit der that machen / oder verneween 
leugnet derhalben in ſolcher red keines wegs / ſondern be 
kent sole auch an viele andern oꝛten das allein das Blut 
leiden / vnnd ſterben Chꝛiſti jm glauben fuͤrgetragen / vns 
lof vnd ledig mach von dem verdamnus / vnſer Sünden 
das wir hernachmals auch gerechtfertigt / (das iſt nach 
feiner mainung) durch Gott ſelbſt / fo in vns durch den 
glauben wohnet / vernewert werden T 
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IITL Argumentum. moss 
Wenn wir voti oo. Jaren als Chꝛiſtus am Ceu 
gehangen /erloͤft ſein / vnd vie Gott dazumal die Sund 
vergeben hat haben wit die veigebung der Sünden oi 
glauben empfange / dann wir fein daſelpſt nicht geboren 
geweſt / ha ben derhalben auch nicht glauben konnen, 


Nun lehꝛet Oſiander das wir voꝛ oo. Jaren als Chi 
ftus am Creutz gehangẽ erloͤſt fein / n vns auch dazumal 
Gott die Güno vergeben hab / V ide Confeſſ. B. ih. In der 
widerlegung. J. iin Derhalben werde wir nach G ſiandit 
lehꝛChꝛiſti erloſung teilhafftig / vnd empfangen ver ge 
bung der Suͤnden / wenn wir ſchon nicht glauben. 
Auff ſolche angezogne Spruch erklert fich Oſtander 
im Schmeckbier B. j ij. d$. das er daſelbſt abfolute red 
von dem werck der Erloͤſung vnd heiſt uns darumb cra 
lsoſt / dieweil das werck der erloͤſung am Creutz durch Chu 
fum voꝛ 190 0. Jarẽ fur uns geſchehẽ iſt / wie dann bii 
Joannes ſchꝛeibt / das Chꝛiſtus die verſoͤnung für der 
gantzen welt Sund ſey / weil ſolches werck der erloͤſung 
für der gantzen welt Suͤnd geſchehẽ / vñ Gott der vatter 
daduuch der maffen verſonet iſt / das er auch dazumalver 
willigt vnd beſchloſſen hat / vns vnd allen fo ſich des Im 
glauben eröften werden / vmb deſſelben willen die Suͤnd 
zuuergeben / Iſt derhalben ein Calumnia ſolche vng ji 


te mainung auß obgemelten Spꝛuchẽ susichen / Darau 
ADfianber nie gedacht / ſondern das widerſpiel wie oben 
erklert iſt / gelehꝛet hatt. 5 


V. Argumentum, 
n Ofiender ſetzt die inwonung Gottes der Rechtfer⸗ 
zung des Men eben vor. nung Gottes der sees 


, ‚Bechrfertigung heiſt verzebung der Sůnd⸗ 
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Darumb fet Oſiander die einwonung Gottes der 
vergebung der Sünden voꝛ / vnnd Eeret alfo gar vmb die 
oꝛdnung Chuſtlicher lehꝛ. | 
Hie muß man bekennen / das ſolches wol wider Oſian⸗ 
dꝛum recht volget / wenn er die Rechtfertigung alſo für 
die vergebung der Suͤnden / wie alhie in minori Neſa 
wirt / verſtunde / die weil er aber dadurch nicht die vers 
gebung der Suͤnd / ſondern die vernewerung verſtehet / 
vnnd in ſolchem verſtandt nach empfangener verge⸗ 
bung der Suͤnd / die einwonung ‚Bottts der Rechtferti⸗ 
gung / das iſt / vernewerung oder heiligung fuͤrſetzt / be⸗ 
helt er vnter ſolchen frembden woꝛten / nicht allein die 
gemeine oꝛdnung / ſondern auch die rechte Chꝛiſtliche 
lehꝛ / weil die vernewerung durch die inwonung Gottes 
geſchicht vnd angericht wird / das der halben wer die in 
wonung Gottes /ſan dieſem jrem gebuͤrẽdem oꝛt / leugnen 
wilder muß nicht allein der heiligen ſchufft / in welcher 
fic gegꝛüͤndt iſt / Joan. 6. 14. 1. 7. Rom. g. i. Coꝛ.3. C. 14. 
2. Coꝛ. C. iʒ. Gal. 2. Ephe.zʒ. Col. 2.2. Tin Pet. 4. 2. Pet. I. 
1. Jo. 3. 4. widerſpꝛechen / ſondern auch zugleich mit die 
hetligung welche auſſerhalb ſolcher inwonung Gottes 
nicht geſchehen kan / verleugnen / vnnd leſtern / vnnd 
alfo des dritten / Artickels vnſers Chꝛiſtlichen glau⸗ 
bens beraubet werden / damit er denn auch den andern 
Artickel von der erloͤſung nicht wirt behalten / vnd alſo 
ein warhafftiger Chuſt fein tónnen, ) 


VI, Argumenturtti io 
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wenn Chuſtus allein nach der Goͤttlichen ratur 
vnſer Gerechtigkeit iſt / wirdt in der Rechtfertigung des 
arme ſůnders der gehoꝛſam des Mitlers außgeſchloſſen. 


Nun iſt Chꝛiſtus wahꝛer Gott vnnd Menſch / wie 
Oſiander lehꝛet / allein nach der Goͤttlichen Natur vn⸗ 
ſer Gerechtigkeit. "dit ie 


Derhalben wirdt auch nach ſemer Lehꝛ der Gebote 
ſam Chꝛiſti des Mitlers in der Rechtfertigung des ſůn⸗ 
ders außgeſchloſſen. 


Sie iſt vnterſcheid von noͤten / Dann ſolches wer recht 
geſchloſſen / wenn Oſiander in der Pꝛopoſition / Chuſtus 
ift nach ſeiner Goͤttlichen Natur vnſer Gerechtigkeit re⸗ 
det von der Gerechtigkeit / welche Gottes gericht ſol fuͤr⸗ 
getragen werden / vnd allein iſt ber thewꝛe werde Gebot 
lem Cbafti des Mitlers. Dieweil Oſiander aber nicht 
von der / ſonder von dieſer Gerechtigkeit daſelbſt han⸗ 
delt / welche vns / nach dem wir durch Chꝛiſti Gehoꝛſam 
voꝛ Gottes Gericht ſchon beſtanden / vnd dꝛauß inn die 
gnad Gottes genommen ſein / vns ferner treibt vnnd be⸗ 
wegt recht zu thun / iſt offenbarlich / das der Geheꝛſam 
Chuſti hiemit nicht außgeſchloſſen / weil er außtruͤcklich 
voꝛher geſetzt / vnd gerhuͤmet wudt / als der allein vns ei⸗ 
nen gnedigen Gott im Glauben mach / vnnd ſolcher em⸗ 
pfangenen gnad allererſt folghafftig gemacht wirdt die 
gab der Goͤttlichen Gerechtigkeit / welche Chꝛiſtus als 
ein eingeboꝛner Son Gottes in Ewigkeit mit dem Vat⸗ 
ter vnd heiligem Geiſt geweſen iſt / durch welcher Inwo⸗ 
nung der begnadte menſch / auch ferner vnwiderſpꝛech⸗ 
licher weiß vernewert wirdt / jedoch / weil folcher Spꝛuch 
jetziger zeit nach den woꝛten nicht alle in febr frembd lau⸗ 
tet / ſondern auch den Einfeltigen zu anderm verſtandt 


vilach 


vꝛſach gibtſhalt ich abermals ba fa / das mit dem ſell en 
der einfalt billich verſchont / vnnd dargegen einfeltiger 


weiß gelehꝛt ſolle werden / das der heilig Geiſt welchen 


auch von der heiligen Schuffe die Heiligung fůrnemlich 
zugeſchꝛieben wirdt / warhafftig nach empfangener ver⸗ 

ebung der ſůnden / in den Glaubigen wohn vnd krefftig 
15 das ſie durch jn vernewert vnnd geheiliget werden / 
wie oben dauon genugſam geſagt iſt. 


VII. Argumentum. 


Oſiander lehꝛet / das wir durch die Weſentliche ra 
rechtigkeit gerechtfertigt / das iſt nicht allein gerecht ge⸗ 
ſpꝛochen / ſondern auch mit der that gerecht gemacht 
werden. 8 i 
Macht derhalben Oſiander mit füiner Lehꝛ die Glau⸗ 
kig en ʒu Goͤttern Dann Gott iſt allein warhafftig / vnd 
mit der that gerecht. 


Solches ift leichtlich su ſolulern. D inn es fofete fo 
weniglals wei jemand ſchlie ſen woͤlt: Spiritufandto ſancti⸗ 
eamir. Ergo, Sumw Spiritus ſanè tus. 

Oder. Der Reb wirdt auß dem Weinſtock ſafftig / 
Darumb wirdt auß dem Reb der Weinſtock. 


Der Ofen wirdt vom fewer warm / Darumb wirdt 
der Ofen das fewer. g 


Vnd darff ſolches nf he welter erklrrens / die weil 
au h O ander austrucklich vermeldt das wir alhie nur 
anf nglich / vnd nicht ehe / biß in jenem leben allererſt vol⸗ 
koͤmlich mit der that gerecht werd n / doch nicht / wie 
Gott allein ift vnd bleibet / die Gerechtigkeit ſelbſt. 


i j VIII. ar⸗ 


VIII. Argumentum, d E Aa 


Wir werden nach Oſiandi Lehr gerecht durch die 
Weſentliche Gerechtigkeit / fo inn vns wohnet / vnd gute 
werck wircket. ö 5 


Gerecht werden heiſt Gott verſont ! angenem / vnd 
wolgefellig werden. : is. 

Darumb werden wir nach Oſia ndꝛi / wie aller pa⸗ 
piſten Lehr / durch Werd / vnnd nicht allein durch den 
Glauben an Chuſtum, Gott angenem vno wolgefellig. 


Solch Argument taug auch nicht. Sunt enim in cos 
ficut in plerifgghadtenus recitatis quatuor termini. Dai 
ob wol Oſiander lehꝛet / das wir durch die Weſentliche 
Gerechtigkeit / ſo in ung wohnet / vnd gute Werck votre 
cet / gerechtfertigt werden / verſteht er doch das woͤnlein 
Rechtfertigen nicht wie es in Minori geſetzt wirdt 
für verſont / ſondern / wie zum offtern mal biß her gedacht 
Ift / für from vnnd gerecht mit der that / oder verne wert 
werden. Vnd ob wol die woꝛt / wie biß her offtmals vere 
meldet / ſehꝛ frembd lauten / hat doch Oſiander keine an? 
dere meinung darinnen / dann das / nach dem wir allein 
vmb des Gehoꝛſams Chꝛiſti des Mitlers willẽ / im Glau⸗ 
ben Gott verfoͤnt / vnd angenem ſeind worden (welchs er 
wider die Papiſten mit hoͤchſtem ernſt ſtreittet) fois 
gends auch durch die Weſentliche Gerechtigkeit / welche 
auß gnaden in vire wohnet / vnd wuͤrcket / ferner der ges 
ſtalt gerechtfertigt / das iſt / vernewert werden / das wir 
auch gute werek thun / nicht das wir damit / welche wir 
ſchon durch Chili Sehoꝛſam im Glauben empfangen 
haben / Gottes huld verdienen / ſondern allein vns gegen 
empfangener vergebung der ſůnden / Gottes bulo im 
ES, 5 13 gua 


gnad Gandibar f wie billich Jerzergen / welches alles 
feats wer di papſſten ſ i 


7 


"IX, Argumentum, 


Die weſentliche Gerechtigkeit erloͤſt nach Gſian⸗ 
bii Lehꝛ vom Tod. a | N 
Trloͤſen vom Tod /iſt vor Gottes Gericht vom Tod 
zum ewigen Leben loß ſpꝛechen. Ei 
Derhalben wirdt nach Oſiandꝛi Lehꝛ / die Weſent⸗ 
liche Gerechtigkeit dem Gericht Gottes entgegen ge⸗ 
feat vnnd gelehꝛet / das wir vmb der Weſentliehen Ges 
rechtigkeit Gottes willen / voꝛ Gottes Gericht vom Tod 
zum ewigen Leben loßgeſpꝛochen werden. ium 


Solch Argumentum ift auch nichts anderſt dann 
ein Calymnia.Dann in dem Oſiander der Weſentlichen 
Gerechtigkeit zuſchꝛeibt / das fie vom Tod elloͤſe / verſteht 
er ſolchs nicht de abſolutione, fed extirpatione mortis, 
ſeu uiuificatione ſpiritus, quæ abſolutionem feu remiſsio⸗ 
nem peccatorum ſequitur. Das iſt / Nicht von dem / wie 
man vmb Chuſti Aufferſtehung willen / wor Gottes Ge⸗ 
richt / vom tod der geſtalt abſoluiert wirdt das er nicht 
ewig mehr toͤdten kan / ſondern wie der tod nach ſolcher 
abſolution / ferner gedempfft vnd auffgehaben windt in 
dem der glaubige menſch / auß krafft des heiligen Geiſts / 
ſo in jm wonet der fánben je lenger je mehꝛ abſtirbt / vnd 
dargegen Gott zu dienen / lebendig gemacht wirt. Dann 
alſo lauten Oſtandꝛi wert: Darnach / dieweil die ſuͤnd 
noch in vnſe im fleifch wonet / vnd wir der ſelben halben 
noch in gefahꝛ ſein / wůͤrget er die ſůnd in vns / vnd toͤdret 
den tod / das wir durch die Aufferſtehũg von aller gefabe 
ledig werden / darinn wir jetzt noch ſtehen. Vnd das iſt die 
Erlsſung / daruon wir jetzo handeln / Vide Confeſ. 55 $. 
IE : [41 


i* 


| 
| 


Weil ich dann klar vermercket das D fianber unten 
ſeinen Phraſibus oder weiſen zu reden keines wegs ke 
che fremboe vngeheure meinung vnd gar grobe jrthumb 
in der warheit gehabt noch verſtanden hab ich jm dieſel 
ben auch nicht andichten / vnd darauff wider mein ge⸗ 
wiſſen jn vertetzern wollẽ / ſondern mich auff D. Zuibat 
obgeſetzte warnung voꝛ dem Juͤngſten gericht gefůͤrchtet 
da nit ich nicht wenn ich Hſiandrum vñ andere wiſſent 
li h mehꝛ vnd hoͤher dan fie in der warheit ſchuldig fein 
voꝛ der welt vm andt zu gefallen beſchuldig vnd verdam⸗ 
meſwiderumb daſelbſt auch vor Got verdamet / vnd zum 
ewigen fewꝛ gewieſen werde / dargegen aber hab ich feine 
vngewonliche Phꝛaſin oder weiß zu reden / auch keines 
"veto anders dan das er darumb nach Hilarij Sierony⸗ 

mi vnd Lutheri obẽ ein gefurete / Spꝛuͤchẽ kein ketzer ſey 
verteidigt / ſondern allwegen für gut angeſehen 4 das 
man ſich derſelbigen billig auff offentlicher Cantzel / vnd 
bey den Einfeltigen euſſern ſoll / wie ichs dañ die zeit mei⸗ 
nes lebens in meinen Predigten nie gebꝛaucht / auch foie 
an nicht su gebꝛauchen gedenck / werd auch von vilen 
warhafften leuten bericht / das fie Oſiander ſelbſt allein 
in der Schul gebꝛaucht / vñ inn offentlichẽ Predigampt 
allweg vnterlaſſen hab biß fie im in die ſen ſtreit / nach 
dem er weit eingeriſſen / ſeyen außgedꝛungen woꝛden. 


Dann wie er on etlichen oꝛten ſeiner ſchꝛifften ſich 
erklert / dieweil etliche Prediger dazumal allein die verge 
buns der Zuͤnden / vnd dargegen die heiligung nichts / o⸗ 
der aber gar wenig vnd ſchwach getrieben / vnnd damit 
nicht geringe ſicherheit angericht haben hat er derſelben 
zuwheren das woͤꝛtlein Iuftificare im Artickel von der 
Rechtfertigung nicht gemeinem gebꝛauch nach für loß / 
vnd ledig / von Suͤnden ſpꝛechen gebꝛauchen wollen / ſon 
dern den patribus nach / welcher er fid) auch bende 
AT allweg 


alweg beflieſſen / geleret Juſtifſcare ober rechtfertigẽ heiß 


furnemlich / vnd eigentlich auch in Paulo / weij er von der 
Rechtfertigung des glaubens redet mit der that gerecht 
vnd fromb machen / da dargegen die erſte bedeutung die 
fce woͤꝛtleins fur loß / vnd ledig pꝛechen / ſo fern fic an die 
ander bedeutung allein gebraucht werd / ſey ein Philoſo⸗ 
phiſche fleiſ libe vnnd vnbedachte rede. Es het ar 
ber Oſiander meines verftanots vil. beffer vnnd diene 
ſtlicher gethon / wenn er die eifte bedeutungen dieſes 
woͤꝛtleins in den ſpꝛuchen Pauli behalten vnnd keines 


wegs getadelt / vnd ſonſt on verenderung ſolcher phꝛa 


fium Pauli ytztgemelter vꝛſachihalben gewaltig / vnnd 
weitleufftig auff die vernewerung / vnnd heiligung 
gedꝛungen / vano die ſelben mit vnterſchiedlichen nas 
men von der Rechtfertigung / oder vergebung der Sun 
den vnterſchieden / vñ mit D. Luthero. ernſtlichen ver 
manet het / das ein yeder jm Pꝛedigampt ſich befleiſſi⸗ 

en ſoll / das er nicht allein ein guter Oſterpꝛediger / 
fender auch Pfingſtpꝛediger ſey / liß Lutherum in dem 
buchlein von den kirchen vnd Concilijs. 


Darumb ob wol dergleichen Phꝛaſes / welche 
Oſiander gebꝛaucht / auch inn den heiligen vetern 
Auguſtino Chryſoſtomo / vnnd andern dergleichen 
mehr (Wie oben bewicfen ) gefunden werden / Yee 
doch weil dieſelben der Phrafi Paulinæ in der Epi⸗ 
ſtel zum Roͤmern an vilen orten (wie oben erklert) ent 
gegen / die Pal res aber keines wegs der heiligen pros 
pheten vnnd Apoſteln ſchufft furzuſetzen fein. Vide 
Auguſtinum in prologo librorum de Trinitate / hab 
ich ſtettigs auff den waren verſtandt dieſer zweyer 


woͤnlein Gerechtigkeit / vnnd e welchen 


Paulus 


paulus in ber Epiſtel zun Roͤmern gehabt / gedꝛun⸗ 
nicht allein einerley verſtands / ſon⸗ 
de rn auch eynerley most / vnnd pbiafium mit Paulo 
in ſolchem heuptarrickel ſtertigs befliſſen. Darge⸗ 
fung meines Dialogi aller ſol⸗ 


Persa age tA 


befleiſſig herfur zuthun / dann feinen zuhoꝛern zu 


nutzen. 


Darumb ob ich ſchon villeicht in 5 Br 
" in dieſem mei⸗ 
nem ſuffragio vber der zwiſpalt nicht mit yderman 


: vber 


0 


e 


vhber ein fein / werden doch alle Gottsfuͤrchtigs Chꝛi⸗ 
ſtliche Lebꝛer vnnd fromme Chuſten zugleich auß mei 
nem Dialogo | vnnd dieſem angehengten bedencken 
der warheit nach / wie ich nicht ʒweiffel / genugſam 
erkennen das ich mit jhnen nicht allein in reiner 

Chiftlicher Ich: ſondern auch in der gemeinen einfel⸗ 
tigen Phꝛaſi / oder weiß zulehꝛen alweg einhellig ges 
weft bin / wie ich auch mit Gottes huͤlff foꝛthan / fo 
lang ich leb / bis in mein gruben bleiben wil / vnnd 
weil auch in allen Weltlichen Rethen / vnnd gerich⸗ 
ten nicht allein frey zugelaſſen / ſondern auch ern ſtlich 
aufferlegt wirt / das ein yeder von dem / was zu⸗ 
richten fürfele / nach feinem hochſten verſtandt i vnnd 
wie ers weiß mit gutten gewiſſen voꝛ Gott zuuerant⸗ 
woꝛten ) fein fuffragium oder vmbſtim̃ von ſich geb / 
vnnd keiner darumd / wenn er ſchon in dem felben 
nicht mit allen ſeinen beyſitzern vbere in ſtimbt / auß dem 
Kath / oder gericht wirt geſtoſſen / hoff ieh / ſollẽ alle gots 
furchtige gelerte menner / vnd ſonderlich die / ſo mich bey 
meine gewiſſen / vnnd hoͤchſten ehꝛen von ſolchen zwei⸗ 
ſp alt zu iudiceren gedꝛungen habe wir auch keines wegs 
verargen vil weniger mich dꝛuͤber / als einen ketzer auß 
der kirchen Chꝛiſti ſtoſſen vnnd verdammen das ich 
in ſolchem kirchengericht mein gewiſſen weil ich ſol⸗ 
che zwifpale bißher nicht anderſt verſtanden / nicht 
bab beſchweren / noch etwas anders / daruon indieceren 
wollen / dañ was ich für Gott / vnd ſeinem Jungſten geo 
richt verhoff zuuerantwoꝛten / ſehen fie aber als die Hoch 
uerſtendigẽ in ſolcher meiner erklerung yrget eine mißuer 
ſtandt / werden ſie mir auß Chaftlicher lieb vnd trew ihr 
Chuſtliche vnterricht / darumb ich fie auch zum hoͤchſten 
vnnd vmb Gottes willen bitt / keines wegs entziehen / 
ſondern dieſelbige mit guten waren grundt auß her⸗ 
liger fcbeiffe gern eee ich auch wie ich 


ä A 


vem — mem 


ſol mit hoͤchſtem danck von inen wil annemen / vnd mich 


der maſſen gegen jnen / ob Gott wil verhalten / das jhꝛ ge⸗ 
habter fleiß vnnd trew an mir nicht fol vergebens vnd 
verloꝛen geweſt fein. : 


Der Allmechtige Gott vnd Pat⸗ 
tet vnſers Serꝛn Iheſu Chuiſti / woͤll in uns feinen ſchwa⸗ 
chen Werckzeugen die gaben / die er vns durch ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt mitgeteilt hat / gnedigſt erhalten / mehꝛen / vnd 


ſeinen ſegen darzu verleihen / das wir die ſelbigen nicht 
wider einander zu eignen rhum̃ / vnnd weltlichem genieß / 


ſondern mit einander allein zu Gottes lob vnd 
pꝛeiß / vnd feiner betruͤbten Kirchen cto 
bawung / eintrechtig in dieſen 
letzten zeiten Chꝛiſtlich 
vnd wol gebꝛau⸗ 
chen Amen. 


Antwort 


Antwort Mathe 
Pogclisauff D. Joachim 
NMoͤꝛlein Sendbneff. 


Bil nichts feiner vnd lieb⸗ 
licher iſt / dann wenn ſonder⸗ 
lich die Lehꝛer / als Bꝛuͤder eintrechtig 
inn der Kirchen Gottes bey einander 
wohnen / pſal. 123. Vnterſteht ſich nun 
der Sathan inn dieſen letzten zeiten 

nichts alfo ſeh / dañ eben ſolche feine liebliche eintracht 

der Lehrer oder pꝛediger / (o bißher ein zeitlang geweſt 
vnd groſſen nutz inn der Kirchen Chꝛiſti geſchafft hat / 
wider zu zertrennen / vnnd fo viel an jhm gelegen iſt gar 
auff zu heben Dann wenn er die Chꝛiſtliche Lehrer / ſo jm 

am meiſten ſchaden koͤnnen / zertrent / gedenckt er vnter 
deß / weil fie ſelbſt mit ein ander ſtreitten nicht wenig fein 
nem Reich wider auff zu helffen / dargegen aber Gottes 
Reich vnnd Rirchen ab zubꝛechen / welches auch leider 
ſchon genugſam vor augen. Darumb ſich billich die pres 

diger Goͤttliches Woꝛts beſſer fuͤrſehen / vnnd nicht ſo 
leichtlich vom Sathan wider einander ſolten mit hoͤch⸗ 

ſter bitterkeit einnemẽ / treiben / vnd verhetzen laſſen / Wie 
ich dann jetzt mit ſchmertzen erfahren muß / das auch 

Wolff Waldner / fo zu Nůrmberg im Prediger Alofter 

ein pꝛediger iſt / durch ſolchen vnrhuſamen geiſt on alle 
vꝛſach / ſich nicht allein wider mich treiben / ſondern auch 

gebꝛauchen hat laſſen zu einem Werckzeug / das andere 
meh / vnd ſonderlich D. Moͤꝛlein wider mich verbent iſt 

"worden / einenſolchen ehꝛenrůriſchen Leſterbꝛieff wider 
t d mich 


zu Nůrmberg gepꝛedigt / alfo gar mein gu 
weſen / das ich ihn nicht anderſt geliebet hab / dann mein 
eigen hertz / Wie er ſich dann auch gleicher weiß gegen 


ꝛeiben / vnd ina offentlichen Truck zu geben 


mich su ſch lichen ö 
das ich nun / ob ich wol gern wolt / wie biß her / doch nicht 
ſondern getrungen 


kan lenger vnd mehꝛ ſein verſchonen / i 
werd zu rettung Gottes / vnd auch meiner ehꝛen / die war⸗ 


heit herwiderumb der maſſen offentlichen rider jhn ane 
zu zeigen darauß zu erſehen ſey / das er nicht allein aller 
Chꝛiftlicher lieb gegen mir / ſondern auch gegen jm ſelbſt 


weit vergeſſen. 


Nun aber ift der felbige Wolff Waldner / ſo lang ich 
ter Freund ge⸗ 


mir geſtelt. Vnnd weil er da zumal aller erſt auß der 
Muͤnchskappen geſchloffen / vnnd inn der ſelben / wie er 
ſelbſt klagt / der maſſen verſaumet wardſdas er / wie auch 


noch beutige tags / keinen Lateiniſchen bꝛieff / nur Gram? 


matice ſchꝛeiben kan / hat er ſich vmb beſſer vnterꝛichts 
willen der maſſen su mir getrungen / das er faſt alle tage 


bey mir geweſt / vnd alſo ein jeglicher / ſo vns dazumal ge⸗ 
kant von ons 3weyen wol hat ſagen muͤgen wie Ariſto⸗ 
reles die Freundſchafft beſchꝛeibet / Vna anima in duos 
bus corporibus cohabitat. Sab derhalben mich mein le⸗ 


benlang nichts wenigers verſehen / dañ das dieſer Wolff 
Waldner alſo woͤlffiſch vnnd hinterliſtig/ im Nuͤrmber⸗ 
giſchen "e m mir e Pau einen ſolchen Ler⸗ 
men / weil er der Mann nicht darnach iſt / in der Kirchen 
Gottes dꝛuͤber anrichten ſolte. 4 y 


Dann wie ich inn dem vergangnen Summer des 
15$ C. jare durch Nuͤrmberg etlicher geſchefft halben 
nach Jugolſt at rerꝛeiſet hat er mir / ſampt M. Beolero / 
vnd fenft zweyen Erbarn vnnd Namhafften Burger: 
auß Nuͤrmberg faſt durch lauter Wald z. meil weit / kiß 

8 us 


— - n 


in den Flecken Alberſpach das gleyd geben / vnd fich vor 
allen andern jetztgedachten meinen gefertten / als der 
beſte freund zu mi / ſeiner vorigen weiß nach gedrungen / 
das er ſtetigs / vnd des meyſten teils allein neben mir ge⸗ 
ritten iſt. 5 


Wie er nun bedingte / das er / weil er viel von pꝛeuſ⸗ 


Ten gehoͤꝛt daruon mit mir / als fic viter Bꝛůdern gebů⸗ 


ret / reden wolt / vnd mich fraget / Was ich nun in Pꝛeuſſen 


pꝛediget. Ant woꝛt ich / Eben das / ſo ich mit euch / vnd an⸗ 
dern meinen lieben Herꝛen vnnd Brüdern zu Nuͤrmberg 


gepꝛedigt hab. Danck auch meinem lieben Gott dafur / 


der mich bii her inn feiner warheit (Daun. fein woꝛt iſt 
die Warheit) alſo er halten hat / d as ſolcher meiner Lehr 


weder in dem Roͤnigßpergiſchen Synodo noch in nech⸗ 


fter Handlung der fůrnembſten Theologen in Pꝛeuſſen / 
ſo dieſes 15 5 C. Jars su Riſenburg im Monat Febꝛua⸗ 


rio gehalten / mit keinem woꝛt / ob ich mich wol gegen mes, 
niglich zu offentlicher verantwoꝛtung daſelbſt erbotten / 
off enbarlich iſt widerſpꝛochen woꝛden / Wie mir auch die 


Durchleuchtigſten Hochgeboꝛnen Fuͤrſten vnnd Herin / 


Her: Albꝛecht der Elter Marggraff zu Brandenburg / 


Hertzog in Pꝛeuſſen lie. vnd Her Johan Albꝛecht / Hertzog 
in Mechelburg ic. mein Gnedigſter vnd Gnediger Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Heri / welche zu Riſenburg ſelbſt geweſt vnd 
alle handlung zwiſchen vae angehoͤꝛt / neben den Hern 


Theologis / gnedigſt der hoͤchſten warheit nach / zeugen 


werden. 
Nach dem nun Waldner zum vberfluß auch ein 


weitleufftige erklerung meiner Aehꝛ von mir gehoͤꝛt / wel⸗ 


cher er gleiches falls zufallen muſt verwundert er ſich 
dochavie ich folche Chꝛiſtliche lehꝛ pꝛedigẽ kundt ſo doch 
D. Moͤꝛlein ebẽ ſolcher lehꝛ halben von dem oꝛt / da ich itzt 
were / hett weichen muͤſſen / Vñ fieng an F. D. in Preuſſen / 
1 a meinen 


. c hend S mit febr boͤſen / vnnd vnchriſtli⸗ 
chen namen zu nennen / ꝛc. Weil er / D. Morlein vnnd 
ander vil Gottfurchtige vano gelerte Menner auß 
Preu Ten mit weib / vnnd kind in das Elend (wie er 
ſag ) veriagt hett / Die weil mir aber als einem getre wen 
diener keines wegs zu ſolchem ſtill zu ſchweigen gebuͤtt / 
bin ich gedꝛungen woꝛden / das ich zugleich F. D. in Preuſ 


ſen / vnnd auch meine vnſchuld der hoͤchſten warheit 


nach / wider ſolche vngegrundte besicheigung verteidi⸗ 
get / des Moꝛleins / welehs ich fenft lieber geſchwiegen 
hett / zugedencken / hab aber fein gedacht vngeferlich 
mici ſolchen woꝛten. Lieber H. Woiffgang / Ich ſiehe 
das es euch an warhafften vnnd grundtlichem bericht 
mangelt / wo jhr denden werdt / zweiffel ich nicht / 
jr werdt euch ſolcher vnbeſcheidenen woꝛt / wider meinen 
Gnedigen Herzen den alten frummen loͤblichen Fuͤrſten 
in preuſſen / gerewen / vnnd nicht weiter damit vernhes 
men laſſen / will derhalben auff ewer beding mit euch / 
als mit meinem Bruder der auch im kirchen ampt iſt / 
von ſolcher ſachen libere vñ auß dem grund reden. Dañ 
ſonſt mit andern / vnd ſon derlich einfeltigen leuten viel 
daruon zureden / nicht mein gewonheit iſt / vieler vtſach 
halben. 5 : 


D. Moͤrlein ſol gleichwol mit mehꝛ bedacht / vnnd 
beſcheidenheit in ſolcher zwiſpalt gehandelt haben / 
Dann ob er woll in dem recht gelehꝛet / vnnd geſtritten 
das der blutige ſchweiß / ſchmelige todt / vnnd die froͤliche 
Aufferſtehung Chꝛiſti ſampt der vergebung der Suͤn⸗ 
den / ſo wir vmb ſolches verdienſtes / vnnd gehoꝛſams 
Chriſti willen im glauben empfangen / vnſer Gerech⸗ 
tigkeit vor Gottes gericht vnd die Gerechtigkeit ſey von 
welcher Paulus Rom 3.4, fůrnemlich diſputiert / fole er 
doch vber dem die Weſentliche Gerechtigkeit / von der 

Oſiandet 


— 


ar 


Oſtander gelehꝛet / nicht alſo gar on all vnterſcheld vera 
woiffen vnd verdampt haben / Sintemal Oſiander die⸗ 
ſelbige nicht dem gericht Gottes fuͤrgetragen / ſondern 
allein gelehꝛet hatt / das nach empfangner vergebung 
der Simden, vmb Chꝛiſti gehoꝛſams willen auch ſolche 
Weſentliche Gerechtigkeit / das iſt / Got ſelbſt durch den 
glauben auß gnaden in vnſern hertzen wone / vnd ſey al⸗ 
fo in vio wonent vnſer Gerechtigkeit / nicht die vns Got 
verſon / vnd angenẽ mach / ſondern die vns nach dem wir 
ſchon vmb Chafti gehoꝛſams willen / allein Gott vera 
ſont / vnd angenehm fein woꝛden / vns ferner treib / vnnd 
bewegt recht zuchun / an welchem oit / vnnd in welchem 
verſtandt dann die Weſentliche Gerechtigkeit mag ge⸗ 
duldet werden / weil dadurch nichts anders gelehꝛet 
wirt Dann das Sott in vns / wie Paulus ſchꝛeibet Phi 
lip. 2. wurck zugleich das woͤllen / vnnd thun nach ſei⸗ 
nem wolgefallen. Wie dan auch D. Philippus in dem 
ſeupto darunter jhr Predicanten zu Nurmberg euch all 
zumal miteinander vnterſchneben habt / ſolche erklerung 
von der Weſentlichen Gerechtigkeit nicht durchauß 
verwirfft / ſondern ob ſie ſich woll nicht rein zu dent 
Spꝛuchen Pauli / Rom. 3. J. C. bekent er doch das fie die 
lehꝛ des geſetzt ſey / Zoͤndert (ic alfo von den Spꝛuchen 
Pauli ab datauff fie auch Gſiander Improprie gezo⸗ 
gen / aber keines wegs wie D. Moͤꝛlein von Amel vnnd 
Erden / der fie / wie ich von vylen warhafften perſo⸗ 
nen / ſo noch leben bericht bin worden / einen trawm in 
offentlichen Predigten gehaiſſen vnd gern hate wiſſen 
wollen / ob man fie vonn hinden oder oben durch einen 
filtzhut eingleſſen / oder eintrichtern foltes Dann kein 
ſolche Gerechtigkeit fe y weder jm himmellnoch auff ere 
e 1 ds auff effet m gelche® 
ten I pfu dich du wartzer Teuffel mit deiner 

du ORE 1 Gerechtigkent 
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dich don mir du Eeuffeli®ftandıticher Schermer a 
ger Verꝛaͤter / Bub / Schelm oder Boͤßwicht / das wo Gott 
nicht gnedigſt bebütet hett / Tangft auch ein Auffruhꝛ 
dꝛauß entſtanden were wil jetzund des geſchweigen / wie 
ſich D. Moͤꝛlein gegen F. D. zu Pꝛeuſſen perſon ſelbſt gem 
halten / vnnd was der ſelben / welchs ſie am beſten weiß / 
auß D. Moͤileins poltern auff der Cantzel begegnet iſt. 


Darumb auch F. D. allein folc vnbeſcheyden / vn⸗ 
geſtum̃ vnd gantz vndienſtliches ſchꝛeyen / vnnd poltern 
auff offentlicher Cantzel / welches warlich auch kein 
Fuͤrſt oder Stadt im Koͤmiſchen Reich / von jhm leiden 
wuͤrd jm vnterſagt / vnd verboten hat / keines wegs aber / 
das er nicht der heiligen Schufft / vnd Augßpurgiſchen 
Confeſſion gemeß pꝛedigen ſolte. Wie aber B. Moͤꝛlein 
auff ſolches verbot ſolch ſchꝛeyen vnnd poltern nut je 
Venter je mehꝛ getrieben hat jn F. D. wie (ic es lang gnug 
von jbm geduldet / endtlichen gar abgeſchafft welches 

nimermeb: geſchehen wer wie ich zum off tern mal auß 
S. D. mund ſeibſt gehör hab wenn D. tiores ſchon wi⸗ 


widerumb die vꝛſach / 
noch in pꝛeuſſen bißher geblieben / ie. 
Solche Mandat / die reine Chnſtliche Lehr / wie ſie in heili⸗ 


der Sdtelicher ſchufft vnd der Gottſelige hochbegabten 
thewꝛen 


ibewien Henner / B. Luther / Vibant Regi / Cominti 
Philippi Bꝛentij buͤchern erklert / vñ in allen refoꝛmierten 
Kirchen / ſo ſich zu der Augßpurgiſchen Confeffion bea 
kennen / einhelliger weiß gelehꝛet wirt / auch gleicher weiß 
zu pꝛedigen / nicht allein erleubet / ſondern auch bey ver⸗ 
meidung hoͤchſter vngnad ernſtlich befolhen / vnd Eeia 
nes wegs gewehret iſt / den rechten wahren verſtandt der 
Spꝛůch pauli in der Epiſtel ʒun Roͤm. vnd anderer oͤꝛter 
der heiligen ſchꝛifft / fo in diſer Zwifpalt etwa ſtrittig ge⸗ 
weſen ſind / mit gebuͤrlicher beſcheidenheit klar anzuzeigẽ. 


Wie Waldner ſolchen Bericht vernomen / ließ er 
ſich vermercken / das er jhn gern gehoͤrt / vnd auch nicht 
wenig Drüber erfrewet werde / Namen alſo mit ſolchen 
woꝛten faſt inn die herberg / darinnen ich weiter nichts 
von ſolcher wyſpalt hab / ergernuß zu vermeiden / vor 
frembden Leuten mehꝛ gedencken woͤlſen / ſondern / ob lch 
ſchon darsu von etlichen angehalten / iſt mein autwoꝛt 
geweſt es ſchicke ſich nicht allein an dem oit nicht / onder 
ſey auch vnnoͤtig / dieweil gnugſam auff de weg zwiſchẽ 
vns dauon geſagt ſey woꝛden. Haben alfo den handel 
nach der seit vnd des oꝛts gelegenheit gar laſſen fabtent 
vnd find ſonſt mit ein ander / als gute Freund pflegen / ſo 

lang nicht bey einander geweſen vnd auch bald wider 
ſich von einander ſeheyden muͤſſen / vnd vieleicht jb: le⸗ 
benlang nicht meh: su ſammen kommen mögen / recht 
froͤlich vnd luſtig geweſen / doch inn folcber weiß / wie 
ſichs ſonderlich Kirchen dienern gebuͤret / Bin auch des 
folgenden moꝛgens in hoͤchſter Freundtſchafft von jnen 
geritten / mit ſolcher zuſag / das ich ſie auff jhꝛ bitt / im 
heim iehen wider beſuchen wolt / welchs ich auch gehal⸗ 
ten. Sab aber Waldnern (daß ich der andern geſchwelg) 
wie ich wider kam / viel anders befunden / dann ich jn ge⸗ 
laſſen hett / Welcher bald — DL ERE 
UL! Weiß 


\ 
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welß anſteng / vnd fraget / ob ich mich noch nicht hett be⸗ 
keret. Dar auff ich ihn erinnert / das er billich / ehe er mich 
ſolches fraget / zunoꝛ beweiſen ſolt / das ich geirꝛet. Da 
macht er viel geſchwetz / verdampt ohn allen grundt / auß 


lauter calumnijs Gſtandꝛum / als den ergſten Reger / chů⸗ 


met dargegen vnd rechtfertiget durch auß D. NMoilemn / 
Schendet derhalben abermal F. D. zu Pꝛeuſſen als einen 
Tyrannen das er Moͤꝛlein vertage lich aber beklagt 
er / als der zu Nůrmberg ein ernſthaffter Prediger geweſt / 
nun aber ein heuchler in Pꝛeuſſen woꝛdẽ wer / das ich mich 
an ſolches fromen Mans ftat gebꝛauchen ließ / ee. Welchs 
alles lang su erzelen wer. Ich aber jagt / Er bett am nech⸗ 
ſten von dem allen meine meinung gehoͤꝛt / bey der thet ich 
noch wie auch billich / weil ich nichts beſſers vnd gruͤnde 
lichers von jm hoͤꝛen kundt / beruhen / Wen er aber je mei⸗ 
net das er den handel dem er doch viel zu wenig were / fo 
wol verſtůnde / (o moͤcht er Oſiandꝛum auff fein eygen 
gefahꝛ verketzern vnd verdammen / Solt dargegen mein 
Sewiſſen vnbeſchweret laſſen. Hierauff ſagt er mir alle 
freundſchafft auff vnd fragt mich / ob auch ſolches D. 
Moͤilein / was ich von jm geſagt / moͤcht geſchueben were 
den. Ich antwoꝛt / das ich jn ſolches nicht hieß ſchꝛeiben / 
wie ichs dann auch nicht der geſtalt / wie er weſte / geredt / 
Dann ich D. Moͤꝛleins noch jmmer verſchonet / vnd auch 
ſein mit keinem woꝛt bey meiner Gemeyn je oͤffentlichen 
vmb Chriſtlicher rhu willen gedacht hett / welche doch 
von jm wider mich ſtetigs verhetzt wurde / Wenn es jhm 
aber ſchon geſchueben wurde / ſo wer es gleichwol alſo / 
vnd nicht anders. Damit ſchied ich von hm. Dann ich 
mich mit einem ſolchen Schweger nicht mehꝛ zancken 
wolt damit ich nicht holtz ʒutrůg su feinem fewer / Syr. d. 
Noch hat er nicht rbuen koͤnnen / bif er ein fewer ſelbſt 
auff geblaſen / vnd D Moͤꝛlein vereint hat / das er nach 


ſeinem gefallen / einen Leſterbueff nder mich geſchꝛie⸗ 
ee 
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ben / Schickt mir derhalben den ſelben auch tfedꝛuckt in 
einen andern Deutſchen Bachantiſchen / vnd der noch 
giffriger / dann des Moͤꝛleins iſt / mit groffen frolocken 
zu / das das fewerſſo er angelegt / alſo wol ift auffgegan⸗ 
gen / vnd trohet als ein Moꝛdbꝛenner / der nur in der Kir⸗ 
chen Gottes luſt zu bꝛennen hat er woͤll der fewer mehꝛ 
machen. Weil aber der ſelbige Bꝛieff nicht gedꝛuckt / wil 
ich auch hie im Dꝛuck nicht mehꝛ dauon melden / ſondern 
allein D. Moͤꝛleins gedꝛuckten Sendtbꝛieff wider mich / 
fürnemen / vnnd von woꝛt zu woꝛt verantwoꝛten / doch 
auff das kuͤrtzſt / Sintemal er auß erzelter Hiſtoua / des 
meiſten teils ſchon erkleret iſt. Folget der Titel. 


Ein Sendtbꝛieff D. 


Doctoꝛis Joachimi ¶ oͤꝛlint an den 
Pogel / eingedrungenen Prediger in der 
Stifftkirchen des Rniphoffs zu Ads 
nigßberg in Pꝛeuſſen. 


| I. Johan. J. 
Das Blut Jeſu Chriſti Gottes Sous / 


machet uns rein von aller fünde, 


So jemand zu euch koͤmpt / vnd bringet dieſe 
Aoehꝛ nicht / den nemet nicht zu hauſe / vnd gruͤſſet 
jn auch nicht Denn wer in gruͤſſet / der 
machet ſich teilhafftig fete 
ner boͤſen wercke. 


Mathe 


am 


Matthei Yogelij anttwo — 5 


Was von dieſem Sendedneeff zuhalten ſey zetger ble ; 


fer vngegꝛundte Titel meiſterlich an / ſchendet derhal⸗ 


ben D. Moͤrlein / ſo fern er jn geſtelt hat ſich ſelbſt / vnnd 
nicht mich damit / Dann was foll vnnd kan man einem 


lauben / der baldt im anfang mehr redet | oder ſchꝛei⸗ 
det / dan er mit grundt vnnd warheit beweiſen kan? 


Er ſchꝛeibet mich in ſolchem Tittel durch einen efe 
fentlichen truck auß / als einen eingedrungnen Prediger 
in der Stifftkirchen des Kniphoffs zu Kuͤnigsberg 
Nun aber iſt mit F. D. zu Preuſſen ſelbſt neben vilenGot 


fuͤrchtigen warhafften perſon fo vmb ſolchen meinen 


beruff wiſſen zube eugen / das ich mich keines wegs zu 
folcbem ſtandt ſelbſt gedꝛungen / vnd eingebeten ſondern 
ſchwerlich darzu hab bewegen / vnd erpitten laſſen. Das 
ich auch von F. D. herwiderumb 5 5 meiner gemein 
ſey eingedꝛungen woꝛden / iſt gleicher weis offenbar / dañ 
nach dem die Erbarn vnd Weiſen Burgermeiſter ono 
Kath im Kneiphoff meine gꝛoßguͤnſtige Herꝛen / vmb 
einen Pfaꝛherꝛen da ʒumal bitlich angeſucht / vnnd ich 
nen auff jr vntertheniges begeren von F. D. furgeſchla 
gen / vnd zugeſchickt worden bin / haben fie mit willen vnd 
wiſſen der Elteſten fter gemein mich willigklich vnd mit 
ſolchem Chꝛiſtlichen verheiſſen ang enumen / das wenn 
ich jhnen F. D. ſchꝛeiben nach der heiligen ſchꝛifft 
vnnd Augſpurgiſchen Confeſſion gemes predigen wur 
de / wolten fie mich nicht allein fur jren Pfarherꝛen hal 
ten ſondern auch als eine vatterſehꝛen / Weil ich jhnen 
nun ſolches angelobt / vnnd bis auff dieſe Stund / Gott 
hab lob der die gnad geben hatt / vnd wie mit inen ſelbſt 
zudezeugen / gehalten hab / vnnd doch gleich wol nes 

bey 


: rn ar 
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bey ſolchẽ allẽ / wie mich D. Moͤꝛlein bezichtiger / ein ein⸗ 
gedꝛungner Prediger bin / wirt er voꝛ mir auch einer ſelbſt 
im gleichen ſtandt muͤſſen geweſt ſein / dann er fo wenig 
gerveſt iſt / als ich nun bin / immediate von Gott ſelbſt 
auß den wolcken / ſondern wirt on zweiffel ſo wol als ich 
durch obgemelte mutel on jolcbes oꝛt zum pꝛedigampt 
beruffen / vnnd angenumen [cin worden vnnd ob er 
mir für werffen wolt / ich laß mich vnbilliger weis on 
ſein ſtadt gebꝛauchen / frag ich jhn dargegen / warumb 
er ſich on Doctoris Petri Hegemonis ſtadt bab gebꝛau⸗ 
chen laſſen / welcher jm hat weichen muſſen i fo er darges 
gen mir nicht gewichen ſondein auß vꝛſach / die er am 
deſten weiß / vnd oben eines teils von mir erzelt fein / 
ein ganze Ihar zunor von Königsberg iff. gekumen / 
ehe ich on ſein ſtadt / wie obgemelt / bin veroꝛdnet worden 
felt er derhalben D. Moͤꝛlein als ein getrewer / pfarbert 
vnd Seelſorger / gern ſehen / das ſolche ſeine alte pfarkin⸗ 
der / weil jn Gott on ein andern eic gefoꝛdert / gleichwol 
mit einem andern der jnen nicht weniger / als erſelbſtdas 
Eu angelion lauter vnnd rein pꝛedigte / verſehen werden 
vnnd nicht begeren / das ſie ſeinethalben / als die Schaff 
an cinen hirten ſtettigs bleiben ſolten / ſondern vielmeh: 
darzu helffen / das ſie mit ſolcher verenderung als die 
von Gott herkumpt / zu frieden der weren / vnd keines 
wegs mit Gott ſtreiten oder zůꝛnen / jn zu Braunſchweig 
mich aber zu Koͤnigsberg / noch zur zeit haben wil noc 
den eingedꝛungen heiſſen / den Gott durch fein oꝛdent⸗ 
liche mittel beruffen / denn was heiſt vnd ifi das anders / 
dann als ob D. Moͤꝛlein ſich an Gottes ſtadt ſetzen 
vnd der oꝛtet vnd beruff wider Gott mechtig fein wolte? 


Was die zwen Spꝛuch auß Johannis Epiſtel be⸗ 
langet / kunt ich nicht wiſſen / warumb er dieſelbigẽ balde 
vnter den Tittel vom an geſetzt hett / dann das er mich 

"n 


it 


Hi 


int dem erſten als einen ſchender des bluts Chai / wil 


verdechtig machen / vnnd baldt darauff mit dem an⸗ 
dern vnter ſolchem ſchein / mein gemein vnnd alle Welt 
ſouil am jm gelegen iſt/ dermaſſen wider mich verpittert / 
das ſie mich weder gruſſen hauſen vnd hoffen vielweni 
niger für einen kirchendiener vnd prediger auffnhemen 
ſollen / vnd was er hie offentlich jm truck thut / hab ich 
aus der zerſtrewung meiner gemein bißher genugſam 
gefůlet / vnnd vermerckt das er es ſchon langſt mit heim 
lichen bꝛieffen vnd pꝛacticiren gethan batt | Weil aber 
D. Moͤꝛlein mit mir fein lebenlang nie geredt meiner 
pꝛedig auch keine gehoͤꝛt / mir nichts gef chꝛieben / wie ich 
auch jhm / noch meine ſchuefft / weil die nie in dꝛuck ge⸗ 
khummen / geleſen / vnd mich doch gleichwol nur yrget 
auß etlicher leichtfertiger leut falſches angeben / alſo vn 
uerhoꝛter freunenlicher weiß in offentlichen druck durch 
gantz Deutſchland als einen ketzer verdampt vnd auß⸗ 
ſchꝛeibt / hat er warlich der Regel Chꝛiſti Matth. 18. 
weit vergeſſen / vnd mit ſolcher vnzeitigen excommuni⸗ 
cation / was er fur ein frum̃er Doctoꝛ ſey / genugſam an? 
gezeigt / alſo im ſelbſt mehꝛ dann mir geſchadet / dann 
wie auch Auguſtinus ſchꝛeibet in fermone Domini in 
monte. Femerarium iudicium plerunq; nihil nocet ei de 
quo temere iudicatur, ei autem qui temere iudicat ipfa te 
meritas neceſſe eſt, ut noeeat, das iſt / Ein freuentlich vn⸗ 
gegrund vrtheil ſchadet gemeiniglich nicht dem von 


dem es geſchicht / dem aber ſelbſt der alſo freuelich vr⸗ 
teilet / muß ſein freuel ſchaden / wie ich dan nicht zweif⸗ 


fel alle fromme Chꝛiſten / fo bißher meine pꝛedig gehst / 


oder welche fie nicht gehoꝛt / doch yezundt auß dieſem 


meinem] gedꝛuckten Dialogo mein lehr zuuemehmen 
haben / werden mich für keinen ſolchen Kutſchender 
vnnd ketzer koͤnnen halten / wie mich Moͤꝛlenn in ſei⸗ 


nem Sendtbꝛieff ausgefchiieben / ſondern nun mehꝛ 


x gerfehen 


verſtehen lernen / das der fromme d. tYYoiTein fiin frin bi 
ke it hlerin wenig bewiſen / vnnd su leſtern vnnd ſchmehen 
muß alfo gꝛoſſenluſt habẽ / das ers auch nicht vnterlaſ⸗ 
ſen / ſondern wo er nicht kan mit grundt / doch mit hoͤch⸗ 
ſten vngrundt muffe leſtern Darumb fie mich auch nicht 
fo ſehꝛ / als jn ſelbſt / wo er nicht von ſolchem vngegrund⸗ 
ten leſtern abſtehet / mit der zeit werden fliehen lernen / vol 


get die vberſchufft. 


Dem Magiſter Vogel in Thum 
zu Kuͤnigsberg in Preuſſen / zu | 
feinen ſelbs eigenen handen. 


O. Vogel. 


Weil dieſer Bꝛieff zu meinen ſelbſt eignen handen 
vberſchꝛieben / vnd hernachmals mit D. Moͤꝛleyns hand 


ſchꝛifft vnterſchꝛieben iſt / ſolt D. Moͤꝛlein folchen vber 


vnnd vnter ſchꝛeiben nach fein bandefchiffe mir billich 
langſt / vñ ehe ers publicirt / wie es jm an getreuen bottẽ 
vnd guten freunden hierinnen nicht gemangelt / haben 
zu meinen ſelbſt eigen handen laſſen zuſtellen / damit er 
nicht allein ſein woꝛt hielt / ſondern auch dem getreuen 
tatb Jeſus Syrach volget / der da ſpꝛucht / haſtu was 
gehoꝛt / ſpꝛicht deinen freundt dꝛumb an denn man leugt 
gern auff die leut / ic. Sprich deinen Nechſten diumb 


an / ehe du mit jhm pocheſt Syrach 19. Solches ratbs 


Syrach aber / wie auch feiner eignen woꝛt / hat Moͤr⸗ 
lein weit vergeſſen / in dem er mir mit eigner handt⸗ 
fcbitefft einen Bꝛieff zu meinen ſelbſt handen zuſchꝛeibt 
Schickt jn aber nicht meinen ſondern anderer leut han⸗ 
den / denen er nicht iſt zugeſchꝛieben / zu / das er ge⸗ 
i A NE] tiuckt 


* 


bꝛuckt vnd allenthalben inn Dendtſchland wider mich 
außgeſtrewet ꝛoirdt / ehe ich ein wor dauon gewuſt / viel 
weniger mich dꝛauff gegen hm hab verantworten koͤn⸗ 
nen. Auch hab ich inan lebenlang wider Moͤꝛlein / mit 
namen ſpecificiert / odet namhafftig gemachet / publicẽ 
auff der Cantzel / oder im Truck / nichts geredt over ge⸗ 
ſchꝛieben / ſondern allein von Wolff Waldnern gedꝛun⸗ 
en / wie obgemelt priuatim ſein gedacht / Solt derhal⸗ 
n D. Moͤꝛlein der billigkeit nach herwiderumb / weil er 
ein Chiiſtlicher Lehꝛer wil gerhuͤmbt fein / im offentlichen 
Cruct mein verſchonet / vñ vil mehꝛ wie ich priuatim von 


m gerebt / alſo auch mir pꝛiuatim geſchꝛieben / vnd mein 
ant woꝛt zuuoꝛ gehoͤꝛt habẽ / ehe er etwas weiter wið mich 


fuͤrgenomen. Vnnd ob er ſchon fuͤrgeben wolt der Buieff 
wer nicht mit feinem willen gedꝛuckt woꝛden / iſt er doch 
damit nicht entſchuldigt / weil er mir / wie auch noch biß 
auff den heutigen tag ſolche feine Handſchꝛifft / dem fie 
doch feinem vber vnnd vnterſchꝛeiben nach billich vor 
allen andern hett gehoͤꝛet / verhalten / vñ die ſelbige leicht⸗ 
eiae Leuten / [o fic haben dꝛucken laſſen / zugeſchicke 
ct. j 


D. Döslein. 
Lieber EN. Vogel. 


NO. Vogelij Anewose. 


5 Zieber D. Moͤ lein weil mich Chꝛiſtus der getrewe 
Hirt vnd Heyland / ſo fein heilig Blut fuͤr mich aimen 
Sünder am Ereutz vergoſſen hat nur grůͤſſet / vnd zu nur 
in feinem heiligen Euangelio ſpricht: Scy getre ſt / ich 
hab die Welt vberwunden / Johan. 16. Was ligt daran 
ob jh mich ſchon / als ein auffgel laſener / per 
geil 


| 


geyſt nicht gruͤſſet / jhꝛ werdt mir die Abſolution / ſo mie 
Gott vmb Chꝛiſti des Mielers ‚feines lieben Sons bitter 
Leiden vnnd Sterben willen / gnedigſt geſpꝛochen hat / 
mit ewer Ercom muntcation / ſo wenig als der Babſt zu 
Rom, wider koͤnnen entziehen / Deß bin ich gewiß. 


D. Hoͤzlein. 


Es hat mir Herr woiff wald⸗ 
ner von Nuͤrmberg / mit ewerem wiſ⸗ 
fen vnd willen geſchꝛieben. 


. Vogel. 
Solcher punct ſtimpt mit meiner obgeſetzten Hi os 
tía bald nicht vber ein. Dann Wolff Waldner hat erſt⸗ 
lich als ein liſtiger wolff / in Nůrmberziſchen Wald ſich 


zu mir geſellet / vnnd mit mir bedingt / das / was ʒwiſck en 


vna geredt werde / fol als zwiſchen Bꝛuͤdern Gerede [cin 
vnd bleiben / Senat auff ſolches bald vom Msoͤtlein an / 
vnd vmb fant willen meinen Gui eigen Sif en vnd 
sati sum hoͤchſten su leſtern. Wie er mir nun als einen 
getrewen Diener der feines Herꝛn Ehꝛ vnd VUnſchuld der 
warheit nach / nicht kan noch fol vnuerteydiget laſſen 
auß gedꝛungen hat / das ich des Moͤꝛl ius gedacht / vn 

dꝛauff wider zu jim gen Nuͤrmberg kom̃ / iſt er / weil er zu⸗ 
yo fo viel außgelockt / als er begeret / kein Bruder mehr! 
ſondern ſagt mir on alle vꝛſach alle Freundſchafft auff / 
ſetzt / was ich vom Moͤꝛlein geſagt / in einen weiffel als 
ob es nicht wahr wer / vnd fragt Ot es auch den: NMoꝛ⸗ 


lein möcht geſchueben werden. Ich erinnert jn reclcher 


ſtalt ichs gegen ihm geſagt / vnd warumb ich uit D. 


Moͤꝛlein gern zu friedẽ dleib / heiß n keines wegs tetra 
» 9 1 7 R . 


m i Wehe 


ſchꝛelben / ſondern fpricb allein als ein warbafftigen? 
Wenn es jm dann ſchon geſchue ben wůrd / ſo wer es doch 
alſo / vnd nicht anders. Nichts deſter weniger gibt dieſer 
Waldner wider vnſern vertrag mich bey D. Moͤzlein 
nicht anders an / dann der fich su jm genoͤtigt / ſelbſt nit 
hab koͤnnen ruhen ſondern ge woͤlt vnd befolhen hab das 


mim meiner halben geſchucben werde. Aber wie Chnſtus 


Was du thuſt / das thu bald / Alſo hab ich auch gewollt / 
das dieſer Wolff ſolches von mir dem Moͤile in ſchꝛeiben 
ſolt. Erfahꝛderhalben allererſt / wie wahꝛ vnnd weißlich 
der Poet Theocritus als er auff ein zeit iff gefragt wow 
den Welchs die aller grauſamſten wildeſten Thier we⸗ 
ren / hat geantwoꝛt: In dem Wald oder Gelirg / ſeinds 
die Löwen vnd Beren / Aber in den Steten die Publicanis 

das iſt die Zoͤlner / oder wie man nach jetziger zeit gelegen⸗ 

heit ſagen mag / die Wucherer / vnd die Calumniatores/ 
das iſt / die Leſterer. Dann mir viel beſſer geweſt wer / ei⸗ 
nem Bern zu begegnen / dem die jungen beraubet ſeind / 
dann dieſem Wolff Waldnarien zu Nuͤrmberg inn ſei⸗ 
ner nariheit / Pꝛouerb. 17. 


Wie luſtig vnd froͤlich jr euch daſelbſt 
vber mich gemacht / vnd ſonderlich was 
jr meiner Per ſon halben gedacht / als er 
vnnd MN. Beſlerus euch bif auff das 
nachtleger das geleydt gegeben. 


NO. Vogcl. 
Das ich zu Nuͤrmberg / vnnd auch ſonderlich su Alk 


berſpach / dahin mir Waldner vnnd andere gute Freund 
das gleyt gegeben / recht frölich vnnd luſtig geweſen fev! 
: bab 


— 


gerroͤlr hat / das jhn Judas verzaten ſolt / da er ſpꝛach / 


— 


hab ich auch oben in meiner Siſtoꝛia ſchon bekant dann 
weil ich in fieben Jaren ʒu Nuͤrmberg in meinem Vater⸗ 
land nicht geweſen / muͤſt ich ein vnmenſch geweſt ſein / 
das ich mich nicht von hertzen gefrewet ſolt haben / ein 
mal daſelbſt mit meiner Freundſchafft / vnd auch denen / 
ſo von jugend auff mit mir erzogen / Schulgeſellen / vnd 
auch ſonſt mir bekant geweſt / gegen wertig su reden. Vnd 
muß warlich Wolff Waldner gar einer wölffifchen vn⸗ 
trewen art fein) der mir folche freud / fo Gott ſelbſt der 
menſchlichen natur eingepflanet / nicht guͤnnet ſondern 
mir die felbige in ein Teuffeliſche freud verkeren wil / als 
der ich mich vber Moͤꝛlein / das ich jhm vbel nachreden 
moͤcht / gefrewet / ſo ich doch in der Herberg gar fein / wie 
obgemelt / geſchwigen / vnd auch inn dem Wald nichts 
von jmſdann was mir dieſer Wolff Waldner außgeno⸗ 
tigt / zu warhaffter entſchuldigung F. D. zu Pꝛeuſſen / vnd 
auch meiner ehꝛen / vnnd wie Gott weiß / auch daſſelbi 
mit traurigkeit (weil mir mit keines ſchand wol ift) ge⸗ 
ſagt hab. Thut mir derhalben Wolff Waldner alhie den 
andern wolffsbiß. g f 


Als nemlich / Ich ſey ein Leſterer / 
vnd habe geprediget / Wo ſol man die 
Weſentliche Gerechtigkeit (Merck 
was ich ſchreibe) eingieſſen / binden 
oder foren. 


O. Vogel. 


Hie hat Waldner zum dꝛitten mal anders geſchꝛieben / 

dann er gehoͤꝛet Dann ich der beſcheidenheit mich noch 

ſtetigs gegen d. Loiein gebꝛaucht / das ich Ihn deis 
| nicht 


N 


nicht einen leſterer geheiſſen / ſondern wie ich als oben in 
der hiſtoꝛia vermeldt / vnd nicht anders geſagt / Nemlich 
das Moͤilein die weſentliche Gerechtigkeit einen traum 
genent / vnd gern hab wiſſen wollen ob man ſie von hin⸗ 
den oder oben durch ein filtzhut eingieſſen / oder eintrich⸗ 
tern ſolt / dann kein ſolche Gerechtigkeit wider in himel 
vñ erdẽ / ic. Hab ich darauff Waldnern gefragt / ob nicht 
ſolche wor von ymandt / der fie genaw examinirn fold 
weil die weſentliche Gerechtigkeit Gott ſelbſt jey / auch 
für leſterung koͤnten angezogen / vnnd bewieſen werden? 
das aber Moͤrlein alhie mich weiter erinnert / ich foll 
mercken was er ſchꝛeibe / kan ich nicht gewiß wiſſen / was 


er damit meint / im fahl das er dadurch als der ytzt er⸗ 
zelte wort nicht geredt / wil kann ers doch nicht kugnen 


Sintemal fie bey vns in Preuſſen landtruchtig / vnnd 
auch in offentlichen truck gegeben ſein vnnd v6 ſeinem 
eignen part nicht geleugnet werden. Vnnd was i egerdt 


D. Moͤꝛlein alhie viel beweiſung fo ers doch ſelbſt bekent 


vnnd da ers am meiſten will doch nicht anders kan vete 
glimpffen in feiner hiſt oria R. ij. Dann das er willig vnd 
mit gutem faͤrſatz der weſtutlichen Gerechtigkeit / dar⸗ 
uon Oſiander gelehꝛet / geſpottet hab / als einer ertichtẽ 
vnd getreumbten Gerechtigkeit die uns / weiß nicht wie 
mit einem filisbüclein eingetrichtert werd / dann kein fole 
che Gerechtigkeit weder in hunel noch auff erden gleich 
wie Elias der getichten getreumbten Goͤtter der Baaliti 
ſchen pfaffen ſpott: gib derhalben allen verſtendigen zu 
erkennen / ob nicht D. Moͤꝛlein hiemit fein vnbeſcheiden⸗ 
heit / in dem ers verglimpffen will / ſell ſt mehꝛ vnnd eis 
ber / dann ichs von jm bey Waldnern geſant / hab in of⸗ 
fentlichen truck von ſich ausgeſthꝛieben / bin alſo gewis / 
das er ſich nimmermehꝛ ſolcher offtgedachter vnbeſchei⸗ 
denheit wirt entledigen konnen. Dann auch viel Erbar 
vnd glaubwirdig perſon noch voꝛhandẽ / die ſolche won 
aus 


«tuf ſeinem mundt ſelbſt gehoͤꝛt 7 vnnd ſich auch niche 
ſchewen / dieſelbigen wie ſie mirs von jm gejagt / alfo jhm 
auch ſelbſt / wenn es vonnoͤten / vnter die augen zu ſagen 
wie auch viel andere dergleichen vnbeſcheidene vil leicht 
fertige woꝛt / mit denen er auff Oſiandꝛum geſcholten 
Nemlich das er in ſeinem pfantaſtiſchen kopff ſpeculirt 
vnd ersicht hab / ein Gerechtigkeit die Gott ſelbſt ſei / die 
vns eingegoſſen werd / das wir von ſtund an mit gen hi⸗ 
mel fahꝛen / wie ein khu in ein meußloch / dann wen es ſpe 
culierens gilt / hatt er ferner wie viel bezeugen / geſagt / 
Mocht auch ein Narꝛ dergleichen ertícoten vnnd auß⸗ 
dencken Ey der Balbierer hatt ein krumb ſchermeſſer / da 
durch ift ein fconur gezogen / vnd an der fconur benge ein 
ſchell / vnnd wenn man am meſſer zeucht / fo klingt die 
ſchell. Ergo Deus eſt noſtra luſtitia, & c. Dann wie kan 
doch die weſentliche Gerechtigkeit / wie der ſehwartze 
Teuffel ſagt / vnſer gerechtigkeit ſein / dieweil fie] wie die 
ſchꝛiefft ſagtein verserent feur ift / holl der Teuffel die 
Gerechtigkeit / ich will ſie nicht holen / behuͤt vns Gott 
dafür darumb er auch geſagt wenn man dich fragt 
Iſt Gott der vatter dein Gerechtigkeit v ſpꝛich nein / iſt 
der heilig Geiſt dein Gerechtigkeit? ſpꝛich auch nein 
Was iſt dann dein Gerechtigkeit antwoꝛt / allein der 
blutige ſehweiß / vñ der ſchmeliche Todt Jeſu Cbiiftine, 
Dann Chꝛiſtus iff. weder nach feiner Goͤttlichen / noch 
nach feiner MNenſchlichen natur / noch nach feiner pera 
ſon vnſere Gerechtigkeit ſondern allein in feinem ampt 
do er ſtirbt vnd leidet ic. Alſo iſt D Moͤꝛle ins vnbeſchei⸗ 
denheit wie er begert genugſam / meinem erachten nach / 
bewieſen / welcher ich doch ſonſt viel lieber wolt geſchwi⸗ 
gen halen / Sintemal fie keinem Theologo / ſonderlich 
auff offentlicher Cantzel / geburet / noch wol anſteht. 
Mo aber / in dem er mich vermant / ich ſol merckẽ was 
er ſchꝛeib / lich entſchuldigen wil / das ob er ſchon (ote 
n Wosz 


Wort gered / ſey er doch kein leſterer moet ich im fur men 


perſon wol vergoͤnnen | das er ſich ſolcher woꝛt ent⸗ 
halten / vnd alſo durch ſolche wort nicht von denen / fo in 
derſelben nicht vberheben wollen / leſterung halben kun⸗ 
te vber wieſen werden / dann wie ſchwach ſein entſchuldi 
gung ſey / laß ich alle verſtendige richten / weil gar kein 


gleicheit iſt / wie er machen wil /zwiſchen der weſentlichen 
Gerechtigkeit / welche Gott ſelbſt iſt / vnd der Baalitiſchẽ 


pfaffen getreumbren Goͤttern darumb er auch nicht der 

weſentlichen Gerechtigkeit alſo / wie Elias der Baaliti⸗ 

ſchen Goͤtter / hatt ſpotten kunnen. 
zum andern ob wol nach der heiligen ſchꝛfft die 


weſentliche Gerechtigkeit / wie Moͤꝛlein ſchꝛeibt / einem 


verzereten feur vergleicht wirt / iſt ſie doch allein gegen 
den vnbußfertigen vnd vnglaubigen / keines wegs aber 
gegen den busfertigen glaubigen / vnd verfönten Fee 
ſchen / fo vergebung der Suͤnd vmb Chꝛiſti des Mit⸗ 
lers willen empfangen haben / ein verzerent / ſondern wie 

O ſiander hierinnen recht gelehꝛet / ein angenhem lieblich 
vnnd recht freudenfe wr durch welchs wir / ſo von natur 
gar erkalt ſein / zu gleich gegen Gott vnd vnſern Nech⸗ 
ſten wider erwermet / vnd alfo keines wegs verzert / ſon⸗ 
dern erquickt / vnd ye lenger ye mehꝛ wider zu den krefften 
welche Adam im Paradis durch die Sůnd verloren hat 
gebracht werden / welchs doch nicht ehe / biß allererſt in 
jenem leben volkumlich geſchehen wirt. Darumb wir 
dann auch in der Pfingſt pꝛoſa den heiligen Geiſt wel⸗ 
cher warlich das Goͤttliche weſen iſt / anruffen / vnd bite 
eon / das er ſolches fewr in uns fein wol / in dem wir ſingẽ. 
Olux beatiſsima, reple cordis intima tuorum fidelium. 
Sine tuo numine;nihil ft in homĩne, c. Wie nu. Mos 
lein mit ſolchen Pfingfigefang vber ein ſtim in dem er ge 
ſchꝛyen / der Teuffel ſol die Gerechtigkeit holen / er wol fie 
nicht holen / Got [ol jn dauor behuͤren / laß ich jn ſelbſt ver 
antwoꝛten. gum 


Zum dꝛirten lauten feine woꝛt / in denen er Got ſelb f 
vnd die perſon Chꝛiſti von vnſer Gerechtigkeit gar aus 
ſchleuſt / nicht viel anders / als ob er auff dle bloſſen ab⸗ 
geſonderten werck Chꝛiſti / das ſie alſo vnſer Gerechtig⸗ 
keit weren / gedꝛungen het. Ur 


Doch hab ich bey ſolchem allen aus Chꝛiſtlicher lieb 
des D. Moͤrleins biß her ſtetigs / wie auch gegẽ de Wald 
nern verſchonet / vnd jm auß ytzt erzelten feinen. woꝛten 
kein wiſſentliche fürgefete leſterung wollen zu meſſen 
ſondern alwegen geſagt / das es vnbeſcheidene / vnnd vn⸗ 
bedachte red geweſen ſein / in welchen er / ob er wol wie 
ich verhoff nichts wenigers hab thun wollen / doch vn⸗ 
wiſſentlich Gott ſelbſt geleſtert hab / Sintemal ſolche 
wort für leſterung mögen angezogen vñ auch mit grund 
bewieſen werden weñ man fie ſcharpff examiniret. 


D. Moͤrlein. 


Ich hab nie geleret noch einig woꝛt 
von der Weſentlichẽ Gerechtigkeit 
woꝛzu (i: nutz ſey. b 


D. Pogel. 


Solchen Artickel bekeñ ich / wie er geſetzt iſt / dann 
weil D. Nöten geſchꝛven / das die weſentliche Gerechtig 
keit weder jm himel noch auff erden ſey / wie kan er dann 
geſagt haben / das ſie / ſo nach feiner meinung nicht in re⸗ 
tum natura iſt / vns su etwas nutz ſeyr Ja ſpꝛicht er alfo iſt 
ſie nicht in hiemel vnd auff erden / wie Oſiander dauon 
gelehꝛt / Nun aber lehꝛ Oſiander / dz ſie nach empfangner 
vergebung der Suͤnden . vinb Chꝛiſti willẽ in dẽ glaubigẽ 

n wohn 


wohne / vnd fie ferner trelbe vnd bewege recht zu thun an 
welchem eit dann die Weſeneliche Gerechtigkeit auch 
allein warhafftig Rast hat / vnnd vns dar u nu get das 
wir vernewert werden Dieweil derhalben Moͤulein fie 
auch an dem o: nicht haben wil kan ich noch nicht an⸗ 
ders ſchlieſſen / dann das er ſie durchauß ver werff / als die 
ene nicht nuͤtzlich zur Seligkeit / ſondern allein ſchaͤd⸗ 
lich vnd verd amlich ſey Darumb er auch gebeten / das jn 
Gott dafür behuͤten woͤll / weil ie nichts anders / dann 
ein verzerend Sewer ſey. | 


D. f(2:lcitt. 

Ich fey nicht der Lehꝛ balben/fone 
dern von wegen weltlichen vngebon 
fame vom Fuͤrſten veriagt / Das ich 
ein Auffruͤhrer geweſen / vnnd das 
Land wider den Fuͤrſten vngehoꝛ⸗ 
fam gemacht / vnd viel boͤſes ſtifften 


woͤllen. 
NO. Vogel. 


Siolcher Artickel ift von dem Waldner alfo ambigue 

5 geſtelt / das / wer jn lißt den verſtandt dꝛauß nimpt / als ob 
ich D. Moͤꝛlein beʒychtiget / das er die Vnterthanen ab? 
gehalten / jrer von Got veroꝛdneten Obꝛigkeit ʒinß / ſtewer 
oder ſchatzung / vnd ander dergleichen weltliche geb ur zu 
geben welchs ich nicht gethan / ſondern hab geſagt Das 
er nicht der regnen Lehr des Euangelij halben / ſondern 
von wegen ſeiner groſſen vnbeſcheydenheit auff der 
Cantzel / auß welcher alleıley vnrhu vnnd zertrennung 
ich: allein in der Kuchen / ſondein auch inn 8 
; poser - 


Policey zu gleich unter dem Adel / vnd gemeiner Burgers 
ſchafft erfolget / vnd / wo Gott nicht ver huͤtet / auch ein 
Aufffuhꝛ im Land daruon langſt entſtanden wer / von 
F. D nach vielfeltiger vermanung vnd warnung / ſey abs 
geſchafft woꝛden. Weil aber ſolches alles auff jhn 
leichtlich / vnd mit wahꝛem guten grundt kan bewieſen 
werden / hett er ſein trutziges vnnd ehꝛenruͤriges aufffoꝛ⸗ 
dern gegen mir wol vnterlaſſen muͤgen / Dann viel war⸗ 
hafftige Erbare Perfonen noch vorhanden / die neben 
feinen andern obgeſetzten abſurditatibus auch folgende 
woꝛt auß ſeinem mund gehoͤꝛt haben: Chut darzu Thut 
darzu / lieben Kindlein / vnd leidet dieſen Grewel nicht in 
dem Land. Thut darzu / nicht vmb ewer / ſondern vmb 
der kleinen Rinderichen willen / die in den Wiegichen lia 
gen / vnd viel mehꝛ vmb der willen / die jhꝛ noch in den len⸗ 
den thut tragen / das fie mit dieſer Teuffeliſchen Ketze⸗ 
reyẽ nicht vergifft werden / Deñ es wer ench tauſendmal 
nuͤtzer / das jhꝛ inn dem blut wa det vber die knie / das der 

Tuͤrck voꝛder Stadt wer / vnd euch ermoͤꝛdet / Ja es wer 
euch nutzer / das Ihr ſelbſt Juͤden vnd cheyden weret / dann 
das jhꝛ ſolches leidet. Dann jhꝛ ſeid eben ſo wol mit der 
Behr verdainpt / als die Heyden. Ich wil euch gewarnet 
haben / welcher ſich warnẽ wil laſſen Welcher aber nicht 
wil / der fahꝛ hin zum Teuffel / ich darff fie nicht dem Teu⸗ 
fel geben / Dann fie find vo: ſein / alle die dieſe Lehꝛ anne⸗ 
men / vnd wil es offentlich anzeigen / das ich der ſelbigen 
keinen / der die Lehr annimpt oder inn feine Pꝛedig gehet / 

‚zudem Sacrament gehen wil laſſen / Sie lauffen hin / wo 
fic wöllen b: ſolt fie auch nicht gruͤſſen / kein geme yn⸗ 
Bu mit inen haben ſonder als den Ceuffel ſelbſt flie⸗ 

en nc. 5 
Ob nun nicht ſolche woꝛe wo Gott nicht ſonderlich 
verhütet / vnd die Leut mehꝛ dann er zum fried geneigt ge⸗ 
weſt / zu einer Auff ru y ſolten gereicht haben laß ich alle 

Bits n ij rei cndize 


| 


ce richten Doch es nicht abgegangen / on viel heim: 
i. In anſchleg Gee melde g Deines gua 


ten teils am beſten weiß / vnd Gott allein / dem auch da⸗ 


für zu dancken / gnedigſt verhindert. js | 
Vber bas fft offenbar / das dadurch zwiſchen Va⸗ 


ter vnd Son / Mutter vnd Tochter / Sꝛuder vnd Schwe⸗ 
ſter die lieb alfo gar / als ob fie nicht mehꝛ an einander 


kenten / auffgehaben auch zwiſchen Eheleuten die hoͤch⸗ 


fie vneinig keit entſtanden / gute Nachtbarſchafft zer⸗ 


trennet / Buͤrgerliche rhu zucht / vnd beywonung der maſ⸗ 


fen zerꝛůtt / das man nicht allein vngegruͤſſet / wo man 


fich zuuoꝛ wol an einander gekant für einander gegan⸗ 
gen / ſondern auch vber ein ander außg. ſpiehen / nach⸗ 
geſchꝛyen / vnd einer auch dem andern ; [o etwa nur inn 
Qſiandꝛi pꝛedig gegangen / nicht mehr hat wollen ab⸗ 
kauffen / noch zu kauffen geben. Auß weicher biete rigkeit / 
neid / vnd bag. fo D. Moͤꝛlein mit feinem ſteten poltern 
vnd geſchꝛey auff der Cantzel / alfo in die hertzen einge⸗ 
pflantzt / dann auch alleriey offentliche leſterung nach⸗ 
red / habder / vnd zanck vnter den leuten allenthalben er⸗ 
wachſen / vnd auch F. D. felt ſt nicht hierinnen iff vers 
ſchonet woꝛden / Wie dann D. Moꝛlein heutigs tags nit 
ruhen kan / ſondern noch ſtetigs im offentlichen Truck 
vnd mit heimlichen Biieffen ſolche vnrhu vnd zertren⸗ 
nung in Pꝛeuſſen ſtercket / wider F. D. Chꝛiſt liches Man⸗ 
dat vnd angeſtelte Amniſtiam, ſo nach bewegung aller 
vmbſtend offtgemelter wiſpalt / vnd ſonderlich inn fol 
cher gar erſchꝛecklichen / vnnd ſchier vnglaubligen vera 
bitterung vnd zertrennung der Derfonen / von den füre 
nembſten vnd beruͤmbſten Kirchen vnd Schulen allein 


als ein mittel / Chꝛiſtlichen fried vnnd einigkeit / inn die ſer 


Zandtkirchen wider an zu richten / erfunden | vnnd trew⸗ 
lichen gerathen worden iff. 
Ob 


— 


Sb nun D. Moͤrlein Herta wol gethan / vnd uch 
noch thu / kan ich nicht feben Dann erſtlich die Adbe 
Oſiandri nicht allo ein gedicht vnd Teuffels Lehr / wie 
oben erklert | geweſt iſt / das er die armen Leut aifo gar 
Darüber excommunictern / zertrennen viuo vnrhuſam 
machen ſondern ſich viel mehꝛ ſonderlich gegen den ein⸗ 
feltigen des Spꝛuchs pauli ſolte beflieſſen haben / So 
ein menſch etwa von einem fehl vbereilet wirde ſo vnter⸗ 
weiſt hn mit ſanfftmuͤtigem geiſt / die jhr geiſtlich ſeidt / 
Gal. 6. Vnnd ob ſchon viel Leut D. Moͤrlcins vnbe⸗ 
ſcheidenheit / welche er auff offentlicher Cantzel getrie⸗ 
ben / nicht zugefallen / ſeind fie doch vmb des willen nicht 
von der Lehꝛ Chriſti abgefallen / vnnd derhalben auch 
keines wegs durch den Spruch Johannis So jemand 
zu euch koͤmpt / vnd bringt diſe Lehr nicht / den nemet nit 
zu hauſe / vnd grüffer jhn auch nicht / etẽ zu ercommuni⸗ 
ciern geweſt. Dann wie mild vnd vnbedacht D. Moͤrlein 
mit feinem excommunicieren oder bannẽ geweſt / beweiſt 
er auch gegen mir jetzt genugſam / weil er inn ſeinem Le⸗ 
eiii wider mich jetztgemelten Spruch Johanns / 

ald vorn an zur Vberſchrifft ſetzt / vnd dem ſelben nacht 
mich drauff nicht gruͤſſet / als einen ſolchẽ / der ein fremb⸗ 
de Lehr bring / welche er nimmermehr mit grundt auff 
mich wirdt beweiſen koͤnnen. Vnnd wie kan er doch ſo 
tollkün fein / das er mir ſolche im offentlichen Druck zu 
meſſen darff ſo er doch meine Lehꝛ weder inn Predigten / 
noch Schrifften je erkant hat? Solch freuelich / vnbe⸗ 
dacht / vnnd vnzeitig bannen / hat er warlich nicht von 
Chriſto / Matth. 18. noch vonn paulo / Tit. 3. Sondern 


í Yon Babſt vnd Antichriſt 38 Aon gelehrnt. : 


Wiewol 


Wiewol ich mich nun dieſes 
namens / ſage nicht bey ehꝛliebenden 
frommen vano war hafftigen Bider 
leuten / ſondern bey euch vnnd ewers 
gleichen nicht fcbemen mus wie Da 
vid ſagt / Pſa m. 1s. Damit ſich 
aber gleich wol der arme Teuffel nicht 
zu todt kůtzele / ſo bitte vnd ermane 
ich euch bey ewren ehꝛen / ſo viel jr 
vermeint / das jbr derſelbigen habt 
das jhr ſolche ſtuck auff mich / vnnd 
zum teil auff die arme Landſchafft in 
Preuſſen zu recht beweiſet. 


NO. Vogel. 


Sie leſt fich auch d. Moͤꝛlein von mir abermal etwa 
hoͤꝛen / des er ſich ob Gott will bey allen ecillebenden 
frommen vnd warhafftigen Biderleuten fein lebenlang 
fcbenen muß mocht derhalben dem frommen D. Me 
lein / wie er ſich beduncken leſt / aber nicht an mir beweiſt / 
wol vergunt haben / das er ſeiner ſelbſt verſchonet vnnd 
weder mich noch yemandt anders von ehꝛliebenden fro⸗ 
men vnd warhafftigen Biderleutẽ in offentlichem tru 
außſchluß auff den er nimermehꝛ mit gꝛundt etwas 
keweiſen wirt kunnen / das nicht einem ebꝛlie benden fios 
men vnnd warhafften Biderman zugehoͤret / vnnd da⸗ 
mit fich der ſtoltze leſterteuffel nicht zu tod kuͤgele / ſo 
bitt vnnd erman ich auch D. Moͤꝛlein bey ſeinen ehꝛen / i 

Y 
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rilerderſelligen har das er wo er Fan ſolche vnehn / das 
mit er mich offentlichen beſchuloiget / ; SCHE auff mich 

beweiß wie ich auff jn nach feinem begeren / das vnn d 

nicht mehr dann was ich von ihm geredt / als lichs gae 

burt / bewie ſen hab. 


Das ich auff die arme Lantſchafft in Preuſſen auch 
etwas zu recht beweiſen [oh iſt nieht von noten weil ich 
ſie mit keinem woꝛt weder publice noch priuatim yemals 
angeklagt oder beſchuldigt / ſondern vielmehr auch bey 
S D. vnd gegen meniglich / vnnd ſonderlich gegen offt 
gemelten Waldnern entſchuldigt hab / das die guten fro 
men leut des meiſten teils ſelbſt nicht wiſſen / was ſie 
thun / ſendern eben durch D. Noͤilein / vnd andere ſeines 
gleichen zu vil zertrennung vnnd vnrhu auß einem ein 
feleigen Eifer bißher getryben fein vnd auch noch 
den der fie mit gutem gewiſſen wol hetten gekundt / vnd 
auch noch! ſonderlich ytzt mochten vberhaben ſein / weil 
jnen die zwiſp alt genugſam / vnd dermaſſen erkleret ift; 
das yderman der da wil / wiſſen kan / was recht vnd vn⸗ 
recht darinnen geweſt / vnd ober das das heilige Euange 
lion Jheſu Chuſti nach H. D. nechſt auß gegangen Chu 
ſtlichem Mandat lauter vnd rein der herligen ſchufft / 
dund Augfpurgifchen Confeſſton gene einhellig gepꝛe 
dige vnd die heiligen Sacrament aller vnd vnzertrenter 
weiß nach Chꝛiſti einſetzung gereicht werden dann ſag 
ich warlich viel armer leut an andern orten / vnter Ty⸗ 
rannif-ber Abgorriſeden Gbugkair molten gern holen, 
das man (Gott lol ) ytzt in Preuſſen / nicht weniger dañ 
in allen andern reformirten kirchen / fo ſich six der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion / hoden mag vnn d kunnens niche 
ſondern muſſen an ftat Gottes heiligen woꝛts / des T. ^d 

| e els 


A 


fels lůgen vnnd Abgötterey in! jhren kirchen ſehen / bad 


ten vnnd anbetten / oder aber ſich mit weib vnnd kin⸗ 
dern / von hauß vnd hoff veriagen / vnnd auch wol jem⸗ 


merlich ſtoͤcken / martern / vnnd gar Toͤdten laſſen / wie 


vil gluckſeliger aber ſein die vnterthan in Preuſſen / die 
ober Gottes reinem heiligen wort vnd rechtem gebꝛauch 

der hochwirdigen Sacrament Chꝛiſti gar kein gefahr / 

weder am gut oder leib doͤꝛffen außſtehen / ſondern ye 
mehꝛ fie ſich zu Gottes woꝛt / vnd dem warhafften Bots: 
tes dienſt halten ye groſſer gnad / gunſt vnd allen gene 
gten willen ſſie von jrer Chꝛiſtlichen Obꝛigkeit zugewar⸗ 


ten haben / kunnẽ auch herwiderumb bey derſelben nicht 


ehe in vngenad kummen dann wenn fie Gottes work 
vnd diener verachten / vnd vnehꝛen. il 


Beweiſt derhalben D. Msilein auch hierinn den 
Seiſt von dem er wider mich getrieben wirdt / Sintemal 


er nach dem er mich vnſchuldiglich genugſam geleſtert 


inie auch die Landtſchafft in Preuſſen auff den hals 


laden vnnd alſo / wo er kunt / durch ſie mich auch in 
leibs gefahr bringen / vnnd gern ermoͤꝛden wolt Gott 
d 5 demſelben leſterhafften / vnd mómifcben geiſt 


D. lei. 


So wil ich lieber (mit vrlaub) 
fromer Magiſter / nicht allein wie 
je durch den Herrn Waldner bege⸗ 
ret / nach wunſch ewers hertzen / re⸗ 

nod? 


— — 


nociren / Sondern auch wie ich 
mich gegen Fuͤrſtlicher durchleuch⸗ 
tigkeit / in gegẽwertigkeit frey vn 
ter auge vii in ſchꝛiefftẽ mehimals 
offentlichen erbotten / vñ nachmals 
hiemit erbiete / als einer ſolchen 
perſon gehoꝛt / zu recht / allebilliche 
ſtraff / wie die jmmermeb: zu erden 
cken iſt / on einige gnad gedultig 
leiden. f 


M. Vogel. 


Hie hat Wolff Waldner sum fůnfften mal mich mit 
vngrundt angegeben / dann ob wol in nechſt gehaltnern 
verſamlung der Theologen zu Kiſenburg in Pꝛeuſſen 
von des Möchfchen parts wegen / der Ehꝛrvirdig 
Achtbar vnd Hochgelarte Her: Joannes Aurifaber der 
heiligen ſchufft Doctor vnd pꝛæſident der kirchen auff 
Samlandt / hart auff die reuocation gedꝛungen / vnd une 
ter andern klar geſagt hat / das auch D. Moͤꝛlein / wenn 
er gegenwertig wer / muſte feine vnbeſcheidene red reuo⸗ 
ciren / hab ich doch für mein pafon nie / wie auch nicht 
durch Wolff Waldnern begert / das Moͤꝛlein / den ich biß 
her fur fromer / dann ich nun auß dieſem leſterbueff in er 
keñ gehalten hab / reuociren ſol / Sondern hab viel mehꝛ 
auff die Amniſtiam gedrungen / welche nicht auß eignen 
gutduncken / ſondern auß der berumbſtẽ kirchẽ vii Schu⸗ 
len rathlichen bedencken / von F. D. zu Pꝛeuſſen / in jrem 
nechſt außgegangenẽ Mandat / angeſtelr vnno auch 
Kt e 8, meines 


meines einfeltigen erachtens nach bewegung aller vmb 
ficio / das beſte mittel ſty / inn ſol her oogemelten gar 
groſſen verbitterung der perſonen / vermittelſt Goͤetucher 
gnaden / dieſer ergerlichen zwiſpalt ein mal weider ab zu 
helffen. Wie aber Waldner auff das wider mich die Re⸗ 
uocation ʒum hoͤchſten trieb / hab ich unter andern ges 
ſagt / weil offenbar ſey / das bede Part ſich in dieſer Zwia 
ſpalt verſehen / wuͤrd der billigkeit nach / wenn / wie er be⸗ 
gertſein Reuocation geſchehen lolt / nicht allein das Oſi⸗ 
anduſch Part / ſondern auch D. Moͤꝛlein obgemelte abs 
ſurditates reuociern muͤſſen / Hab alfo nicht ich / ſondern 
Waldner auff die Reuocation gedꝛungen. Weil aber 
Moͤꝛlein ohn mein begeren / ſich allhie verwilligt / vnd 
hoch verſpꝛicht su reuociern / wenn ich auff hn / was ich 
von jm geredt hab / beweiß / mag er nun weil ich auff jhn 
ſolchs mit grundt bewieſen / feiner verwilligung nach / 
als ein warhaffter Mann / immer hin reuocieren Dann 

mir an ſeiner Reuocation nichts gelegen. ^r SM 


D. 1T9o:cítt. 
Werdt jbt aber hierzu ſtill⸗ 
ſchweigen? 


D. Vogel. 


Weil dann D. Moͤꝛlein fein eygen feft ft ſchand nicht 
wil verſchwiegen haben mag er nun mit jm ſelbſt / vnd 
nicht mit mir zuͤrnen / den er darzu gedꝛungen / vnnd bey 
ſeinen hoͤchſten ehꝛen / auffgefoꝛdert hat / das ich ſolche 
ſeine ſchand hab muͤſſen offenbaren / welcher ich ſonſt / 
wie bißher ſtetigs / alſo auch noch / vnd wol ſo lan dv 

gelebt 
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gelebt hett / auß Chuſtlicher lieb ſo des Nechſten ſchand 
zudeckt / gern vnd viel lieber wolte verſchwiegen haben / 
Deß gleichen feinem Waldnern dafür dancken der Ihn su 
ſolcher kuͤnheit verurſacht / wie ich jm dann fuͤr mein pers 
fon fleiſſig danck / das er mir durch folc fein gifftig an 
geben / alſo fein wider ſeinen willen zu dem geholffen 
hat / das mein vnſchuld / welche tifiber ſonſt ſtetigs durch 
meuchlings ſchꝛeiben vnd affterꝛeden / vnterdꝛuckt ces 
weſt ein mal offenbar werde / Deßgleichen mich auch für 
jm felt ft foꝛtan zu hůten gewarnet. Dann ob er wol ein 
Muͤnch in Aloffer geweſen / hab ich mich doch darumb 
nichts voꝛ jm befahꝛet / ſondern weil viel fromme Chꝛiſt⸗ 
liche bergen / vnd ſchoͤne ingenia in die Kloͤſter von jhꝛen 
Eeltern verſteckt / vnd verſeumpt werden / hab ich jn auch 
vnter die ſelbigen gezelet / vnd derhalben mit allen trewen 
mich ſein angenommen / vnd / wie er ſelbſt be kennen muß / 
jm nicht wenig mit lehꝛen vnnd vnterweiſen / ſo viel mir 
muͤglich sad ift gedienet. Nun aber erfahꝛ ich allererſt 
auß ſolcher erzeygten vntrew / welchs ich zuuoꝛ nie ge⸗ 
glaubt hab / das dieſer Wolff Waldner ein rechter vn⸗ 
trewer / vnd beyſſiger wolff im Kloſter geweſen / vnd auch 
noch iſt. Dann / wie man im Spꝛichwoꝛt ſagt: Ein wolff 
leſt von art nicht ſondern / ob er wol die har / verwandelt 
er doch das gemuͤt nicht. Alſd auch kan dieſer Wolff 
Waldner ſeines neidens zanckens beiſſens bannens vnd 
reiffins nicht laſſen / weil er deß im Rlofter als ein reife 
ſender wolff gewont / vnd auch von natur darzu geneigt 
iſt Doch hab ich keinen zweiffel / feine leſterung werden 
f^ wenig inn den frommen Chꝛiſtlichen bergen / ſo mit 
Gottes heilittem Wort verwaret ſein / vnd mein vnſchuld 
zu gleich auß m inem Dialogo / vnd angehengter Apo⸗ 
logia erkennen werden / ſo wenig hafften / als ein pfeyl / 
der wenn er auff ein harten ſtahel acfcbeffun wirt nicht 
hafften kan / ſondein niderſchnelt / vnd kiß weilen fel ſt 

o ij in 


zn den ſo jhn abgeſche ſſen hat / fehꝛet / Wie dann auch 
Digus Hierony. in Epiftola ad Ruſticum Monachum 
ſolch glei hnuß fůret / vnd ſchꝛeibt: Sicut fagitta fi mittas 
tur contra duram materiam , nonnunquam in mittentem 
reuertitur; uulnerat uulnerantem;ita detradtor,cum trie 
ftem faciem uiderit audientis (imò non audientis) fedobe 
n turantis aures ſuas, ne audiat fanguinem, illico cöticelcit, 
| pallet uultus; hærent labia,f aliua ſiccatur,; & c. 


D. Klein. 


Datum zu Braunſchweig / den fünff 
vnd zwentzigſten Septemb. an 


p | dem ich Herꝛn Waldners 

in Brieff bekommen / 

rm : Anno; $$ 6o | 

— Joachimus Moͤrlein 
| Doctor zu Braune 

«C ſchweig / mein eigene 

. | : band. 


HO. Vogel. 
Solchen rhum̃ ſolt D. Moͤꝛlein billich vnterlaſſen 
haben / Sintemal ſolch eylen nicht wol ſtehet / ſonder veſ⸗ 
fer bedacht / were jm als einem weiſen Mann eb 
licher angeſtanden / vnd auch viel nuͤtzer 
geweſt / Dañ wie Syrach ſebꝛeibt / 
Ein jäher Waͤſcher wirdt 
zu ſchandẽ. Amen. 


Matthene Vogel. 


ERR. ATA, 


In der Dorredifacie j. deſcribenda, Cieß fcxibenda, 
a j. facte ij. verflucht / Deut. 27. Ließ Deut. 21. 
b i. facie ij. hertzlichem. Ließ herrlichem. : 
€ j. facie j. zwingen vnd dringen laſſen / Eſai. . Zach o⸗ 
I. Tit. 3. Ließ Gal. z. xe 
€ iij facie j.bruft ſchlug / Luce 17. Ließ? 
€ tij. facie ij. frembder / Hiob 15. Ließ 19. 
Ibid. vnd blut / Syrach 4. Ließ Syr. 4r, 
e j. facie ij. integras duas, Ließ, integros duos. 
e tij facie ij. verletzung on / Ließ on verletzung. ä 
f ij. facie ij. from̃ gemacht / Ließ / from̃ gemacht werden⸗ 
f id. facie ij. iuſtificantur, Ließ iuſtificamur. 
E ii. facte j. Gnedigſte / vnd Gnedige / Ließ / Gnedigſter 
vnd Gnediger. 
m j. facie j. zu frieden der weren / Ließ / zu frieden weren. 
Item zürnen jn zu Braunſchweig / Ließ / der jn 
zu Braunſchweig. 
m j. verbittert / Ließ / verbittern. 
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